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Ersit in Iefus 





In jenen dunklen 
vor jedem Schri 





agen, da mir mit bangen Zagen 
gegraut, da tratit du mir zur 


Seite, 


mein Licht md meine Freude, und ınachteft mir ben Weg vertraut. 


In jenen bittern Stunden, da fi fein Menfch gefunden, 





der meine 2 





änen teil”, hieltjt du mic) voll Erbarmen, 


9 Herr, in deinen Armen und haft mein wundes Herz geheilt. 


In all den fehweren 





en, haft du für mich getragen, 


was mir zu jehwer erjchien. Wenn meine Sträfte S hwanden, 
bit du bei mir geftanden und haft geftärkt mir Herz und Sinn. 


Nun bleibt d 
und gibit mir 








mir zur Seite und gibft mir das Geleite 
voft und Nud. Was kann mir noch gejchehen? 


Du, Herr, willft mit mie gehen und führeft mic) der Heimat zu. 


Bally Weber, 


Gerade im Dunkel it Gott uns nabe 


Die Augen des Herrn merfen auf die Gerehten und jeine Ohren 
anf ihr Schreien. Pjalm 34, 16. 


Da betet ein Menfch, dem Gott geholfen hat. Er Fann darum nur 


von Bottes Freundlichkeit reden. Wie herrlich ijt da8, 


wenn auch wir jo 


beten und loben fönnen! Aber ijt das nicht quälend, dab mand einer 
eben nicht jo beten und nicht jo danken fan? Wiffen wir nicht von genug 
Menfchen, die beten und danfen verlernt haben, weil ihr Leben durch zu 
viele Erfütterungen ging? Unfere Zeit ift oft jo unerträglich gewejen 
— md it e3 fiir mandjen aud) Heute nody —, daß viele nicht mehr reden 
fönnen bon den, der auf ihr Schreien hört. Selbjt Ehriiten befennen oft, 





daß fie anı Ende find mit ihrer 





ft. „Zerbrochenen Herzens“ 


fein, ein 


„zerihlagen Gemitt“ haben, das wird uns nicht erfpart. Mber Gott fieht, 
Gott Hört, und Gott hilft. Das dürfen aud) wir erfahren, aud) die Ver- 
zagteiten.- Es tft herrlich gu toiffen: Gerade im Dunfel-ijt Gott uns ganz 
nahe, und wie dürfen mit ihm rechnen. Der Heiland am Kreuz, der fich 
in feiner Verlafienheit dennoch; an den Vater Hielt, wet und erhält in 
ung den Glauben: Gott hört dein Schreien! 





Die 47, Generallonferenz 


der Mennoniten-Brüdergemeinde von Nordamerifa 


(1. Sortfegung.) 

Wenn der Zug fich glüdli an 
den Riejenjpigen de3 Seljengebir- 
ge8 borbei am „Riding horje”- 
Fluß entlang u. durd) die mädti- 
gen Selkirk- und Monafheegebirge 
gewunden hat, und die leßte Stret- 
fe vom wilden Sräferfluß begleitet 
worden it, ftreift er daS frucht- 
bare CHilliwarttal, Agaffiz, Hatig, 
und landet ung in Miffton City. 
Hier weitet fi) der Ausblid, und 
man kann über die Grenze in den 
Staat BWafhington fchauen und den 
tändig fchneegefrönten Mount Ba- 
fer feben. 

&3 ift jehe früh morgens, feucht 
und Eühl ijt die Luft, die Nähe des 
Dzeans andeutend, Noch Lanert 
der Nebel der Nacht in der MatS- 
aui-Ebene — Herbjiwetter im Frü- 
fertal. Doc) alles Trübe und Kühle 
fchtindet wie weggezaubert, jobald 
fich die Tiebe Sonne zeigt. Und die- 
jer himmlische Segenjpender meint 
e3 gut in den jhwindenden Som: 
mertagen de8 Oftoberd 1957 — 
leuchtet und wärnt, außer an ct 
Iihen Tagen, und zeigt Berge und 
Zäler, Wälder und Felder, Städt- 
den und Sarmen in farbenfroher 
Pradt. Während zu Saufe, in Ma- 
nitoba, der Froit fhon alle Blu- 
men getötet und der Herbittwind 
alle Bäume entblättert hat, jtehen 
hier noch manche grün da, andere 
in reichen Serbitfarben, mande 
wohl entlaubt, aber wie zum 
Schmucd nob mit roten oder gel- 
ben Mepfeln behangen, Rofen, 


Aitern, Dahlien und viele andere 
Blumen heben morgens immer 
noch tapfer ihre betanten KMöpfe 
und blühen, al3 wollt e8 niemals 
enden. Sogar friihe Himbeeren 
find hier und da noch an den Bit- 
ihen und erfcheinen auf Mutters 
Sreühftüdstiih — und das alles 
ausgangs Dftober! Wenn’ gut 
acht, hängen Weihnachten noch 
Xepfel an den Bäumen, und man- 
ches Semüfe fann auch im Winter 
aus dem Garten geholt werden, 
Kein Wunder, dak Menfcen her- 
ziehen umd hier bleiben. Anderer- 
jeitS Hlagt eine Bancouver-Zeitung 
aber über zunehmende Arbeits- 
Tofigfeit — To hat auch diefes Bild 
wieder mehr als mır eine Seite. 

Weil die Vorberatungen der 
Konferenz jhon Freitag, am 18. 
Oft., begannen, galt e3 in meinem 
Fall, an den 5 Sißungstegen 
täglich zweimal den Meg zwilchen 
Huntingdon Nd,, Abbotsford, und 
Yarrom zu paffieren, und ich habe 
auf der Strede immer neue Na- 





turfchönbeiten entdedt. E3 find num 


bald 30 Sahre verfloffen, feit m» 
jere Leute hier in der geit der wirt- 
Ihaftlihen Depreifion anfingen zu 
fiedeln. Die Pioniere, wie Br. ©. 
3. Derfien, Narrow, und mande 
andere, willen zu berichten, twie- 
viel Entbehrungen, Mühe und 
Sparjamfeit e8 gefoftet bat, bis 
diefe blühenden Ortjgaften und 
ftarfe Gemeinden ihre heutige 
Höhe erreichten. Gevig wird dieje 


(Fortfegung auf Seite 4—5) 


Srauenverein in Riücenau, 
Rolonie Srieskens, Paraguay 





on links na rerhts: 1. Neihe: Witwe Ann Hildebrandt, Frau Greta Mar- 


tens, Fran Marin Warfentin, Frau Lena Klafien. 


2. Neihe: Frau Öreta 


Bantratı, Frau Juftinn Federan, Fran Marin Diant (jett in Kanada), Fran 
Maria Zanzen (roömutter der Ginfenderin), Fran Maria Both, Frau Maria 


göpp. 3. 


Neihe: Frau Minnn Neufeld (jebt Kanada), Frau Sara Janzen, 


Frau Tina Born, Fran Ehdia Janzen. 4. Reihe: Fran Life Maak, Frau Ana 
Kaifen, Fran Aganetha Hildebrandtr, Frau Liefe Törkfen, ran Elfe Jans. 


Seit zehn Jahren ift in unferem 
Dorfe ein Nähverein. Die Leiterin 
it Srgı Meria Sönp. 

Wir fertigen Sahen an, um fie 
zu verfaufen. Der Erlös geht fir 
verschiedene Miffionszwede. KLei- 
der ijt c8 oft nur wenig, toas wir 
tun fünnen. Tod unfer Wunfc 
ilt, daß aud) der Herr das Wenige 
und uns bei der Arbeit jegnen 
möchte. 

Dft Haben wir fegenzreiche 
Stunden durch Vorlefen berichie- 
dener Gefchichten und Wortbetracdh- 
tungen. Auch Mitteilungen von 
Schweftern, die wunderbare Er: 
fabrungen gemacht haben oder 
Hilfe und Troft in jchweren Lagen 
beim Seren gefunden haben, find 
uns allen zum Segen. 


Zeider haben wir jhon oft Ab: 
ichted jetern müffen, weil jo viele 
voy bier nad), Kanada ziehen. Das 
Ichmerzt. Aber wir hoffen, daß es 
denen aud) dort gut gehen wird. 


Der Herr hat zwei Scheitern 
in die obere Heimat gerufen: Yrau 
Anna Panfrag (meine Mutter) 
und Frau Aganetda Hildebrandt 
(meine Schoiegermutter). 3 it 
für ung eine ernite Sprache, daß 
auch wir alfe einft dabon müffen, 
und wir flehen darum, daß auch 
toir ein Segen fein fönnten, twie e8 
diefe Mütter waren. 


Im Auftrage des Vereins, 
Witwe Anna Hildebrandt, 
Ritdenau, Friesland, Paraguay. 








Aentere Million der 
M-Br.- Gemeinde 





Indien. — Emma Lepp berich- 
tet bom dritten Sahreslager für 
Mädchen, daS bom 30. Sept. bis 
3. Oft. don der MBG don Andhra 
Bradefg abgehalten wurde, daß 
mehr Mädhen als je zubor zu: 
gegen waren. Ihre Zufammen- 
Hunt war auf Agrawaram, Gad- 
al, auf einer Anhöhe des fchönen 
Krifpna-Fluffes in einem Som- 
merhaus, von beiden Seiten von 
heidnifchen Xempeln umgeben. 
Während die Gloden und fingende 
Briejter die Heiden zur Tempel- 
anbetung riefen, hielt Bijaya Ben- 
jamin jeden Abend Evangelifati- 
onsverjammlungen ab, Schweiter 
Sohann A. Wiebe hielt zwei Mor- 
genandachten in der Form von An 
Ihauungsunterrichten ab, 


Der fühle Schatten der riefigen 
Margoja-Bäume bot genügend 
Naum für etwa 10 Gruppen, die 
ih täglich zweimal am Vormit- 
tag zum Bibeljtudium verfammel- 
ten, Die Nachmitfage wurden mit 
Mettfämpfen im Ausmendigler- 
nen bon Bibelverjen und Balljpie- 
Ten zugebradht. 

Raute Angftichreie wedten das 
ganze Zager eines Nadts um drei 
Uhr, als eine Schlange in das 
gelt der Mütter gefrochen war. 
Etliche fonnten nieht wieder ein- 
ihlafen, aber die Schlange ent- 
wich wieder in ber Finfternis. 
Während einer regen Zeugniß- 
jtunde am legten Abend erhob fid, 
plöglich die ganze Verfammlung. 
Eine eine harmloje Eidcchje zu 
den Füßen eines der Mädden war 
für eine Schlange angefehen wor- 
den. Ein Lied berubigte die Ber- 
jammlung, und die Zeugnisftunde 
Tonnte im Segen fortgefegt wer- 
den. Wir empfehlen die Mädchen 
und Nungfrauen eurer Firbitte, 
damit fie vor Sünde fo fliehen 
möchten, hoie fie vor der Schlange 
flohen. 

(Fortfegung auf Seite 4—1) 





Nadricten: 


— Unfere werten SZejer und 
Kunden wollen c8 fi) bitte mer- 
ten, daß der Buchhandel der Cı 
itian Prog, 2td., 159 Nelbin St., 
Winnipeg, in don Iehten 4 Wochen 
vor Weidnachten, aljo vom 25. No- 
vember bis zum 23. Dezember an 
allen Wocentagen, alfo and an 
den Sunnabenden, bis 6 Ihe 
obends offen fein wird, Nie war 
die Auswahl, don Bilderbüchern 
für die Meinen bis zur chriftlichen 
Riteratur für alle Altersitufen grö- 
ger und die Ladeneinrichtung ein- 
Tadender! — Wir werden oft brief- 
li) und’ miindlich aufgemuntert, 
die „Mennonitiihe Nundichau” 
nod) Tange deutich zur erhalten. Wer 
will die Unterjtügung noch mit der 
Tat beweifen, indem er neue Zefer 
anwirbt? Wer uns nod) dor dem 
31. Dezember diejes Jahres Name, 
Adreffe und Zahlung eines neuen 
Abonnenten einjchiet, erhält eine 
Prämie, die ihn gefallen wird. 

— Das Duell der amerifani- 
hen und ruffiihen Nafetenfpezia- 
lijten hat fi) vejc zu einem Groß- 
wettrennen der amerikanischen und 
jomjetifchen Wiljenichaft entiwidelt. 
E8 geht nit nur um „Sputnitg“ 
und andere Erdtrabanten, Intern: 
um ein Mefien der Kräfte, die in 
den Meittelfehulen, auf den Unis 
verfitäten und Technifchen Hoc- 
faulen herangezüchtet werden, In 
Amerika joll num auch jedem Lern- 
Injtigen, der Naturwiffenfhaft und 
höhere und höcite Mathematik ftur- 
dieren till, der Weg dureh weit 
schende Stipendien geebnet wer- 
den und Hunderte Millionen zur 
Forfhung und zu Experimenten in 
nuklearer Wiffenfhaft und Tedh- 
mie zur Verfügung geftellt werden. 

(Sortjegung auf Seite 5—8) 

















“ı 


Telefonifdh 
wird hier ein Weihnachtd- 
Wunjchzettel durchgegeben. 
Die Eltern richten Fi aber 
bei den Einfänfen fehr nad, 
den Muzeigen in ‚er 
„Mennonitiich, Nımdjhau“, 











Werte Gefchäftsleute, geben 
Sie uns bald Ihre Anzeigen: 
wünfche befannt, denn jeßt 
it die günftigite Seit für 
Ihre Weihnachts - Werbung. 
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Weltweite Hilfe 
Vortrag von Drie D. Miller auf der 6. Mennonitifchen Weltfonferenz 
1957 in Karlsrufe, Weftdentichland. 


AS eine große Teuerung war uns 
ter den Brüdern in Serufalem, 
lefen wir don der Gemeinde in 
Antiodien: „beihloß ein jeglicher 
.. . zu jenden eine Sandreihung 
den’ Brüdern . . . wie fie denn 
aud) taten... . durd) die Hand de 
Barnabas und Saulır.“ (Alpe. 1L, 
2930.) Im Paunlusbrief an die 
Galater ermahnte er fie, „nieht 
müde zu werden, Gutes zu tun“. 
„28 wir denn num Seit haben, jo 
laffet und Gutes tun an jeder- 
mann, allermeijt aber an des Glau- 
bens Genoffen.“ (Gal. 6, 10.) Bon 
Anfang an hat diefe jorgliche 
Anteilnahine für andere unter den 
Ehriften bejtanden. Sie wurde | 
reichlich vorgelebt in der Lehre und s = 
dem Wirken unferes Seren, wie 3. ®. feinen Wunderheilungen, feinem 
Gleichnis vom VBarmherzigen Samariter und der Nede vom Züngften 
Gericht in Matth. 25. Als die Täufer der Neformationszeit verfuchten, 
ihre Gemeinde nad apoftoliihem Vorbild zu bauen, nahm diefe Vor- 
jtelung ebenfalls fonfrete Formen an, 

Die holländiihen Mennoniten waren die erjten, denen Duldung 
gewährt wurde und die materiell gedeihen Fonnten. Mit der Zeit wur- 
den während ber zweiten Hälfte des 17. Jahrhunderts Geld, Korn und 
Kleidung an die in Not geratenen Huteriichen Brüder nad) Ungarn, an 
die verfolgten Brüder in der Schweiz und an die Flüchtlinge der Schwei- 
zer Brüder in der Pfalz gefandt. 1710 wurde die „Kommijfion für aus- 
Tändifche Nöte* in Amjterdam gegeiindet und blieb für in Not geratene 
Brüder die nächiten Hundert Sahre tätig, und die Gemeinden in Hol- 
land haben biß jegt in ähnlicher Form weitergearbeitet. Sier find zu er- 
wähnen ein Sinderheim in Hauten bei Utrecht, ein Altenheim für Flücht- 
Inge in Schoorl bei Mltmar, der Dienjt für oftdeutjche Mennoniten in 
Berlin, Hilfe für Slüchtlingswohnungen für Mennoniten in der weit- 
deutfchen Bundesrepublik, enge Zujammenarbeit mit dem inter- 
Zonfeflionellen Hilfswerk des Weltfirchenrates und mit dem internatio- 
nalen Hilfswerk des MEE in Europa und in anderen Weltteilen. 

In Deutihland gaben fchon im Dezember 1553 Menno Simons 
und feine Anhänger damals in Wismar, in der Provinz Medlenburg, 
ein praftifes Zeugnis diefes Interefjes, indem fie Fliihtlingen der 
englifchen reformierten Kirche Lebensmittel brachten, die auf einem ge- 
teandeten Schiff eingefroren waren, und indem Jie'ihnen halfen, jpäter 
Arbeit zu finden, obwohl fie felbft ala Gemeinde in einer prefären Lage 
waren, 

Biel jpäter, etiva von 1919 an, beginnt die interefjante Entivik- 
ung der firddeutichen „Chriftenpflicht“, wozu auch die Schweiger und 
franzöfijegen Brüder ihren reichen Beitrag leijteten. Danad) Iefe man 
den Bericht dev Mennonitifchen Flüchtlingsfürjorge und der Deutichen 
Vennonitenhilfe und erinnere fi an das Durchgangslager am Leh- 
feld_ in den Sahren 1920—26. Und unjere eingewanderten Gefchwiiter 
in Südamerika und Kanada werden fid dankbar der Silfe und Güte 
bei der Durchreife feitens der deutfchen und holländifchen Brüder er- 
innern. Diefes Interejfe am Hilfswerk ımjerer Brirder in Dentfchland 
wirkt in organifierter Zorn weiter. Zur Zeit beitehen hier das Hilfs- 
werk der Vereinigung der Deutjchen Mennonitengemeinden, Ehriften- 
pflicht, die drei Altenheime für Flüchtlinge in Leutesdorf, Enfenbadh 
und Pinneberg, die Mennonitifche Siedlungshilfe (M. ©. $.) u, a. m. 

In Nordamerika jicht man unter den Mennoniten dasjelbe Inter- 
ejfe am Leiden und an der Not der Mitmenfchen chen feit 1757 und 
1758, und bejonders während der amerifaniichen Nevolution von 1775. 
Zum Parlament von Bennfylvanien jagten diefe Mennoniten und die 
Zunfer: „.. . 88 ift unfer Grundfaß, die Sungrigen zu füttern und 
die Durftigen zu tränfen; wir haben uns geweiht, allen Menfchen in 
allem zu dienen, das dem Erhalten von Menfchenleben helfen fanı, 
aber wir finden Feine Freiheit, indem wir irgend etwas geben oder tun 
oder unterjtüten, da8 Menfshenleben zerftört oder verleht.” Sıumdert 
Sahre jpäter appellierte eine nee Not an die Brüder. Dies war an- 
läßlich der mennonitifchen Wanderung von Europa nad) Amerika von 
1870 6is 1880, größtenteil3 aus Nuplanıd, Im „General Conference 
Weitern Dijtriet“ in Indiana, Michigan, in Oftpennfolvanien, NSW, 
Ontario und Manitoba, Kanada, entftanden aktive Ausjhüffe, die die 
Ankönmlinge mit Gaben, Darlehen und fonftigen Dienjten unterjtit- 
ten. Der Erjte Meltfrieg und die folgende Zeidenzzeit, der Befuch der 
Studienfommiffion aus Rußland 1920, und die wehrlofe Stellungnahme 
der Gemeinden während des Krieges, mahten dann die Bruderjchaft 
bereit Fir das Mennonitifhe Sentralfomitee und das Foordinierte 
Silfswerk. 

Si einem jehr fonfreten Sinne wurde da3 MEE feit 1920 eine 
Einrichtung, die jpontan aus dem Wunfche der mennonitifchen Bruder- 
Ichaft ermuchs, die Sungrigen zu ernähren, die Nadten zu Eleiden, und 























durch Siebesdienft zu bezeugen das Evangelium des Friedens und der 
Xıeve. ES erwud)3 angeppts dev verjrevenartigen Yeotitände inner- 
und außerhalb der Bruderihaft. Hilfswerk und FSriedensdienjt waren 
en tiepes Bedirmis der mennontmden und der Bridersin-Ehrijiv- 
Korperjgaften, die ihren Glauben und ihre Jdeale bewahren, Die 
Nanoyapt bei der Wehrlofigfeit blieven und unbeirrt Vergebung 
und Xıeve gegenuber genden und allen anderen Venen zeigten. Um 
diejes Vedurpims zu berwirkhipen, wünjähpten jie jiy een stanal, dDurd) 
den fie „im Namen Khrijti“ Baben jiyenten und Lıevesdiemte leuten 
tonmen. Die Erfahrungen der Hılfswerts- ud Sriedensarbeit der leß- 
ten 33 Jahre bewies die Weit, eine gemeinjame Emrihtung jur 
gemeinfame Nöte und Aufgaben zu jchaffen, bejonders als die Yeote zu 
grop Winden, um don einer einzigen Vruppe allen bewältigt werden 
zu tönnen, Ducd ein gemeinfanes Zeugms konnten die verjjiedenen 
Bruppen als eine Stuune gegen strieg und Vlilitarismus jprecyen; 
durd) eine gemeinjame Vertretung fonnten, wie jonjt in feiner Weile, 
die dverjpiedenen Gruppen die Wennoniten in Nußland, Holland, der 
Schweiz, Frantreid), DBentjchlamd, Vrafilien, Paraguay und Uruguay 
erreichen und unterjtugen. Das Wenige, das die Weennoniten YEord- 
amerifas mit ihren jdiwacyen Weitteln jur die leidende Welt tun Eon 
ten, bervielfadhte ji) Durch das Yujanumenmvirken diejer Vlittel, ob 8 
nun in Wupland, grankreic, Sndien, Ching oder in irgendeinen 
andern Lande war, wohin daS Hılfswerf und der Friedensdienit aus: 
gedehnt wurden. 

Nad) diejer furzen Einführung Fommen wir zu unjerer Heutigen 
Welt und ihrer Lage, und zu der umfrigen, al3 einer Bruderjchaft in 
der Nachfolge Ehrütti, deren Symbol dieje Stonferenz ijt. Die Wunder 
der Wiljenjcyaft, die Erweiterung unjerer Stenntnis und Die materiellen 
Segnungen für die meijten von uns haben uns mit alledem in Be- 
rührung gebracht. Die wachjjende Bevölferung des Erdballs, der uni 
verjale Scprei und Hunger nad) Freiheit und Wifjen und der, Ojt-Welt- 
$tonflitt ftegen vor unjeren Augen. 

E3 gibt drei allgemeine Aufgabenbereiche, in denen das MEE im 
Hilfswerk „im Namen Chrijti” arbeitet: 

1. Hilfswerk in friegsverheerten Gebieten oder nad) Naturfataftro- 
phen, wie Zluten, Erdbeben, Hungersnöten oder Seuchen. Mehr als eine 
Yellion Dollar in Waren und Spenden wurden von 1920—1925, wäh- 
vend der Hungersnot unter den Blaubensgejhwijtern in Nubland, 
ausgegeben. Etwa zehn Millionen Dollar wurden für Nahrungsmittel, 
stleidung und andere Spenden von 1946—1948, nacı dem Biwveiten 
Weltkrieg, für Notleidende in Europa, Japan und China ausgegeben. 
»itte 1947 jtanden 316 amerifanijde und fanadijche Arbeiter im 
Dienjt in Ueberjee. Die Arbeit des NEE in Jordanien, Dejterreich, 
Korea und am gemeinjamen holländifd-dentfej-amerifaniichen Projekt 
im Dennoheim in Berlin zeigen noc) diejen Charakter der Not. Die 
wachjende Zahl der jtrategiic gelegenen MEE-Zentren in der Welt 
joll die Bereitichaft und die, Beweglichkeit erhöhen, ihnellitens in Not- 
tandsgebiete zu gehen, ganz gleich wo und warn fie entjtehen. Ungarn 
— im November 1956 — oder die Yungerönot 1954 in Vielnamı find 
Veijpiele dafür. 

2. Wiedereingliederungshilfe, die die Mehrzahl der heutigen MEC- 
Brogramme fennzeichnet. Die Verufsihule für Waifen bei Taegu, 
storea; daB gemeinfane MEE-Par-Siedlungs- und Bauprogramm für 
mennonitiihe Flüchtlinge in Deutjchland; die MELC-PBrogramme in 
Paraguay und Uruguay; der gemeinfame Dienjt mit den dinejiichen 
und javantjchen Synoden im Muria-Bebiet auf Java und auf Sumatra 
find von diejer Art, Hierzu gehören auch Projekte, die fi mit der 
Neorganifierung und Stärkung der Gemeinden auf geiftlichem Gebiet 
bei jüngeren und weniger jtarfen Öruppen befafjen, wie 3. B. in der 
Bibelfhule bei Bafel, im Friedensgentrum in Heeremwegen, im Heim für 
arbeitende Mädchen in Sao Paulo, Brafilien, in der Schweizer Miffion 
in Wien x. a. m. Dieje Art des Tienjtes ijt gewöhnlid) von borüber- 
gehender Daner, und jeine Fortfegung od. Woigluß richten fi) nad den 
örtlichen Verhältniffen, nad) den Empfehlungen der andern Mitarbeiter 
und den Wünfchen derer, die Unterjtügung empfangen. 

3. Dienjt in unterentwidelten Gebieten. Die Wunder der modernen 
Verkehrsmittel und des Nahrichtendienites haben Länder und Völker 
dor unfere Tür gebracht, von denen wir vor einer Generation Faum 
gehört Haben. Timor, Halmahera, Laos, Nepal, Sontalilend, Neu- 
guinea find jolche Länder. Diefe Völker mw auch innere Gebiete jol- 
der Känder wie Kormoja, Vietnam, Wethiopien oder andere Teile 
Afrikas find jegt genau jo zugänglich, wie die europäifhen und japa- 
nifchen Striegsopfer und Hlüdtlinge 1946, und jind in faft nod) größe» 
rer Not. MEC-stranfenpflegegruppen, Lehrer und landwirtichaftlihe 
Helfer und Par-Männer gehen in jolde Gebiete und finden dringende 
Aufgaben, mit den Betroffenen unjere Segnungen, Gaben und Erfah- 
rungen „im Namen Chrijti“ und fir längere Zeit zu teilen. Dies er- 
gängt oft ähnliche Bemühungen der Vereinten Nationen und der Re- 
gierungen, hat jedod, aud) die Seelen der betroffenen Völker im Auge. 
Sn diefen Gebieten gibt e8 nod) viele Völker in Not, und e8 it viel 
Raum für fehöpferijche Pionierarbeit nad) dem Gebot „jedermann Gutes 
zu tun”. In folhen Feldern entiwidekt fid) das Hilfswerk gewöhnlich 
bald zur Miffionsjtation und wird dann vom MEE einer der mıenno- 
nitifchen Miffionsbehörden übergeben. 

(Sortfegung und Schluß in nähjter Nummer.) 




















Miffionsitation 


„Malwe-Sanga” 
Kolonie Fernheim, Paraguay, 

Errettete aus den Seiden find 
um und, Täglich haben wir e& 
aber au mit folhen zu hun, die 
noch tief im Seidentum verwur- 
zelt jteden. Dur) Generationen 
liegen fie fih vom Mberglauben 
und bon der Zurct des Todes 
täujchen. Wo Zönnten die Iharfen 
Segenjüge auch markanter erfchei- 
nen al8 bei unjeren Indianern. 
Hier zeigen fi) Tod und Leben in 
unmißverjitändlichen Linien. 

Da mag der niedrige Lebens- 
itandard vermuten Iajfen, daß die» 
je Menfchen das Heil in Chrifto 
nicht fafjen Fönnten, daß fie gefan- 
gen blieben in ihren Sitten und 
Sebräuchen. Der Hunger nad) 
Gottes Wort, das Gebetsleben und 
der täglihe Wandel jagen etmas 
anderes. Selbit der Tritijche Beob- 
achıter müßte hier etwas lernen. 

E3 ift Sonntag: Schon ganz 
frühe figen am offenen Feuer 
Männer, Frauen, Kinder, Gäjte 
aus anderen Ortichaften und trin- 
fen ihren Mate, effen vergnügt 
ihre Erdnüffe, in der Glut gebat« 
fene Bataten, Nürbiffe oder aud) 
Wildfrüchte. Allmählich Tammeln 
fi mehr und mehr Snaben, Süng- 
Inge und aud) junge Männer und 
fpielen harmlos ihr Fußballipiel. 

8.30 Uhr läutet die Glode zum 
Sottesdienft. Ohne auch nur eini- 
ge Minuten zu zögern, erheben fich 
von allen Sitten Menfchen, md 
fchon fieht man die ganze Straße 
unfere® Dörfhend „Bethlehem” 
voll Kirhgängern. Nun haben 
wie alle Urfache, uns zu beeilen, 
wenn wir nicht die Zekten oder 


fogar die Verjpäteten jein wollen; — 


denn fchon werden Lieder ange 
ftimmt. Da Hingen die Stimmen 
fleiner Kinder durch, da murmelt 
der Grei3, deifen Saar gebleicht, 
deffen Bruft hohl und der Rüden 
gefriimmt, deifen Haut jpröde ge- 
worden ift und deffen Kehle den 
Medizinmannsgefang bis vor Kur: 
zem in abgeriffenen Stößen hören 
Tieß. 

Da fingen Dußende, nein, Sumn- 
derte: 

„Mächtige Ströme des Segens 

laß’ fie durchfluten die Welt, 

ende die Beit der Erauidung, 

Tabe dag diirftende Feld.” 

Kaum ift ein Lied verflungen, 
fo hebt ein anderer ohne Wahl ein 
Reihnachts-, Ofter- oder Begräb- 
nislied an. Mit großer Vorliebe 
wird oft das Lied gefungen: 

„Miles wohl, alles wohl, 

wie der Serr mic führt 

03 gut.” 

Sn der Regel werden zivei Pre 
digten gebradt. Bar oft halten fie 
zwei Sndianerbritder, Sn Eind» 
Tiher Art Iefen fie den Tert und 
früpfen daran dann ihre Gedan- 
fen. 

An den Somntagabenden ver- 
faınmeln wir uns unter freiem 
Himmel. Sier wird viel gefungen 
und Raum für Zeugniffe gegeben. 
Auch dringen wir furze Boticaf- 
ten. Recht erfreulich find auch Mu: 
fifabende, wo die Sndtanerjungen 
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Mennonitiiche Bundfchan — Säriftleiter und Direltor: 9.3. Maffen. Xelephon: Büro -— LEnox 3-1487; $aus — LEnox 3-4397 
Zefepreis: $3.00 jährlich an beliebige Adreffe im In- und Auslande. Probenummern frei. 


Drud und Verlag: 


Alle Korrefpondenz, Zahlungen, Inferate und Drudaufträge rihte man an obige Adreffe. 








Production Manager: J. K. Neufeld — 


Authorized as second class mail, Post Office Department, Ottawa. 
[TE 


THE CHRISTIAN PRESS, LTD., 159 Kelvin St, Winnipeg 5, Manitoba, Canada. 








mo eo. o  ———— —— 


en nen te re 


20. November 1957 


Menneonitifche Bundfchan 








Seite 3 








froh und vergnügt unfere wohlbe- 
fannten Weifen jpielen. Da hat 
e8 mich dabei jo ein biächen ge- 
padt, und ih wünihte mir ein 
Dußend diefer einfahen Snitru- 
mente, 


Montag beim Tagesgrauen traf: 
fein Vauernwagen durd unfere 
Sndianerdörfer. Arbeiter werden 
abgeholt. Der ınbefangene dfleq- 
matifhe hacofohn, dar Fein 
„Muß“ Ten, jtellt Die Geduld, 
die Sejchieflichkeit de8 Mrheitgebers 
auf die Probe. „Ihaba,, d. d., ih 
weiß nicht, vielleicht, To antivortet 
ihm einer, jo fprechen zehn und 
mehr. Warum ift er denn nicht 
bereit, fojort mitzufahren? Sa, 
mwarım?? Sch möchte 8 auch gerne 
toiffen. In feinem Innern find der 
Sründe viel: Ich bin Frank, ich 
till nicht, ein anderer wird mich 
abbofen, id merde auf der M-Sta- 
tion arbeiten, abends wird eine 
gottesdienftlihe Verfammlung fein 
uf. uf. Und, bat er itberhaupt 
den eigentlichen Grund angege- 
ben? Kaum! Er jucht einen Weg, 
jeßhaft zu werden, it de3 No- 
madenlebens überdrülfig. Er bittet 
um feine eigene Scholle, wo er für 
feine immer ftärfer werdende Fa- 
milie jelbft Bataten, Maniof, 
Erdnütffe, Bohnen, Kürbiffe fomwie 
Vaummolle und anderes zieht. 
Schauen twir zurüc, jo erfennen 
wir heute mehr denn je, da der 
Herr unfere Mifftonsbehörde, twie 
auch unfere Brüder hier in Bara- 
auah wunderbar Ieitete, daß bei 
unferer Regierung jehr glinftig ein 
größeres Stück Land erworben 
werden fonnte. Sunderte Samilien 
haben hier Raum und können ihr 
befheiden Teil erwerben, ohne 
große Unkojten für die Miffton. 
(&3 fojtet etwa $100 je Sarilie.) 
Die Hoffnung und Ausfiht auf 
das Fleine Aederchen nimmt ihn 
fo mit, daß er auch aar nicht Luft 
hat, zur Arbeit auszufahren, 


An den MWodjentagen find tir 
derart beichäftigt, daß man fich 
aud fragt, ob da8 Notmendigite 
getan werden Tann. Doch was 
fagt Jakobus 2, 14—16? Er Hält 
den Slauben und die Werke gagen- 
über. Im-Blik auf den Lieben, ar- 
men Indianer jagt das Wort mir 
To viel: „So aber ein Bruder oder 
eine Schweiter bloß wäre umd 
Mangel hätte der täglichen Nab- 
zung und jemand unter eud) Sprü- 
he zu ihnen: Gott berate euch), 
wärmet euch und fättigt euchl ihr 
gäbet ihnen aber nicht, ma8 des 
Reibes Notdurft ift; was hülfe ih. 
nen das?” 

E3 war ung in den Tegten Xah- 
ren möglich, 3—4 Monate Schul 
unterricht mit recht vielen Rindern 
zu haben. Etwa 150 Kinder aus 
den Chulupis und Lenguas fonn- 
ten in Religion, Schreiben, Zejer 
und Rechnen unterrichtet twerden. 
Dabei find treue, junge Indianer 
männer große Hilfe. Gewiß, ihnen 
fehlt die entjprecdhende Porbil- 
dung, doc mit der Zeit terden 
wir aud) darin weiterfommen. 

E38 ift im Laufe der Jahre jhon 
zur Negel geworden, dah; fich die 
Indianer an drei Wochenabenden 
berfammeln. Biele Haben fi in 
den Ietten Monaten an biefen 
Abenden befehrt, Dem Seren Preis 
und Ruhm dafür! 

Eine befondere Erfahrung war 
e3 für uns, da wir zwei Taufe 
fefte Haben durften, an denen 39 
Seelen zur Gemeinde Hinzugetan 

werden durften. Nad) beiden Tauf- 
fejten merften wir ein Naufchen 
unter der Bevölkerung, und viele 
Raugewordene Fehrten zurüd und 


andere entichiebden ic) für die Nad)- 
folge Sefu. 

Wir merken auch), daß unfere 
Lenguagemeinde Urfache bat, in 
ihrem Rahmen zu wirfen. E3 gilt 
tvarker zu fein, denn wir find in 
Feindesland. ‘ Erzfeind hält 
den Wogen gejpammt, Wwonit er 
feneige und giftige Pfeile abzıt- 
iciegen bereit ift. Mich mußten 
wir jejon Glieder 3 umordent- 
lichen Wandels megen augjchlies 
ben. Ein Glied hat bis heute nicht 
zuriicgefunden. Irene Seelforger 
unter den braunen Brüdern tun 
geihä enjte. 

Viele Tiebe Sefhwifter, nah und 
fern, verfihern uns, daß fie für 
uns und das Werk hier im Chaco 
beten, und dafiir find wir allen 
von Herzen dankbar. 

Kath. und G. B. Giesbredt. 


















Badiojender EFAM, 
Altona, Manitoba, 

Diefe Radiojtation murde am 
13. März 1957 eröffnet, und fie 
befundete auc) gleich bei der Er- 
Öffnung, dah ihr Wirken allen 
Vilfergruppen Manitobas zugute 
fommen jollte, denn jeder Bolls- 
gruppe unferer Provinz wurde bei 
der Eröffnung die Gelegenheit ge= 
geben, eine Turze Anjprade zu 
halten. 

Wir hören auch Andachten in 
mehreren Spraden, die von gut- 
geiibten Chören oder Solofängern 
verjchönert werden, 

St dem Programm: „Lieder 
der; Nationen“, hören wir die Lie- 
der aller Vollsgruppen unferer 
Provinz. Befonders fchön fingen 
die Chöre: „Rob. Chaw Chorale“, 
„Roger Wagner Chorale”, „Ober: 
Tirchner Kinderhor“, „Chor der 
frohen Rinder” und der „Biele- 
felder Kinderchor”. 

Aud die Shönfte Mufil wird ge- 
bradt, von allen großen Kombo- 
niften. Vefonders fdhön it der 
Opernchor von Wien. Wenn er den 
PBrautchor aus Webers Oper „Der 
Freifhiig" fingt, dann fragt ein 
Nachbar den andern: „Haft nicht 
gehört, wie fie gefungen haben?“ 

Sm Kinderprogramm, dn8 je- 
den Montag von Tante Eith. Horth 
gebradjt wird, hören wir das Xied: 
„Der fröhliche Wanderer”, vom 
Dberfirchener Kinderdjor, Tante 
Either erwähnt au, daß diefer 





In Paraguay made 












































Kinderchor nächftes Jahr (März), 
nad Winnipeg fommen wird. 

Ein Lehrer jagte einmal: „Ein 
Lied hört fich am fehönften in der 
Driginalfprade an.” Die Zeit eilt, 
und bald iit wieder Weihnachten. 
Su diefem Sabre wird wohl jede 
Volfsgenppe Manitobas die Wei 
nachtslieder in ihrer Mutterfpradje 
dören. 

Ben Hord, der Mufifdirektor 
vom EFZAMM., bat ein Jahr an 
der Mufikafademie in Detmold, 
Weitdeutihland, Ttudiert, Nicht 
lange nad feiner Nüdfehr von 
Giuropa bradte er in umferem 
Städten mit feinem Cängerdor 
ud Mufiforihefter ein Programm. 
Er fagte dann, was für einen 
Schaf von Liedern er in dem einen 
Sehr feines Studiums in Detmold 
entdeckt habe. Sch will nım ein Lied 
erwähnen, von dem er fante: „So 
furz und doch fo finndoll!” Dann 
las er e8 erft eindrudspoll vor, ehe 
e8 gefungen wurde: 

&3 fiel ein Reif 
&3 fiel ein Neif in der Frühlings- 
nacht, 
Er fiel auf die zarten Vlaublümes 

Iein, 

jie find verivelfet, verdorret. 


Ein Anabe hatte ein Mägdelein 
lieb, 

Sie flohen gar heimlich don Haufe 
fort, 

e3 wußtens nicht Vater nod 
Mutter. 


Sie find gewandert wohl hin und 
ber, 

fie hatten nirgends Süd noch 
Stern, 

fie find verdorben, geftorben. 











Grüßend, 
I. 6. Barlentin, 
Bor 175, Winkler, Man. 


£ejerbrief 


Filadelfia, Fernheim, ! 

Baragumy. j 

Die „Mennonitifche Rundihau“ ! 
ift für mich fchon oft zum Seaen 
geivejen. Durch fie habe ich Thon 

viele meiner Lieben in Rufland | 
aefunden. Ich bete, daß der Yiebe | 
Gott Euch dort viel Kraft geben | 
möchte. Möge er e3 Shnen reich- 
li) vergelten, tva8 fie an mir ar- | 
mer Witwe Gutes getan haben. 
kein Frau Anna Sriefen. 












































MEE-Arbeiter Hermann Konrad (Ubbotsford, B. C.) berichtet von rapidem Fortfchritt 
ichinen find hinzugefommen: Miotorhebefran, Brennftofftanfer, Schürfer, Walze, großer Traktor und Laftivagen. Die Mafhine zum Steine zertimmern arbeitet 
Then. Ein junger hiefiger Mennonit lernt die Erdbohrmafdine bedienen und Brunnen bohren. Wir werben alfo immer in der Näge der Arbeitsfteile Waffer 
haben, anftatt 63 ans der Stadt holen zı müfjen. Die meiften unferer großen Wegebaumajchinen werden jet f—on von hiefigen Mennoniten bedient oder fonar 
von Paraguapern, — Auf den Bilde Kints jenen wir vorne Heitrih Bofhmann und Peter Bargen (Ghacofiedler) und Claire Brennemann (MEC) auf den 
DMeafdinen, beim Bearbeiten einer Wegitrede. — Das Bild vet zeigt einen alten Weg mit vielen Löchern und Ihwachen Brüden, der nad) Mogen fogar für 
Ochfen- oder Pferdeivagen faft unpaffierbar war. 


MBB-Bibelfhule in Sernheim, Paraguay 
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Vorne, d. I. m. T, 



































; Die Lehrer ©. 9. Suffau, C., C. Peters, B. Klajfen, und 


hinten, die Schüler der 3. Klaffe der Viheffchule in Kilndelfin, Kol. Fernheim 


Mit Dank gegen Gott durften 
teir am 6. Oktober unter fehr gro- 
Ber Veteiligung der Siedler un- 
jern Abihluß feiern. Ohne bejon- 
dere Störung Fonnten wir 4 Mo- 
nete ununterbroden unterrichten. 
MWiederholt Hatten wir lieben Be- 
jucd aus dem Auslande, unter an- 
derem Br. Sohn Wall und Frau 
aus Kitchener, Ontario, die heute 
d08 Miffionsheim in Montevideo 
leiten. Den Dienjt an unferer 
Bibelfchule Iegten wir immer wie- 
der in Gottes Hand; dem von 
Sott allein hängen ja Saat ıumd 
Ernte ab. 

Lehrer €. E. Peters und Frau 
verliegen vor etlichen Wochen Süd- 
amerika, Fünf Jahre Ieitete er un- 
fere Zentralfhule und die Lehrer» 


* Eonferenzen. Nadjdem er jahrelang 


in der Kolonie Nova bei Bage mit 
großem Erfolg der Gemeinde ge- 
dient und das Schulmefen geord- 
net hatte, Fam er zufammen mit 
feiner Tränflihen rau für bier 
Monate nad) Zernheim, wo er vor- 
nehmfich im theologifehen Snftitut 
unterrichtete. 

In Kürze verläßt uns auch Loh- 
rer &. Wall, der bekanntlich jahre- 
lang in BWinnipeg, Man., ftudiert 
hat, um in der Kolonie Nova bei 
Bage an der Bibelfule zu unter- 
richten ımd die Sugendarbeit zu 
leiten. Bruder Wall ift als tüchti- 
ger Dirigent befannt und hat fie) 
auf dem Gebiete des Gefanges in 
unferer Mitte befonders verdient 
gemadt. 





iS 


beim Yan der Trans-Chaco-Antoftrafe in Paraguay: „Folgende Manz 


Kehrer ©. H. Suffau, der nun 
icon fo manches Sahr unfere Bi- 
belfchule geleitet hat, beabfichtigt 
für fünf Woden nad) Brafilien zu 
achen, wo er Haubtjächlich den 
GSeichwiftern in Sao Baulo zu die- 
nen gedentt. Zu Weihnachten will 
er in unferer Mitte fein. Im Jar 
nur nimmt er teil an der in Zern- 
beim ftattfindenden Diftrikt-Son- 
fereng der Mennoniten-Brider- 
gemeinde und übernimmt dann in 
der Kolonie Nova die Zeitung der 
Dibelfhule und jpäter in Fern- 
heim. Dann wollen Gejärifter 
Suffau die Koffer paden (eigent- 
lich führen fie jeit Sahren ein ri 
tige3 Stofferleben) und au Siüd- 
amerika verlaffen. Doch der Menfch 
denkt und Gott Ienft. Die Gemein- 
den von hier haben ficher auch) noch) 
ein Wort zur feinem Vorhaben zu 
jagen, Mehrere Zahre haben wir 
beide an der Bibelfchule unterih-— 
ten dürfen, und er ift mie im 
Raufe der Zeit ein Lieber Freund 
und Bruder geworden. 





Am 13. Dftober wurden auf 
„Laguna Fpuna”, eva 100 Silo- 
meter von Sernheim, 20 Zenguas 
getauft und gleichzeitig ein ot: 
teshaus, das über 400 Perfonen 
tat, eingeweiht. In abjehbater 
Zeit will man ein Tauffeft anhe- 
reumen. So fehen wir, da auch 
unter unferen braunen Nachbarn 
da3 Feld weiß it zur Ernte, 


Peter Masfen. 
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„Ex führet“ 


„Erfennet, daß der Herr feine 
Heiligen wunderbar führe“, jo 
heißt e8 im 4. Pjalm. Das war 
da3 Empfinden der Ontario-Slon- 
ferenz der Mennoniten-Brüderge- 
meinde, als fie am 13. Oftober ihr 
25jähr. Yubilaum ten. „Er 
führet” ijt auch der Titel des Bu- 
ches, das für diefe Vegebenheit 
geichrieben wurde. Damit wollte 
unjere Slonfereng dem Herrn ein 
Denkmal itellen fir feine wunder- 
baren Führungen und zu gleicher 
Zeit unfere Gemeindeglieder, und 
bejonders die Sugend, mit unferer 
Gefchichte befanntmadhen. 

E3 ift die Gefchichte der Menno- 
nite idergemeinde von Onta- 
tio in den Sahren 1924 bis 1957, 
die Entitehung und Gefchichte einer 
jeden Ortsgemeinde, Der Zufan- 
menjchluß diefer Bemeinden zu eis 
ner Konferenz und die weitere Ent- 
wirfelung dieier Konferenz it ge- 
fchichtlich niedergelegt. I Eurzer 
Weile ift das Entitehen der Anftalt 
„Vethesda” wiedergegeben. Die 
Sefchichte der Inneren Miffton, 
der Bibeljchule und auch der Söhe- 
ren Schule (High School) dieier 
Konferenz wird mit fejfelnden 
Worten gefhildert. Dazu find 
manche entjprechenden Bilder in 
dem Buche, die die Gejchichte illır- 
ftrieren. 

Da unter den werten Zefern die- 
jes Blattes mande find, die ein- 
mol in Ontario gewohnt haben, 
vielleicht Glieder diefer Gemeinden 
gewwejen find, jo möchten wir ihnen 
hiermit Gelegenheit geben, diefes 
Bud) zu eriverben. Dann gibt e& 
fiherlich auch folche, die find an 
der Gejchichte unferes Volkes, in- 















Le - Forefftert. Das Buch it urfprling- 


ich fir unfere Gemeinden hier in 
Ontario gejeirieben, aber, foweit 
der Vorrat reicht, find wir gerne 
bereit, e8 an foldhe zu fenden, die 
e3 bejtellen. 

Das Bud) „Er führt”, 100 Sei- 
ten ftark, ijt in beiden Spraden 
gejchrieben. Man Kann e8 in deut- 
icher md in engliiher Sprade ba- 
ben. Wer das Buch haben möchte, 
finder die Anzeige auf Seite 16 
diefes Blattes. Bitte, bei Beftellun- 
gen die genaue Adreffe anzugeben 
und die Sprache, in der man das 
Buch wünfcht. 

Mit freundlichem Gruß, 

Staat H. Thiepen, 
Zeamington, Ontario. 





Nenhere Miffion 
(Fortfegung von Seite 1—4) 


Brafilien Beter und Marie- 
hen Sübert berichten von der Ein- 
weihungsfeier in Curitiba: „Aller 
Augen warten auf dich, und du 
gibjt ihnen ihre Speife zu jeiner 
Zeit, Dur turjt deine Sand auf und 
erfitlleit alles, was da lebet, mit 
Wohlaefallen.“ Palm 145, 15 
und 16.) Di war das Wort 
Gottes, mit dent aroß und Hein 
zu der Einweihung er der neuen 
Küche mmd des Speifefaales ein- 
geladen wurden, die am 31. Aug. 
in Kinderheim der MBG in Eurt- 
tiba jtatttand. Unter den Gäften 
waren aud) zahlreiche Vertreter der 
Regierung und mehrere Paltoren 
der verfchiedenen evangelifchen Ge- 
meinden von Curitiba erfehienen. 
Auch der amerifanifche Konful mar 
zugegen. 

Die Kinder de3 Heimes fangen 
zwei Lieder, und der Chor unjes 
rer jungen Gemeinde jang das 



























fchöne Lied: „Wie groß bift du ...” 
in Bortugiefilh. Der Finangbericht 
zeigte, daß das Gebäude bisher 
über $7,000 gefoftet hat, von de- 
nen drei Zünftel bezahlt find. 

Den Höhepunkt des Feites bil- 
dete die herzliche Anfprade von 
Prod. Emmerich nah Palm 1. 
Dann wurde das Weihegebet ge- 
fprochen, 

Reider konnten unfere Mitarbei- 
ter, Er. Franf. Fantinati, der mit 
den größeren Jungen zufammen 
alle Solzarbeiten des Haufes getan 
hatte und Schw. Tina Warfentin, 
die Tangjährige Köchin des Sei 
mes, Frankheitshalber nicht zuge: 
gen je, 

Nieriko. Der Bibelfchul- 
unterricht zu Nuebo Sdeal, Me- 
tito, dat mit 26 Studenten begon- 
nen, Die Brüder Daniel Wirfhe 
(Sepburn, Sas.), D. W. Pötler 
(Korn, la), Gamaliel Bello 
md Schweiter Nolanda Villarreal 
find das Lehrerperfonal, während 
Bruder und Schwefter David $. 
Tiws (Fairview, Ola.) die Ver- 
antiwortlichkeit der Beköftigung 
für die Schüler haben. 

Gfuador. — Br. Hugo Jan 
(CHilliwat, ®. €.) jhreißt von 
SEID, Quito, Efuador, daß 
die Briefe, die fie im September 
als Antwort auf ihre Deutjchen 
Programme erhielten, ermmutigend 
waren. Eine große Anzahl Briefe 
aus Sitdamerife evwähnten den 
Sonntagmorgen-Sottesdienjt, der 
als „Sottesdienit im Rundfunk” 
befannt it. Diejes Rrogranım, das 
jeden Sonntagmorgen um 10 Uhr 
FS.T. ausaeiandt wird, tt eine 
große Hilfe fiir die deutih-fhre- 
Senden Zuhörer in abgelegenen 
Ländern wie Brafilien, Uruguay 
md Paraguay. 

Japan. — In Iapan wurde 
das Kobe-Eigentum vom Befiger 
unferen Miffionaren übergeben. 
Bruder ımd Schwejter Roland 
Wiens (Joes, Kolorado) find mit 
ihren Rindern dort hingezogen, fo 
daß die Kinder unfi Miflionare 
jegt in der Lage find, die Schule 
fir Miffionarsfinder, die in der 
Nähe it, zu befughen. Diefe Stelle, 
die ipir dringend benötigen, ift von 
der Behörde für Neuere Miffion 
in der Buberficht gefauft worden, 
daß die Gelder dafiir einfonmen 
Iverden. 


























Yarrow, B, €, 

Am 20, Oktober, den Fejtionn- 
tage der Generaltonferenz, jpra- 
hen hier die Prediger Daniel 
riefen und Ben Braun von a- 
lifornien. 

Am Nachmittag des Tages war 
das Begräbnis der Schw. Nakob 
röfe, 68, geb. von Niefen, 

Ab 3 Uhr war tuieder Ver: 
fanınlung, die Brüder S. ® 08 
und Miffionar Sarıy Friefen, as 
pan, jprachen. Abends jprad) Br. 
d. €. Peters. Unfer großes Bot- 
haus war immer voll Zuhörer. 

An 2, Noventber wide don der 
Eriten Mennonitengemeinde aus 
eine Frau Harder, 66, zu Grabe 
getragen. 

Am 9. November war in_der 
MBG die Sochzeit von Helen Did, 
Tochter von Geht. Korn. Did, 
mit Peter Dit, Sohn der Gefchm. 
Franz Die, Coaldale. Seine El- 
tern waren zur Hochzeit gefom- 
men. 

Am 10. Nov. Tandeten Gefcho. 
E. €. Peters von Südamerika auf 
dem Ylughafen in Vancouver. 

—Korr. 




















Defterreich. — Am erjten Bah- 
restag des ungariichen Aufitandes 
gab e3 nod) viele ungariiche Slücht- 
linge in Defterreich und Sugofla- 
wien, die Silfe brauchen. Sie fün- 
nen nicht auswandern und nicht 
nach Ungarn zurücfehren und be 
finden fid) in finfterer, geimmiger 
Verfaffung. Sie verrichten ihre 
tägligen Aufgaben, obwohl fie fei- 
nen Ausweg jehen und feine Zu- 
Zunft für ihr Land. Das MEE 
verjucht, den Bedarf durch pericdi- 
Ihe Naffenverteilungen und Lie- 
ferungen an Ssnititute zu Iindern. 
Auperden werden Bekleidbungs- 
pafete direkt an Einzelperjonen in 
Ungarn gejandt. 

Nepal. — Par-Männer reifen 
nach Nepal, wo fie beim Bauen für 
die Verein. CHrijtl. Miffion in Ne- 
pal helfen werden. Zu der dorti- 
gen Arbeitsgruppe gehören bier 
weitere Mennoniten. Die Ber- 
einigte Miffion baut dort „auf dem 
Dah der Welt“ in Kathmandu 
und Tanjen Krankenhäufer und 
Schulen. 

MEN. — Gerry Reimer (Gi- 
rour, Man.), Sommerdienitdiret- 
tor, ift halbzeitiger Hilfsdirektor 
für 3. Sarold Sherk in der Frie- 
densabteilung des MEE in Mron 
geworden. 

Annemarie Maffen (Gretna, 
Man.) hat fi) gemeldet, den Wan- 
derarbeitern in Huron, Halif., in 
einer Dienjtitelle mit mennoniti: 
chen jungen Menfchen dienen zur 
mollen, Sie gehört zue Blumen: 
ort-MG. Das Brojett umfaßt Bi- 
belunterricht, Hilfe in der’ Haus- 
wirtihaft, Erholung, Evanaeli- 
fation und Gottesdienft ınd andere 
Arbeiten. 

Sn Amerika — einem Zand des 
Meberflufies — jtarb ein Säugling 
an den Folgen von Unterernäh- 
rung, weil jeine Mutter fich nicht 
um ihn fümmerte, 13 Monate alt, 
twirde er zur Village gebradit. Er 
war jo mager, daß er nicht auf» 
recht figen fonnte und hatte Feine 
Zähne. Der Junge ftarb. Er war 
zu jpät zur Village gebracht wı 
den, um fein Leben no zu ret- 
ten. Gemäß den Atten der Junior 
Village in Wafhington, it dies 
etwas Mlltägliches, Die Hriftlichen 
Freiwilligen haben Gelegenhe 
folchen VBerftoßenen Liebe und Für- 
forge zu bereiten. 

Indonefien. — Die Dienitgrup- 
pe für des neue Projekt in Sal- 
mahara it dort ohne den Arzt, 
der die Arbeit leiten wird, ange» 
fommen. Dr. Glenn Soffmann 
(Maptoron, Pa.) ließ die Gruppe 
vorausfahren md blieb auf der 
Infel Ambon, um Verhandlungen 
mat dem Gejundheitsdireftor fr 
die nordöftlihen indoneftichen In- 
fen zu führen. 

Er beftieg dann ein Sandels- 
ichiff, um nach der Iufel Ternate 
zu fahren. Das ift gewöhntich eine 
Sitindige Neife. Mber erjt nach 
11 Tagen Fam er in Ternate an. 
Das Schiff war bei Manipa auf 
ein Korallenriff geftogen und ge- 
Iteandet. 

Nad) Stägigem Warten fan ein 
Heine Boot von Ambon und 
brachte die Baffagiere wieder nach 
Ambon zuritd. 

Dr. Serbert 9. Friefenr und 
Frau mit Sohn (Sillaboro, Rani.) 
ftudieren in Holland die indonefi- 
The Sprade, um nad) Naba zu 
gehen, wo fie in der medigintichen 


















Klinik arbeiten werden. Frau Fri 
jen it eine ehemalige Xehreri: 
Sie ift die Tochter von Pred. Kohn 
N. Wiebe (Indien), die zur MES 
gehören. 





Kitchener, Ont, 


Den 7. Nov. durfte Schwefter 
Selena lafien von ihrem langen 
Keiden erlöft werden. Sie war 
Glied der Mennonitengemeinde: 
Die Begräbmisfeier fand Sonn- 
abend in der Kirche ftatt, Pred. $. 
5. Penner hielt die Leichenrede. 
Ihr Satte, PVeter Klaffen, ftarb 
1936, 

Br. 9. G. Thielmann, Calgary, 
Alta., ftattete uns einen furrzen Ber 
Tuch ab. Er diente Sonntag, am 
10. Nod,, abends, mit einer An- 
iprade, 

In diefen Tagen erhielt ich von 
meinem Bater Alerander Ruß ei» 
nen Brief aus Rußland. Die EL 
tern wohnen nod immer in Ma- 
riatvohl. Er berichtet, daß fie in 
diefem Jahre eine gute Ernte hat- 
ten. Leider ift die Gejumdheit der 
Eltern nicht gut. 

Der Sohn der Geichtw. Zafob 
Enns, Dirigent der Mennoniten- 
gemeinde, befindet fich auf dem 
Wege der Belferung. Vor etlicher 
Zeit wurde er bon einem Auto 
fchwer verlegt und mußte nad) 
Rondon, Ont., ins Sofpital ge: 
Dracht werden, vo er längere Zeit 
bemwußtlos Tag. Wir glauben be: 
ftinmt, daß der Serr die Gebete 
erhört ımd ihn jomweit hergeftellt 
bat. —Rorr. 











MBE-Bibelfchule 
in Ontario 


Auh in diefem Jahre hat die 
Ontarto-Konferenzbibeljhule der 
MBG den Unterricht wieder in 
Söitchener begonnen. Am 15. Df- 
tober öffneten fid die Tirren des 
Schuldaufes, um den Schülern 
eine Gelegenbeit zum tieferen For- 
jben in der Bibel zu geben. 

Der Herr hat uns auch tüchtige 
Lehrer gejchentt. E8 find Prod. WM. 
Kornelfon, Leiter; Pred. S. War- 
fentin; PBrod, ©. Braun; und 
Schw. Katie Epp, Muftklehrerin. 

I die Schülerfonitees wurden 
folgende Perfonen gewählt: IE 
Präfident: Henry Koop; Tina Kö: 
wen und Hermann PDirritein als 
Auffeher; im Sahrbuchfomitee find 
Anne Koop, Edward Hamm md 
Peter Dürfen; Sportleiter iit 
Merner Die; die Mufficht iiber die 
Bibliothek Haben Alvina Nliewer 
und Selma Franz. 

Tas Eröffnungsteit der Bibel- 
jehule war abends, am 27. Dfto- 
ber. Die Bibelfchüler fangen einige 
Lieder, drei Zeuanifje wurden ge- 
bracht, und die Predigt gab Bru- 
der W. Kornelfon. Sein Tert war 
2. Tim. 2, 1—4, 1521, Uns 
wirde 8 don neuem tichtig, toie 
nötig e8 ijt, daß Gottes Wort in 
umferm täglichen Leben Gebrauch 
findet, 

Während diefer drei Wochen in 
der Bibelichule find uns fchon viele 
Wahrheiten aroß und wichtig ge- 
worden. Unfer Wunich und Gebet 
find, daß der Herr die Bibeljchule 


zu einer Stätte dr8 Segens maden 
möchte. 





Selma Franz. 
LIU SP UESUEEUFEPFPPUFEEFFEFEPEEGE 


Alte Adreife: 220- 27 St. W., 
Saskatoon, Sasf. 

Nene Adreffe: AR, R. 1, Borden, 
Sat. 

©. I. Wall, 


Bevolutionsjubiläum 
Sowjetrußlands 


In diefen November jährte fich 
aum 40. Male jenes denfiwürdige 
Datum, das mehr ald alle Kriege 
die Veltgefchichte aus ihren Fugen 
gebracht Hat. E3 iit der Sahres- 
tag der ruffifchen boffhewiftiihen 
Dftober : Revolution vom Jahre 
1917. Die heutigen Erben des Of- 
tobi mbruch8 feiern nun ihre 
hijtorifches Jubiläum. Die beiden 
„toten Monde“, die um die Erde 
freifen, geben ihnen das Ger 
fühl der Ueberlegenheit und des 
Zriumphes über jene Welt, die fie 
bereit3 muf einem Sedhitel des 
N aneten zerftört Haben und die 
fie weiter gerjtören wollen. In 
ihrer programmatiihen Erflärung 
zu dem Jubiläumstag der Oftober- 
Revolution laffen die Somjetfüh- 
rer dem anderen Teil der Men 
heit, der außerhalb der Grenzen 
des Fünfzadigen roten Sterns 
Tiegt, feine Jlufion iiber ihre Ab- 
fihten. Sie erflären: „Der heu- 
tige Kapitalismus ift ein abfter. 
bender, berfaulender Drganis- 
mus, er dämmert dahin, ijt im 
Niedergang begriffen und geht un. 
aufhaltfam feinen unausbleibliden 
Ende entgegen.” 

Troßdem fürdten fie aber dieje 
Welt, ihre dolitiihe und foziale 
Ordnung, die Vielfalt der Spdeen 
und Strömmmgen. Denn fie haben 
ihre „Sputnif3" in das Weltall 
seichiet, aber fie haben den Men- 
fchen nicht umformen und ibm Seine 
uralten Triebe und Sehnfüchte 
nad) Wohlitand und Freiheit weder 
erfüllen noch nehmen Können. Und 
es ijt vielleicht ein berheißungs. 
volles Zeichen, da die Süter einer 














Idee, die erpanfiv- und weltzeritö-” 


rend fein follte, an dem Zahrestag 
ihrer Revolution die unzähligen 
Störjender in Betrieb halten müf. 
fen, damit die Beröfferung der 
bolfcheroiftifchen Staaten von den 
angeblich vberfanlten Xdeen der 
anderen Welt nichts erfährt. 
dpa. 


47. Generalfonferenz 
Schhu von Seite 1—2) 


malerifche, von Bergen umgebene 
und an Schönheit jo bevorzugte 
Gegend mit der Zeit auch Schrift- 
itelfev und Pöcten aus dan Rei- 
hen unferer profaif veranfagten 
Mennoniten herborbringen. Wir 
Tönnten joldie wohl brauchen für 
die Bereicherung unferer Litera- 
tiv und aud) fiir diefes Matt. 

Tod num zur Konferenz, fonft 
verdächtigt man mich vielleicht 
noch, daß ich den Grundeigentums- 
handel in B. €. fördern will. (Ih 
befam nämlich feiner Beit von ei- 
nem in Paraguay weilenden Nord- 
amerifaner den Vorwurf, daß die 
MR. von großen Landfompanien 
gebraucht werde, um Immigran- 
ten, alfo profpeftive Zandkäufer, 
ans Paraguay nad Kanada zu 
Todfen, Er bat mich dringend, in 
der MR, nicht mehr fo viel 2 
teifhaftes iiber Kanada zu be 
ten. So fann man in feinem un- 
Ihuldigen Bemühen, da8 Gute zur 
fehen md zu betonen, jdhändlid) 
verdächtigt werden. — Ned.) 

In den Vorberatungen, behan- 
delte man ganz realiftifch, und 
doch fein Kritderlich, die Fragen, 
ob die Gemeinden in den Vereinig- 
ten Staaten au eine Landeskon- 
feren; brauden, und in welden 
Nrbeitsgebieten aud in Aufumft 
nicht nur geiftliche Einigkeit, jon- 
dern aud aktuelle Arbeitseinheit 












w 


20. November 1957 


Alennonitifche Bundfchau 


Seite 5 








beitehen jollte. Man eimigte fi 
auf eine Empfehlung an die Kon- 
ferenz, daß Firforgefomitee, Meu- 
Bere Miffion, uitees“ Behörde, 
Wohlfahrtsfomitee, Publifations- 
werk und Anitalt fir höhere theo- 
logiiche Ausbildung, Angelegen- 
heiten unferer Generalfonferenz 
bleiben folften. Sur gründlichen 
Prüfung der in der Zufanmen- 
arbeit in diefen 6 Punkten mit- 
jprechenden Verhältniffe follte der 
Konferenz empfohlen werden, eine 
vom Fürforgefomitee empfohlene 
Kommilfion aus 11 Brüdern da- 
mit zu beauftragen. Die Kommil- 
fion foll dann ihre Empfehlungen 
dem Fürforgekomitee vorlegen, dag 
diejelben nad Enwägung an die 
Qiiteiftfonferenzen weiterleiten 
und das Nefultat chliehlich der 
näciten ®eneraltonferenz unter- 
breiten wird, 

Daß die Frage der Revifton der 
Bufammenarbeit auffam, ift nicht 
als eine Schwäche oder al3 Man- 
gel an brübderlicher Xiebe zu deit- 
ten, jondern ift vielmehr ein Zei- 
en, daß man reif md gefimd 
denkt und erfennt, dah die Jahre 
dahineilen, Verhältnifie ih ün- 
dern und periodiiche Nenorientie- 
rung in Organifationsfragen not- 
wendig it, Wenn dabet britderlich 
und unter göttfiher Zeitung ge 
handelt wird, wird die Lage ne- 
ftärkt, anftatt Mbbruch zu leiden. 

Die Vorberatung zeigte aud, 
dab die Statirtenveränderungen 
der Generalfonferenz diefer Kon- 
ferenz noch nicht zu endgültiger 
Mbitimmung vorgeleat werden 
fönnten, weil obenerwähnte Fra- 
aen erit geflärt werden mitffen. 
Alio bi8 zur nächten Konferenz 
müffen die 1954 in Sillsboro an- 
genommenen probiforifchen Neben- 
gejege bienens 

Nach dem Konferenzfonntan, an 
dem Gott außer dem geiftlichen 
Segen auch herrliches, Tonniges 
Metter gefchenft Hatte, begannen 
Monten, am 21. Oftober, mor- 
aens, die Konferenafikungen, Pre- 
diaer Herm, Lenzmann, Zeiter der 
MBG au Narrow, forach in feiner 
eindrucsvollen MWeife die eröffnen- 
den Worte mit Sa. 4, 6: „E3 joll 
nicht duch Seer oder Mraft, fon- 
dern durch meinen Geiit aefchehen, 
fpricht der Serr” und hie die bie- 
len Delegierten und Gäfte int 
Bethaufe diefer Gemeinde herz- 
Tich toillfommen. Prediner Peter 
Tötvs, Keiter der SFraferbien- 














MIG in VBancomver, und Vor: 
figender der MBG-Konferenz don 
2. E., begrüßte die Stonferenz mit 
den legten zwei Verfen des Ephe- 
jerdriefes: „Seiede jei den Brü- 
dern umd Liebe mit Slauben von 
Gott, dem Vater, und dem Herrn 
Seju Ehriitol Gnade fei mit allen, 
die da Tiebhaben ımfern Seren 
Sem underrückt! Amen,” 

Bred. 9. 9. Sanzen, der peziell 
zur Sonferenz aus feinen Mre- 
digtdienit in Europa heimgefons- 
men war, übernahm dann die Zei 
tung. Schilfe war Pred. 
Dan. Friejen, Reedlen. Als Schrei- 
ber diente Prod. 9. N. Wiens, 
Necdley, und feine Helfer waren 
die Prod. &. D. Hübert, Winni- 
peg, Clarence Siebert, Enid, Ofla- 
homa, und Dav. Neumann, Vir- 
gil, Ontario. Nah Ermenmung der 
andern üblichen Komitees wurde 
befanntgegeben, dah alle Ver- 
öffentlichungen während bieier 
Konferenz an die Tagespreije durch 
die Brüder Orlando Sarms und 
9. 3. Mafjen erfolgen jollten, oder 
werigftens nicht ohne deren Prü- 
fung. Dann folgten Annahme des 
Konferenzbvogramms, Zeiteintei- 
fung, Belttimmung der Kollekten 
1. a. m. Die Delegierten hatten 
die fire jeden Diteift beftimmten 
Pläge eingenonunen, und ein 
Ueberbli zeigte die erfreufihe 
Tatfache, da ans den Vereinigten 
Staaten faft fo viele gefommen 
waren wie aus Nanada. 

Br. 9. 9. Nanzens Konferenz- 
predigt handelte über Eph. A, 15: 

‚Zaffet ums aber vechtichaffen fein 
in der Riebe und wachen in allen 
Stücken an dem, der da: ubt fit, 
Ehriftus.” Er Tegte der Konferenz 
warm ans Serz, dah die Worte 
rechtichaffen in der Liebe und tuadj- 
fen in allen Stüden große An- 
Torüiche an ums Stellen, wie Bereit- 
Ichaft zur Ehrfurcht vor Gottes 
Wort und bor feinen Dienern am 
Wort, gegenieitiges Tiebebolles 
Suborformmen, demitige Stellung, 
Hriftusähnliche Haltung au un 
fern Mithrüdern und volle Mb- 
hänaiafeit dom Saubt der &e- 
meinde, Nefus Ehriltus, Es fchlor 
Ermahnung au Einiakeit im 
Seit, zur Selhiterfenntnis und 
zum aottwohlaefälliaen Mandel in 
feine ne ein und wies auf die 
Berfe 15 und 16 Beselten Ku: 
‚pitel8 din. 

Das ganze Anlienen Siefer KRon- 
ferenz wurde im Gebet dor Gott 























gebracht und jomit waren aller 
Augen auf den gerichtet, von dem 
allein die rechte Führung und Ins 
jpiration zu erwarten war. In ge 
tweihter Wtmofhäre Fonnte die 
Bruderfhaft nun an die Mrbeit 
gehen. 
Bon 
war das 
‚Empore, 


wohlwollenden Händen 
Bethaus, vorne, dor der 
mit ausgewählt Ihönen 
Blumen gejehmüdt worden, wohl 
meiftens meiße, gelbe und rojtfar- 
bine Cheyfanthemen, die bis zum 
Abihluß in voller Pracht daitan- 
den, Sa, jhöner, natürlicher Blu- 
menfchmud ehrt den Schöpfer und 
erfreut die Menjhen! 
(Fortfeßung folgt.) 


Nachrichten... 
(Fortfeßung bon Seite 1—5) 
— An 15, und 16, Nov. fand 

in Shifago auf Anregung der Frie- 

densjeftion d8 MEET eine Konfe- 
renz mit Vorträgen und Belpre- 
ungen unter dem Hauptthema 

„Kirche und Staat” Statt. Von 

Winnipeg wer der MVG-Vibel- 

college-Präfident 8. A. Töms Hin- 

gefahren und diente dort auch mit 
einem Vortrag. 

— Zur Sahresverfammlung des 
Mennonitifchen Hilfsmerfs von 
B. €. Hatten fih am 2. Nov. in 
dem MEG-Bethanfe zu Alder 
grobe etwa 250 Vertreter aus den 
MBG- und Mennonitengemeinden 
verfammelt. Laut Bericht des 
Schatmeifters waren in 12 Mona- 
ten zirka $30,000 Spenden ei 
gefommen. Ueber Hilfe zum Säu- 
ferbau an durch den Krieg ge 
trennte Samilien, Unterjtügung 
bon 11 Geiftesfranfen in der Seil- 
anjtalt Bethesda, Beratung und 
Hilfe für Neneingewanderte, Mit- 
hilfe am, MEE und anderes mehr 
wurde berichtet. Pred. &. Thiel- 
mann, Chilliivack, ft VBorfigender, 
und Br. U. WM. Wiens, Narrom, 
Schreiber-Schagmeijter der Silfs- 
organifation. 

— Ein junger Neger, Vincent 
Harding, 26, wurde am 26. Oft. 
in der Woodlatvn-Mennonitenfi 
he des Vibelfeminars der Allg 
meinen Konferenz in Chikago, als 
Gehilfe des Paftors Delton Franz 
feierlich ins Amt eingeführt, Er 
bat in New York und Chifago it 
diert und arbeitet gegenwärtig für 
den Doktortitel. Diefes ift wohl 
der erfte nd einzige Neger-Raftor 
in einer Mennonitengemeinde in 
Nodamerifa. Sn dem Stadtteil 

















Weitere Kifte der Spenden 


‚für das Weftliche Hilfswerk im Oftober 1957. 


Prod. Men. Relief Committee of. €. ....$ 2,919.29 
Rrov. Men. Nelief Committee of B. € 


SMS St. Catharines, Ont. 
MBG Kithener, Ont, .. 
MBG Leamington, Ont. 
MBG St. Catharines, Ont. 
MBS Bineland, Ont. 
MG Gem, Alta. 

MG Tofield, Alta. 
MG Springridge, Alta, 
MG Calgary, Alta. 
MBG Calgary, Alta. 
MBG Coaldale, Alta 
MBS Grafiy Late, Alta. 
MB Lindbroof, Alta. 
MYG LaGlace, Alta, 
MBS Baurhall, Alta. 
MPG Gem, Alte. 

MG Enlgary, Alta. 

MBE Suitice, Pan. 
MS Steindad, Man. 
MBG Arnaud, Man. 
MG Arnaud, Man, 
MG Pigeon Lafe, Mat 
MG Springitein, Man. 
MBS Elmmwood, Man. 




































MLG Elm Ereef, Man, 
MBG Nordfildonan, Rp: 
MG Lena, Man. .. 
MIG Morden, Maı. . 
MIS Maranette, Man 


25. 00 



















18.60 16 gena, Man. 

315.95 Mingham-Grurppe, Man 

49.69 ME Witewater, Dan. 120.00 
44.39 MG Pigeon Lake, Man 10.00 
100 MS Nenten Siding, 24.40 
39.14 ME Eryit. City, Math. Snowi., 172.50 
26.16 MB Domain, Mar. 25.71 
21.00 MG Niverville, Man. . 30.07 
34.42 MYG Südende, Wpg., Maı. 437.90 

167.08 MBG 58., Zuitice, Man. 30.00 

142.76 96 Blumenort, Man. 100,00 

386.69 MG Mlerander, Man. 56.00 
78.70 AMG Leamington, Ont. 1,114.08 

54.00 Men. Rrod. Relief Committee, Sasf, 2,510.07 

66.02 MBG Sräfervieno, B. €. 50.00 

18.83 9NG Vincland, On. 

92.26 VNG Niagara on thd Lake, Ont. ........ 

38.20 MG Morden, Jun. Ladies Aid, Mar. 

55.00 MG Kofenort, Man. ... r 

a MS Nordfildenan, Mpg., Man, i 

31.58 

ser) Ungenannt, Matsaui, BC. „nn: 200 

nn Summe $10,928.64 
37.76 €. U. Degehr, Kaffenführer. 











Woodlaivn wohnen 
faft nır Farbige. 

Tad Bibelfeminar der Men- 
nonitengemeinden in Chifago hat 
in diefem Jahr 41 Studenten, die 
Söhitzahl aller Jahre feit der 
Gründung der Schule. Der Unter: 
richt findet in diefem Winter noch 
in Chikago jtatt, aber im_nächften 
Sommer will man das Seminar 
nah Elfyart, Iud., überführen, 
two mit den Altmennoniten zufame- 
men Gebäude für ein bereinigtes 
Seminar gebaut werden. Der Ro- 
ftenitberfchlag iteht vorläufig auf 
525,000 fir die notwendigen 
Bauten. 

— Ein Ehepaar E. Miller, wur- 
de am 29. Dftober aleichzeitig von 
der Memnonitenfirhe zu North 
Clinton, nahe Archbold, Dhto, zu 
Grabe getragen. Sie wurden beide 
getötet, al ihr Auto auf einer um« 
geihügten Bahnkrenzung vom 
Schnellzug zertrimmert wurde. 

— Hermann P. Do, MBG- 
Prediger im Nuheftand, 86, wurde 
firzlih in QYuhler, Kanfas, zu 
Grabe getragen. Er war 1871 in 
Nupland geboren. 

Das Ehepaar 3. 3. Wiens, 
Hillsboro, Kanjas, feierte am 20. 
Dftober fein 60jähriges Ehejubi- 
Yüum. 


gegenwärtig 




















In der MPG zu Foanı Lake, 
feierten Gefcdhiw. Geo. Pet- 
Tau am 3. Nov, ihre Silberhodh- 
zeit. 





Sa 





Von der Wejtlihen Tiftrikte 
fonferenz der Mennonitengemein- 
den, die am 21, und 22. Oftober 
in Clinton, Oklahoma, tagte, wie 
auch vom Leiter der Fanadifchen 
Konferenz der Mennonitengemein- 
den gingen der 47. MBG-Gene- 
ralfonferenz in Yarrow, B. E., 
Gruß und Segensiwunfd-Tele- 
gramme zu. 

— Die Rflanzenölgewinnung 
hielt den Betrieb der „Co-op Vege- 
table Dils ab. « in an Dean, m 











im Gange. Die Krobuftion Biefee 
Anlage fit ftändig gewachjen und 
erzielte im legten Sabre 5,744,570 
Prund Del 





D. Miller, deifen Bor- 
trag auf Seite 2 diefer Nunume 
beginnt, Kam fürglich don Süd- 
amerifa zurüd. Er war jehr be- 
eindrucdt don den Fortichritt des 
Trans-Ehaco-Hohweges, den wr 
vom Flugzeug aus jehr überficht- 
lid beurteilen Fonnte. 





+ 
Spanien. — Seit die große Ueber: 
ichwenmungsfataftrophe Mitte 
Dftober die fpan. Provinz Valan- 
cia heimfuchte, find einine Wochen 
vergangen. Der Schreden ijt vor- 
iiber, aber die Verwüftungen find 
geblieben, und ehe fich Naleneia 
ben der Kataftrophe erholt haben 
toied, werden vermutlich Sahre 
vergehen. Won überall treffen 
Spenden ein, um der Ihlimmften 
Not zu begegnen. Doch was ver- 
mögen fe angeficht® der Furcht- 
beren Schäden, die man er) f 
über 100 Millionen Dollar 
auf da8 Doppelte und © 
ihätte? 














DIE SE 
Kanada. — Die nordweitlichen Ge- 
biete der Probinz Ontario wurden 





am 9. Nov. von heftigen Schnee- 
itirmen heimgefucht, aber auch im 
fitdlichen Ontario it der Winter 
ansgebrohen. Nördlih vom Su- 
pertor-See find 15 Zoll Schnee ge 
fallen. Durch den Sturm tmurden 
zahlreiche Yäume umd Telefon- 
malte umgeworfen. 7 Berfonen 
find im Unwetter umgefommen, 
und 14 Verfonen durch andere Un- 
fälfe, toährend des langen Wochen: 
endes vom 9. bis 11. November. 





Nurnod furze Seit zum 
alten Preis zu haben! 


DIN 
GROSSE 


31 X0/@S 
HAUS 


IN ZWOLF BANDEN 
NUR END HEWA 








- Sanzleinen, Goldprägung, 
per Band e 





12 Bände zı . BA — 
- Halbleder, Goldihnitt, 

per Band... u 12,25 

12 Bände auf. ...... BASS- 


THE CHRISTIAN PRESS, Ltd, 
159 Kelvin St, Winnipeg 5, Man. 





— Der fanadiihe Premier: 
miniiter Sohn Diefenbater Iehnte 
die ihm über die Somjetbotichaft 
zugegangene informelle Einladung 
ab, den Fommumiftischen Partei- 
chef Nikita Ehruichtihow in Mos- 
fau zu befuchen. Diefenbater fagte, 
er finde in ChHrufchtichows Dies: 
bezüglicher Verlautbarung „Fein 
Anzeigen dafür, daß die ruffiichen 
Machthaber mit einer jolchen Be- 
gegnuung etwas anderes beabfich- 
tigen, al fie zur Propaganda 
für ihre fogenannte Sriedensoffen- 
five auszufchlachten.“ 





* + 

USA. — Der 46 Jahre alte Zonis 
Silver, New Norf, der fi) Tchul- 
dig befannt hatte, bei einem 
dom Evangeliften Billy Graham 
im Nanfee Stadion arrangierten 
Maflentreffen fich Fälichlih als 
Plaganiweifer ausgegeben u. dabei 
eine Kollefte von $491.59 unter- 
ichlagen zır haben, fieht am 24. 
Dezember feiner Verurteilung me- 
gen Großdiebftahls 2. Grades ent» 
gegen. Die Höchftitrafe Könnte fünf 
Sahre Gefängnis betragen, Gra- 
'hanı felbft hat ihm verziehen und 
ihm außerdem Arbeitsgelegenheit 
angeboten, die jedoh von Silber 
ansgeichlagen twourde, 

— Dr. John P. Hagen, der Lei- 
ter des Nanguard-Projektes, er- 
f daß der amerifanifhen 
fentlichfeit die Abfeuerung ei» 
nes NS-Ersfatelliten „imerhalb 
eva einer Stunde” mitgeteilt 
werden wiirde. Hagen wiederholte, 
daß die Hriegsmarine in Dezeme- 
ber einen Kleinen und im März 
einen größeren Slunftmond fteigen 
Toffen würde, 

— Am 9. November wurden 29 
Flugzeuge und 14 Schiffe einge 
fegt, um ein Gebiet bon 65,000 
Quadratmeilen abzufuchen, in dem 
ein toeruifer” der Ban-Ame- 
rifan-Quftlinie mit 36 Baffagieren 
und 8 Manı Yejakung an Bord 
auf aebeimnisvolle Wetfe fpurlos 
berfehounden it. Unfollitelle, 
an der das Flugzeug wahricein- 
Ti) im Stillen Ozean unterge- 
aangen it, befindet fich 1,000 Mei- 
len öftlich on Sonoluln. Dan hat 
jegt 14 Leichen und etliche 
immer achorgen. 




































Rranfreid. — * täne fi eine“ weit- 
liche Weltall anz follen im Dezem- 
ber auf der NA.T.O.-Spitenton- 
jerenz in Baris den dort antveien- 
den Nenierungschefs  borgelent 
werden, Die Vereinigten Staaten 
(Sortfegung auf ©. 12—2) 
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Derwandte 
und $reunde aejucht 


Die Suchende ift eine deutjch- 
fprehende Frau, die auch nad 
Norden verjhiet wurde und dort 
in einer Barade mit Angehörigen 
unferer Verwandten wohnt. Sie 
fucht ihre Schwefter, die wohl 
jhon längere. Jahre in Kanada 
fein joll, wenn fte noch Iebt, denn 











Dr. A. P. Warkentin 


Arzt und Chirurg 
315 Medical Arts Bldg., 
Telephones: 


Office: WH 2-6174 Res.: 6-6006 


Bes. LE 3-1%74 Office ED 1-0578 


DR. J. H, BATTERSHILL 


Arzt und Chirurg 


























807 Henderson Highway 
East Kildonan, Winnipeg 


Dr, med. 1 U. Peters 
Arzt und Chirurg 
25 Stadacona St., Winnipeg 


XTelephomes: 
Office LE 3-2604 Res. LE 3-2575 


Empfangsftunden: 


2—5 Uhr nadmittags 
bon Montag bis Sreitag 


Office Phone Resid. Phone 
WH 2-7116 40-1853 


Dr. 5. Oelters 
Arzt und Chirurg 


Empfangaftunden: 
2—5 Uhr nadmittags 


812 Toronto General Trust Bldg. 
Winnipeg. Manitoba 


Bernard Rosner 
Optometrift — Optifer 


Augen werden unterfudgt — 
— fpricht plattdeutih — 


542 Main Street 


Winnipeg — Phone WH3-9798 
(2 Block nördlich von City Hall) 













ZAHNARZT 


SAS E. GREENBERG 


612 Boyd Building 
WINNIPEG, MAN. 
Telephone WHitehall 2-7678 


Dr, A, 3. Neufeld 


Urat und Chirurg 
Telef. Resid.: SUnset 3-4222 


Empfangsftunden täglich von 2—5 Uhr nadmittags 
Sonnabend von 11—12 Uhr 


Office Telefone: WHitehall 2-5069 


611-612 Boyd Building 


Aerzte und 


Office: 


De. 5. Günther, De. P. Enns u. De. P. Sriefen 


440 Desalaberry, Winnipeg 5, Man. 
Sprechitunden: 2—5 Ahr nadhmitiags, Montag 5i8 Freitag 
Telephones: 
JUstice 9-5306 
Res.: Dr. H. Guenther LE 3-1782 
Res.: Dr. P. Enns ED 1-1096 — Res.: Dr. P. Friesen LE 3-1861 


e3 Handelt fi Hier um ältere 
Reute. 

Frau Magdalena Tluftie geb. 
Schneider, geb. 1885, zur Zeit 
wohnhaft in Nupland, Tiehelja- 
Dinflfaja Oblajt, SIatouftowstij 
Nayon, Filial dom 29, Nwartira 
19, fucht ihre Schwefter Eva Ba- 
liett geb. Schneider, geb. 1883, 
jamt ihrem Mann Philipp Baliett, 
geb. 1883. 

Wie id) aus Frau Tlufties Brief 
verftehe, fol ihre Schiefter famt 
ihrem Manne in Kanada wohnhaft 
fein, wenn fie not) am Leben 


find. 
Einjender: A. A. Wall, 
N. NR. 3, St. Catharines, Ont. 


Dtto Zimmermann fırht feinen 
Sohn Eugen Zimmermann, geb. 
am 21. April 1916 in der Stadt 
Dnjeprobetromff. Sollte bie gc- 
juchte PBerfon in Kanada fein, fo 
darf er bei mir mehr Information 


Daben. 
Einfender: $. 9. Both, 
Dalmeny, Sasf. 


Rudolf Ferdinand Richter, Ka- 
raganda, furcht feine drei Brüder 
in Kanada, die früher in Winnie 
pea gewohnt haben follen. 

1. Reinhold Ferdinand Richter, 
geb. 1878 in Strafburg; 2. Edel- 
bert Ferdinand Richter, geb. 1881 
in Straßburg; 3. Heinrich Ferdi- 
rand Richter, geb. 1885 in Straß- 
burg. 

Nudolf Ferdinand wohnt bei 
jeiner Tochter Lydia Rudolforona 
Wieder, Karagandiffaja Oblaft, 
Sorod NKaraganda, Stalinjky 
Rayon, U. Schlolnafa Nr. 24, 
USCH. 


Sohann Heinrid) Reitner (1916 
vom Wolgagebiet nad Amerika 
außgetvandert) wird don feinem 
Bruder Karl Seinrich Leitner (ver- 
heiratet mit der Schwejter der Ein- 
Tenderin) in Rußland gefuht. Der- 
jelbe furht ferner Sohann Leitner 
und David Leitner (vermutlich 
feine Coufins) und andere Ber- 
wandten oder deren Nachkommen. 

Die Adreife des Sucdhenden iit 
zu haben bei 

Sohann und Tina Braun, 
6435 ©t. Eatharines, 
Vancouver 15, B. C. 


Nachttehende Perfonen werben 
von der Seimatortsfartei für Oft: 
umfiedler gefucht: 

1. Edin. Buhler, geb. 26. März 
1926, aus Alevanderfeld, Gebiet 
Saporojhje, von der Mutter Berta 
B. geb. Zöhner. (AZ: 15 799.) 

2. Seinrich Fun, geb. 12. Sa: 
nuar 1910, aus Blumenort, Ge 
biet Saporofhje, von Anna Funk, 
geb. 20. Zuli 1909. (AZ: 16 166.) 

3. Suftab Hartwig, geb. 25. Za- 


De. €. Derkien 


Arzt und Chirurg 
Telef. Resid.: SPruce 2-7988 


Winnipeg, Manitoba 


Chirurgen 


nur 1918, und Bruder Adolf, geb. 
25. Februar 1920, aus Darmitadt, 
Gebiet Saporofhje, von Mutter 
Melitta geb. Nidel, (U: 9 238.) 

4. Johann Berker, geb. 6. Ia- 
nuar 1906, aus Freudental, Geb. 
Ddejfa, von feinen Angehörigen. 
(18: 16 338.) 

5. Benjamin Sangen, geb. 11. 
Februar 1929, aus Benitichest, 
Gebiet Saporofhje, bon Mutter 
Käthe Janzen geb. Wiebe, (AZ: 
16 560.) 

6. Anauit Schneider, geb. 31. 
Sul 1906, und Sohn Heinrich, 
geb. 13. Suli 1930, aus Gnaden- 
tal, Gebiet Dirjepropetrowff, von 
Maria Schneider. (8: 14 612 p.) 

7. Zohann Aron Wiebe, geb. 17. 
Oft. 1916, Ehefrau Emilie geb. 
Nichert, Schn Sohann, geb. 15. 
Februar 1943, aus Ratharinen- 
tal an der Wolga, von Kohn D. W. 
(8: 16 210.) = 

8. Aivine Mein geb. Schröder, 
geb. 28. Oft. 1898, aus rons- 
dorf, Gebiet Saporofhie, ımd Ehe- 
mann, Tabid R., von Maria Kun- 
gus geb. Schröder. (AB: 16 573.) 

9. Jakob Wiche, geb. 30. Aug. 
1925, aus Aronsmeide, Gebiet Sa- 
horofhie, von Vater Sakob M. und 
Schwefter Katharina Pauls geh. 
®@. (13: 16549.) 

10. Adrian Mfbert, neb. 1. April 
1899, aus Münfterberg, Gebiet 
Saborofhie, von Sufanna W. geb. 
Wiche. (8: 16 305.) 

11. Arte Albert, geb. 26. März 
1926, aus Neuendorf, Behiet Sa- 
porofhje, don Mutter Maria A: 
bert md Schweiter Lilly. (8: 
14 946 1.) 

12. Peter Düc, ned. 12. Oft. 
1926 aus Neuhorft, Gebiet Sapo- 
rofhje, bon Vater Franz Saat 
Did. (AB: 16 410.) 

13. Sohbann Sein, ach. 1996, 
Bruder Ewald, geb. 1924, md 
Bruder Serhert, geb. 1914, mı8 
Dlaenbura, Gebiet Schitomir, von 
Mutter Muaufte $. (AZ: 16 556.) 

14. Reinh. Voder, neh. 5. April 
1920. a3 Beterstal, Geh. Odefta, 
von Ehefrau Mathilde 8. (2: 

6 575.) 

15. David Rafdorf, geh. 17. 
Aprit 1926, aus Rofengart, &e- 
biet Saporofhie, hon der Mutter 
Sufanna. (AR: 16 317.) 

16. Beter AMörtan, ans Schön- 
fee, Sehiet Saporofhie, von Mut- 
ter Maria. (NZ: 16 304.) 

17. Sans Sitbert, ach. 6. Sumi 
1926, aus Mlerandertal, Mreis 
Kronam. Gebiet Nikolaien, bon 
feinem Vater Kiaaf Sübert. (NZ: 
12828.) 

1R. Dabid Dick, neh. 1918, a8 
Dierfchinsf, Donachtet, von Se- 
Tone Molste geb. Wieler. (AZ: 
16 283.) 

19. David Kooh, ach. 22, Ne 
drutar 1886, aus Gmadenfeld, Ge- 
biet Obeffe, von Ehefran Maa- 
neh Roop. (NR: 16784.) 

20. Serhard Mett, ach. 31. Ka- 
mar 1926, aus Sierfchnu, Gehiet 
Sabarofhie, von Mutter Patha- 
tina Bett. (AR: 15.088.) 

21. Anton Samakfi, ach. 25. 
Munft 1929, aus Plane, Gebiet 
Schitomir, von den Anaehörinen 
und Peter Bater. (AB: 15 773.) 

22. Cefeiting M ein geb. Bern, 
neh. 30. Dexember 1914, a3 Mo- 
fterdorf, Gebiet Schitomir, von Ce- 
Teftina Elfa ®. (A%: 16 709.) 

23. Seinrich Plett, aeb. 1906, 
aus Rotliarermfa, Sebiet Stalino, 
bon den Eltern, (WB: 4407.) 

24. Ar! Bram, neh. 21. Re 
bruar 1922, md mantel Lang, 


geb. 1914, aus NReufriedental, Ge- 
Diet Ddeffa, bon den Angehörigen, 
über Jakob Ochsner. (AZ: 1201.) 

235. Katharina Dyd geb. Thie- 
Ben, geb. 1922, aus Nikolajeroka, 
Dongebiet, von Selene Wolste 
geb. Wieler. (NZ: 16 282.) 

26. Zohann Wieler, geb. 1925, 
aus Nifolajewfa, Dongebiet, von 
Selene Wolsfe geb. Wieler. (AB: 
16 284.) 

27. Beter Arndt, geb. 28. Febr. 
1929, von Schweiter Maria Lü- 
wen. (13: 16 408.) 

28. Georg Beder, geb. 18. März 
1918, don der Ehefrau Barbara 
geb. Moor. (3: 16 366.) 

29. Wlerander Beder, geb, 21. 
Sanuar 1897, Fedja B., geb. 14. 
Sult 1916, Olga Beer, geb. 9. 
April 1896, von Ewald Bormanı 
und Ehefrau Emilie geb. Sagert. 
(a3: 16 417.) 

30. Semgard Blod, eb. 17. 
Sunt 1927, von Sufanna B. geb. 
Penner. (AZ: 16 592.) 

31. Peter Dücf, geb. 11. Dezem- 
ber 1925, von Mutter Zutfe Did 
geb. Rlaffen. (NZ: 16 409.) 

32. Abram Eiwert, geb. 24. De 
zember 1917, von Maria Ewert. 
(3: 16 373.) 

33. Jakob Saft und Ehefrau 
Sertrude Faft, Sohann %., geb. 
1930, Nafob, neb. 1910, Sohann, 
geb. 1916, der Onfel Sohann Faft, 
aeb. 2, der Vetter Mornelins, bon 
Heinrich Saft. (913: 16 561.) 

34. Soh. Funk, geb. 11. März 
1921, von Schweiter Nella. (AZ: 
16 596.) 

35, Nina Hildebrand geh. Som- 
merfeld, geb. 15. Sumt 1906, von 
Edaard ©. (WB: 16 582.) 

36. Sohannes Sibner, geboren 
1929, Lilly Hühner, ach. 1930, 
Olga Hübner, geb. 1935, bon 
Heinrich Hühner. (WI: 12546.) 

37. Willn Sühbner, ach. 22. Kult 
1935, dom Bruder Sohann Büh« 
ner. (U3: 16 733.) 

38. Ewald Sarz, geb. 8. Seht. 
1919, don Mutter Berta. (AZ: 
16 726.) 

39. Guftab Nesfe, geb. 10. Mu- 
auft 1927, don .Schwefter da. 
(13: 16 580.) 

40. David Mafien, ach. 1915, 
bom Bruder Martin Hlaffen, (AZ: 
14 473.) 

Al. Bernhard Lömen, meh. 12. 
Sept. 1912, von Maria Löwen. 
(a3: 16 408.) 

42. Rornelius Neufeld, geb. 24. 
Dftober 1906, don Ehefrau Maria. 
@13: 16 471.) 

43. Neta Neugebauer geb. Mal- 
fen, geb. 3. Mprit 1909, mit Tod- 
ter Alice, vom Bruder Martin 
Staffen. AS: 14 473.) 

44. Heinrich Negehr, geb. T. 
Sept. 1905, von Ehefran Selene 
Neaehr. (AZ: 16 581.) 

45. Safob Nichter, geb. 25. Mai 
1907, von Ehefrau Sufanna und 
Kindern Elfe und Selene. (NR: 
16 359.) 

46. Heinrich Did, geb. etiva 
1903, Nidolai Düd, geb. etwa 
1 Rud. Tür, eb. 1907, und 
Värbel Düt, von Willi Düd. (2: 
16 830.) 

47. Zena Foth, geb. 1920, von 
Helene Rau. (13: 16 174.) 

48. Hermann Sieshrecht, geb. 
etton 1923, bon Helene Rau. (13: 
16 174.) 

49. Beter Gofen, geb. 26. Ia- 
nuar 1920, vom Vater Peter Go- 
Ben. (A3: 16 321.) 

50. Margarete Seide geb. Düd, 
geb. 1910, von Willy Di, (AB: 
16 380.) 









51. Silda Horit, geb. Marek, 
von Mariehen Koop geb. Buhler. 
13: 12 365.) 

52. Soh. Sanfen, geb. 7. Sep- 
tember 1915, von Ehefrau Selene. 
(13: 16 827.) 

53, Jakob Sarızen, geb. 25. Zuli 
1901, bon Ehefrau Sara. (AB: 
16 355.) 

54. Gertrud Nangen, geb. Did, 
geb. 1910, von Willy Düd, (AB: 
16 830.) 

55. Maria Rafper, geb. 7. Fe 
bruar 1924, von Mutter Maria. 
(3: 15 670.) 

56. Albert Neudorf, geb. 20. 
Augujt 1914, von Katharina N. 
geb. Penner. 3: 15 666.) 

57. Edmund Penner, geb, 16. 
Nov. 1911, von Mathilde Grams 
geb. Renner, geb. 16. Nov. 1911. 
(13: 12 828.) 

58. Naf. Benner, von der Ehe- 
frau Zena Penner, aeb. 17. er 
bruar 1909, (13: 16 583.) 

59. Sufanna Penner, 5. Mai 
1930, Aganeta B., Anna B., Su- 
fanna ®., von’ der Mutter und 
Schwägerin Selene Schmoll geb. 
Sein (vermoitivete Penner). (8: 
16 169.) 

60. Kornelins David Peters, 
geb. 15. November 1910, von Ehe- 
frau Katharina geb. Pätfau. (NZ: 
16 878.) 2 

61. Erna Prieb, geb. 1922, 
von Silda PB. (13: 16 302.) 

62. Eduard Naklaff, geb. 15. 
März 1906, von Cydia R, (U: 
7665.) 

63. Abram Korneliuns Negter, 
geb. 27. Seht. 1913, von Schme- 
fter Maria Koop. (XZ: 6520.) 

64. Thiehen, bon der Schwäge- 
rin Lena Penner, aeb. 17. Kebr, 
1909 in Steinfeld, Bnjepro- 
betrotff. (3: 16 583.) 

66. Friedrich Range, -neb. 28. 
Dezember 1919, aus Fürjtendorf, 
Sebiet Shitomir, von Lifa 2, get. 
Reimer. 

67. Waldemar Schmidt, ach. 
20. April 1920, aus Grumau, Ge 
biet Saporofhje, von Eltern Kaıl 
und Maria. 

68. Nifolaus Maflen, geboren 
1923 aus Neu Nork, Gebiet Ste- 
lino, von Lydia und Anton eöfe, 

Ale Anfragen oder Ausfmft 
Ichie man mit Angabe des Aften- 
3eichens an das 

Mennonite Central Committee, 

Acon, Pa., USA. 


va Liefe Zacob Peter geb. 
Sacob Harder, Firftenau, die 
Düngite von zehn Geihimiitern, 
jucht ihre Schwägerin, Frau Wil-. 
helm Sarder geb. Katharina Sein- 
rich Neufeld, von Wernersdorf, 
Kreis Melitopol, Rußland, einge- 
wandert im Df£tober 1926. Sie 
batten damals drei Kinder, Mara, 
Katja und Willy. 

Um die Aöreffe wende man fich 
an 






WS. Görken, 
1322 E-61. Avenue, 
Vancouver 15, B. E. 


Heinrich Wachholz, geb. 1932, 
gerenoärtig in Nufland, fırcht fei- 
nen Vater Mlerander Wahholz, 
geb, 6. Sannar 1911 in Siem. 
Beim Sıehenden befinden fich feine 
Scweitern Maria. (1930), Lydia 
(1936), Erna (1939) und Berta 
(A191). Ana und Mutter find 
tot. 

Näheres zu erfahren beim 

Einfender: Abram Friefen, 

355 Cheriton Aoe,, 

Winnipeg 5, Man. 

(„Bote möchte Bitte nadjdruden.) 


messe ji ” 
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Der Weichensteller 


„Und nun noch der Schnellzug nach Charl’roi! 


In fünf Minuten schon ist er da!“ 


Er trottet hinaus zum äußersten End’, 


die letzte Weiche zu stellen behend; 
im Schnee seine Tritte knarren: 
die Nacht ist kalt zum Erstarren! 


Bald lädt bei traulichem Lampenschein 


die warme Stube dem Müden ein, 


und ein Kuß vergilt ihm des Tages Qual, 
ein liebendes Weib und ein einfach Mahl. 


Dann werden am Bettchen sie stehen 


und das Bübchen schlummern sehen! — 


Hei wie der Ostwind eisig pfeift, 


wie’s tief durchs wollene Wams ihm greift! 
Eine rote Lampe! Nun ist er zur Stell’. 


Nur schnell! 
Fern sind zwei Lichter erschienen; 


schon stoßen und stampfen die Schienen. 


„Der Zug! Es war die höchste Zeit! 
Doch, was ist das? Barmherzigkeit! 


Der Hebel dreht sich im Bügel zu leicht!“ 


Und wie er in Eile sich niederneigt, 
da hat es ganz leise geklungen, 
das eiserne Band ist zersprungen! 


Verzweifelt preßt er die Hand an die Stirn, 
ein einz’ger Gedanke durchzuckt sein Hirn: 
Der Zug! — Und braust er die falsche Bahn, 
so ist es um: ihn und die Menschen getan! 


Denn kaum minutenlang weiter 
rast ihm entgegen ein zweiter. — 


Da wirft sich zwischen die Schienen der Mann, 
preßt dicht seinen Leib an das Eisen an 

und dehnt und stemmt sich mit Riesenkraft. — 
Ein gewaltiger Druck! Nun ist es geschafft! 


Ob lebendig oder als Leiche — 
er liegt als knöcherne Weiche! — 


Er liegt-und sieht und hört nichts mehr. 


Der Eilzug rasselt über ihn her. 


Nur ein Haken im Weg, eine Bremse zu tief! — 
Wie’s heiß und kalt durch dig Adern ihm lief! 


freuen, wenn sie von der Aus- 
zeichnung hörte die er vor den 
anderen Jungen erhalten hatte. 
Denn, daß es eine Auszeichnung 
war, Schülerlotse zu sein, das 
wußte Hans. Und er war stolz 
darauf, daß die Wahl des Lehrers 
ausgerechnet auf ihn gefallen war. 

„Ich bin Schülerlotse!“ rief er 
schon im Treppenhaus und nahm 
gleich drei Stufen auf einmal, um 
seine Neuigkeit schneller loswer- 
den zu können. Tante Anna stand 
schon, wie jeden Mittag, in der 
Tür und sah ihrem Pflegesohn ent- 
gegen. 

„Ein was bist du?“ wollte sie 
wissen und zog Hans in die Woh- 
nung. ee 

„Schülerlotse‘, strahlte Blacky 
und sprudelte sofort drauflos: 
„Morgen bekomme ich die Kelle 
und die Mütze. Den Schulterrie- 
men muß der Herr Rektor erst 
noch besorgen. Und morgen muß 
ich schon etwas früher gehen da- 
Mitu.sc“ 

„Hol erst einmal Luft, ehe du 
weitererzählst“ unterbrach Tante 
Anna den Redeschwall des Jungen. 
„So so“, fuhr sie dann bedäch- 
tig fort und glättete ihre Küchen- 
schürze, „du sollst also Schutz- 
mann spielen.“ Sie lächelte und 
sah stolz auf den Knirps herab. 
„So ist es recht“, sagte sie dann, 
„du sollst also deines Bruders Hü- 
ter sein.“ 

„Ich freue mich sehr, Tante 
Anna“, sagte Hans, „kannst du 
das verstehen?“ 

„Und ob ich das verstehe!“ ant- 


wortete die Tante. „Mach deine 
Sache aber gut, mein Kind! — 
Und nun komm, ehe das Essen 
kalt. wird.“ 

Als Hans am nächsten Morgen 
zehn Minuten früher als gewöhn- 
lich aus dem Hause trat, stand 
Fritz, sein Freund, schon an der 
Ecke. „Fein, Fritz“, freute sich 
Blacky, „kommst du schon mit?“ 

„Na klar“, lachte Fritz. Und 
die beiden eilten, so schnell sie 
konnten, zum Schulhof, wo die 
neugewählten Schülerlotsen in ihr 
neues Amt eingeführt werden 
sollten. 

Natürlich hatten sich auch ei- 
nige Neugierige eingefunden. Un- 
ter ihnen befand sich auch — wie 
gar nicht anders zu erwarten 
war — Jürgen. Jürgen war der 
Raufbold aus Blackys Klasse. Wo 
er auftauchte, stiftete er Unfrieden 
und Zank. 

„Was will der denn hier?“ flü- 
sterte Fritz Blacky ins Ohr und 
wies mit dem Kopf in Jürgens 
Richtung. 

„Sicherlich will er mich wieder 
ärgern.“ Blackys Stimme klang 
ein wenig gepreßt, als er das sagte, 
Immer war Jürgen der Anführer 
der Klasse, wenn irgend etwas ge- 
gen ihn geplant wurde. Konnte 
er ihn denn nie in Ruhe lassen? 

Als hätte Jürgen die Gedanken 
von Hans erraten, schlängelte er 
sich auch schon zu den beiden 
Freunden. 

„Na, Blacky“, sagte er, „vor 
dir machen die Autos ja schon halt, 
wenn sie dich nur sehen.“ 

Hans starrte fest in entgegen- 
gesetzte Richtung und tat, als 
hörte er Jürgen nicht, 

„Und Fritz, der treue Freund, 
paßt wohl auf, damit du auch 
alles richtig kapierst?“ ärgerte er 
Blacky weiter. 

„Halt jetzt deinen Mund!“ fuhr 
ihn Fritz an. „Und außerdem 





wäre es wohl besser, wenn du dich 

jetzt aus dem Staube machtest“, 

fügte er noch drohend hinzu. 
(Fortsetzung folgt.) 


Ein schwieriger Fall 

Walter Bagster starb im Jahre 
1882 als Missionar in Afrika, Als 
er noch ein Knabe war, gab ihm 
eines Abends seine Mutter zwei 
Cent und sagte dabei: „Nicht 
wahr, den einen davon gibst du 
doch für die armen Heiden, daß 
sie zum Heiland bekehrt werden?“ 
Er machte keine Einwendung, 
wollte aber erst noch ein wenig 
mit den Geldstücken spielen, ehe 
er das eine in die Missionskasse, 
das andere in die Sparbüchse 
steckte. 

Bald darauf kommt er weinend 
zur Mutter und sagt: „Ich habe 
einen Cent verloren und kann ihn 
gar nicht wiederfinden!“ Die Mut- 
ter fragte: „Nun, Walter, welchen 
Cent hast du denn verloren, dei- 
nen Cent oder den für die armen 
Heiden?“ Der Junge überlegt sich 
den schwierigen Fall und erklärte 
schließlich: „Meinen Cent habe ich 
noch; das war der andere, den ich 
verloren habe!“ 

Die Mutter sagte: „Es ist Zeit, 
gehe jetzt zu Bett! Aber über- 
lege dir die Sache noch einmal! 
Morgen früh sollst du mir sagen, 
welchen Cent du verloren hast.“ 
Nachdenklich, aber ernst ge- 
stimmt, gab er seiner Mutter den 
Gute-Nacht-Kuß. Am nächsten 
Morgen kam er früh angesprun- 
gen und verkündigte: „Mutter, es 
war doch mein Cent, den ich ver- 
loren habe; die armen Heiden sol- 
len den andern bekommen.“ 

Sie lächelte und sagte: „So habe 
ich es mir gleich gedacht. Aber 


sieh, auch dein Cent ist da; als — 


du zu Bett gegangen warst, habe 
ich ihn unter dem Schrank gefun- 
den, hier hast du ihn.“ 


Was gilt nur dein Leben! 

Du mußt es für Hunderte geben! 

Ein Haken zu tief, eine Bremse im Weg! 
Sekunden! Doch schlichen sie viel zu träg! 
Und wenn er nur diesmal am Leben blieb — 
O Gott! Wie hat er das Leben so lieb! 
Da ist es vorbeigeschnoben, 

und fernher hört er es toben. 

Nun naht es wieder und flackert und braust 
und ist an ihm vorbeigesaust: 

Der zweite Zug, von Lichtern erhellt, 

voll Menschenglück — eine kleine Welt! — 
Gerettet! — Er lauscht in die Ferne, 

und über ihm funkeln die Sterne, 





Der Schuelerlotse 
Erzählung von Ruth Römer 

Schallendes Gelächter der Klas- 
se war die Antwort auf die Rede 
des Lehrers. Ausgerechnet Hans 
Wedemeyer sollte Schülerlotse wer- 
den? Hans, den die Klassenkame- 
raden boshaft „Blacky“ getauft 
hatten, weil er nicht die gleiche 
Hautfarbe wie die anderen Jungen 
besaß? Das war aber wirklich zu 
komisch! 

Grinsend drehten sich die blon- 
den und braunen Jungen nach 
Blacky um, der verlegen auf sei- 
ner Bank saß und nicht recht 
wußte, ob er den Vorschlag des 
Lehrers begrüßen oder ob er sich 
darüber ärgern sollte. Insgeheim 
war es ja immer sein Wunsch ge- 
wesen, auch einmal mit der feschen 
weißen Mütze, dem leuchtenden 
Schulterriemen und der roten 
Kelle die Autos auf der Straße zu 
stoppen, damit die Schulkinder un- 
gehindert die Fahrbahn passieren 
konnten. 


Karl von Berlepsch. 





„Nun, Hans“, unterbrach in 
diesem Augenblick Herr Lemke 
die Gedanken des kleinen Mulat- 
ten, „du sagst ja noch gar nichts 
zu meinem Vorschlag?“ 

„Ach“, stammelte Blacky und 
richtete seine großen dunklen Au- 
gen auf den Lehrer, „das kam alles 
ein wenig plötzlich. Ich werde na- 
türlich gern Schülerlotse sein, na- 
türlich. Vielen Dank auch.“ 

Nun wandte sich der Lehrer 
wieder seiner brodelnden Jung- 
schar zu. „Und wir werden heute 
mit Verkehrserzichung in der 
Theorie beginnen“, sagte er und 
drehte sich zur Tafel, auf die er 
mit geschickten Strichen im Hand- 
umdrehen eine belebte Straßen- 
kreuzung gezaubert hatte. 

Herr Lemke wollte versuchen, 
Hans aus seiner Außenseiterstel- 
lung herauszuholen und fest in die 
Schulgemeinschaft einzufügen. 

In großen, weiten Sprüngen eilte 
Blacky nach der Schule nach 
Hause. Tante Anna würde sich 


Sys nee 


Ein Pferdchen und ein Hund 






















































































































































































ben Jugendfreund-Leser alle sehen könnt, ist das Pony ein besonders kleines. Stellt euch 
vor, es ist nur 21” hoch und wiegt nur 20 Pfund. Manches kleine Kind ist schwerer als 
dieses Pferdchen. Dem Hund, ein Doberman-Pinscher, so heißt seine Rasse, scheint das so 
niedliche Pony auch zu interessieren, und er kommt sich neben ihm sicherlich sehr groß vor. 
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Die Offenbarung Sohannes 
Schluß des 16, Vortrages von Pred. W. H. Unruf im MBG-Bibelcallege 

Diefer gnädige, heilige, wehrhaftige, mächtige, allwiffende Herr 
ftcht vor dem Tor der Gemeinde zu Philadelphia und ruft durch den 
Apoftel Johannes in die Gemeinde hinein umd fpricht feine Anerfen- 
nung aus. Was anerkennt er? Er anerkennt ihren rechten Sinn: 
„Siehe, ich habe vor dir gegeben eine offene Tür und niemand Fann fie 
zufhliegen. Denn du haft eine Eleine Kraft und haft mein Wort behalten 
und meinen Namen nicht verleugnet.” Der Herr hätte diefer Gemeinde 
nie eine offene Tür ins Wort gegeben ohne die Ausficht, einmal in die 
offene Tür der Entrüdung zu gehen oder in die Mifjionsmöglichkeiten, 
worauf wir daS auch beziehen mögen. Der Herr tommt mit der offe- 
nen r einem richtigen Sinn entgegen. Warum foll der Herr einer 
Gemeinde eine offene Tür geben, wern fie Teinen Miffionsfinn hat? 
AL die Türen in allen Schulen, in allen Kirchen, und in allen Gemein- 
den Fönnten geöffnet fein und doc wirrde das abjolut nichts ausrichten. 
Aber, wenn da ein rihtiger Sinn in der Gemeinde it, dann Fonmt der 
Herr mit der offenen Tiir entgegen. Das anerkennt der Herr hier in 
Philadelphia: „Du haft den rechten Kejusfinn, und diefem Sinn fomme 
ich dir mit der offenen Tür entgegen.” 

Weiter betont er in befonderer Weife aud) die Kraft: „Du haft 
eine Heine Kraft." Man jteht an den Worte „Heine Kraft”. Was foll 
das bedeuten? Seit das, dak die Gemeinde eine Kraft Hatte, aber fie 
hatte nicht genug genommen, um in der Kraft groß zu fein? Dder be- 
deutet 8: Dur bift in der Welt nur als eine geringe Kraft anerkannt? 
E3 waren dort auch) Zrrlehren, duch) die die Leute der Gemeinde ver- 
ächtlich, als nur mit geringer Kraft ausgejtattet, behandelt wurden. 
Zene hatten die Erfenntnis betont, das Erforihen Satan, aber dieje 
Semeinde Ihien nur fo etivas Geringes zu fein. Was wir aud dariiber 
denfen mögen, wir willen, daß die Gemeinde etivas bejaß, das von Gott 
war. Paulus fagt in Römer 5: „Da wir jchrwach waren, it Chriftus 
fiir uns gejtorben.“ Das Heißts Als wir Thwad) waren, daß wir das 
Gute wollten, aber e8 nicht tun fonnten, da wir dazu nicht ftark genug 
waren, Wir waren auch zum Glauben zu jchmach. Sekt aber it dieje 
Gemeinde vom Herrn angefüllt worden, und der Heilige Geiit Hat jeine 
Kraft in der Gemeinde entfalten fönnen. Der Herr Jejus wird nie- 
mals durch feine Anerkennung unter dem Bolfe des heiligen Gottes 
den Grögenwahn md unferen geiftlichen Sohmut nähren. Das tut 
der Seift Gottes nicht. Der Geift Sottes Teitet uns immer jo, daß wir 
in der Demut bleiben und dab nod) Raum zum Wachien bleibt. Wenn 
&ott diejer Gemeinde jagt: „Du hait eine Fleine Kraft”, dann anerfennt 
er das, toas der heilige Geift Gottes in der Gemeinde gewirkt hat, vegt 
aber an, noch mehr Kraft zu Tuchen. Diefe Gemeinde war fold eine 
fuchende Gemeinde, 

„Rodureh it diefe Kleine Kraft entitanden?” Durch das Halten von 
Sottes Wort. Die Gemeinde hat das Wort Gottes als Toldes bewahrt; 
denn er fügt gleich Hinzu: „und haft mein Wort behalten“. Die Ge- 
meinde ift dem Worte gegeniiber treu gemejen. &8 ft fo jehr Teicht in 
einer Gemeinde, auf Mowege zır fonmen. Vejonders, wenn die fäfulare 
und auch die theologische Bildung zunimmt, paffiert e$ fehr Teicht, daß 
eine Gemeinde auf Mbwege gerät; daß man zu einem Religionsphilo- 
fophen wird oder zur einent weltlichen Gebildeten, der noch andere Duel- 
Ten der inneren Stärke findet al nur allein. da8 Wort Gottes. 

Diefe Gemeinde Y Philadelphia war darin aber treu geblieben. 




















Sie hatten das Wort behalten. So wollen’ wir 28 auch behalten. Ueber- 
Lieferungen, die im Alten und Neuen Teftamente geichrieben waren, 
hatten fie im Glauben aufgenommen und feitgehalten. Das gab die- 
fer Gemeinde die Sraft, das Wort Gottes zu bewahren. D, welch eine 
wunderbare Kraft ift das, wenn man unter allen Zeitjteönumgen, die 
da find, immer twieder dahin Fonmt, daß man fagt: „Ic weiche nicht 
vom Wort, und ic) bleibe dem Worte Gotted: treu.“ 

Wir haben heute überall viele Beitihriften, die durch die Religions- 
philofophie das Denken vieler verwirren Lönnten. Die Religionsphilo- 
Tophie bildet vielfach die Grundlage für das theologiice Denken in 
Amerika. Es it beitimmt au eine gnädige Führung Gottes zu unferer 
Bewahrung, daf die mennonitifhen Gemeinden ich nicht in der Neli- 
gionsphilofophie verlieren, fondern zum Worte greifen und e8 fleikig 
Tejen. 

Wir hatten einft in der allen Seimat eine Seit, da uns das Prediger 
verboten war. Wir durften nur die Bibel lefen und beten und fingen, 
aber wir durften nicht predigen. Dann jagte ein gebildeter Mann zu 
mir: „Das fit vielleicht auch aut, beffer als e8 in der Bibel gefchrieber 
fteht, werdet ihr daS doch nicht jagen.” Das iit wahr. So führte der Li 
Gott e8, daß wir das Wort behalten. 

Der Seiland jagt in der Berpredigt: „Wer eins diefer meiner 
Gebote auflöft und Ichrt die Leute, der toird der Aleinite heißen im 
Simmelreich.” Solcher Menih jhwächt feine Bedeutung dadurd, daß 
ev am Worte Gottes irgend etwas verdreht. „Wer aber diefe meine Ge- 
bote hält und Ichet die Leute alfo, der wird groß fein im Simmtelveich.” 

Wir wollen das Wort behalten: erjt im Gedächtnis umd dann im 
Herzen! Wir wollen das Wort bepalten; dann merden wir jtarf mwer- 
den, wenn woir dadurch eine Heine Straft haben. Wir habeıt eine Fleine 
Kraft, um Iefum zu befenmen: „Du haft meinen Namen nicht ber- 
Texgnet.” 

Darauf Fommt 68 an; denn alle Angriffe Satans find anf den 
Namen eins gerichtet. Wir jagen „der Herr Zefus Chriftus“ ; damit 
befennen wir die dolle Autorität unferes Seren: die Göttlichkeit, die 
Sottestohnichaft, die Seilandsmacht, jeine Menfchwerdung; alles befen- 
nen wir mit dem Namen Zeus. Nım gilt e8, in diefer Welt unter all 
den ömungen den Namen Nefus hindurchzutragen. 

Das war die Größe der Gemeinde zu Philadelphia und die Kraft 
diejer Gemeinde, daß fie den Namen Jejus nicht verfeugnete. Er blieb 
für die Gemeinde der Sohn Gottes, der Menfcd geworden, geftorben 
und auferftanden tar, der gen Himmel gefahren, der der Herr der 
Semeinde und ihr großer SHoherpriefter ift. Das war die Fleine Kraft, 
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den Heren Sefus in diejer Weife zu befennen. Möchten aud) wir diefe 
Kraft haben. 

Wir finden weiter, daß diefe Gemeinde auch nod) eine Kraft 
hatte, die Feinde zu überzeugen. Neben diefer Gemeinde war eine 
Setansfchule. Diefe judaiitiihe Schule rühmte immer ihre Echtheit. 
€3 ijt mir fchon oft aufgefallen, mie man mit dem Nühmen reiner Et- 
beit eine Verachtung anderer verbindet. Wenn fich jemand fehr als einen 
echten Chrijten rühmt, dann verachtet er meift einen anderen, ob er das 
ausdrückt oder nieht. Tief in feinem Herzen ift etwas VBerädtliches gegen 
einen anderen. Das Fann jedermann an anderen beobachten, wenn er 
ich felbft nicht beobachten will, Ihe werdet inmmer finden, fobald fi 
eine Gemeinde als die echte, und rechte betont, und Diefes jehr Herbor- 
‘hebt, hält fie andere geringer als fi, die einzelnen von den anderen al& 
aud ganze andere Semeinicaft. 

Hier war eine jüdifhe Gruppe die jagte: „Wir find die echten 
Suden.“ Das waren Zügner, da8 war Satang Schule. Da Ichrte man 
in der Schule Lügen. Man lehrte das Lügen über fi jelbit und das 
Zügen über andere und das Ligen iiber den Namen Sefus. Die Ge- 
meinde hatte nur eine Heine Kraft. Der Herr Yefus jagt aber: „Ich 
will fie dahin bringen, de fie Fonnmen werden zır deinen Füßen anbeten 
und befennen, daß ich dich geliebt habe.” Wie jollen diefe Feinde über- 
zeugt werden? Gerade durd) das Wort, das diefe 
Dann wirkt der Serr Sejus durd) den Seiligen Beift. 

Wie ich e8 verjtehe, find etliche aus jenen Gruppen, die in Satans 
Schule waren, gewonnen worden. Nach; Quthers Ueberjegung fommt das 
nicht jo Tehr deutlich zum Ausdrud, als nad) den anderen Ueberfegungen. 
Diefe Rhiladelphia-Gemeinde hat eine Meberzeugungsfraft offenbart, 
daß fie feldft aus einer Satanzfchule Menfchen getvinnen durfte. Das 
ift die Ueberzengungsfraft einer Gemeinde, die eine Fleine Wraft hat. 
Wie witrde dag werden, wenn die Kraft erit vollfommen wäre und fich 
vol und gang entiwideln wide? 

Welchen Lohn wird diefe Gemeinde haben? Sieg iiber die Feinde! 
De iit der Lohn, daß fie eines Tages erleben werden, dak jene Schule 
Tommen wird und Tagen: „Euch hat Gott Lieb.“ E3 ift ein twunderbares 
Ding, wenn jemand befennt: „Den hat Gott Tieb.” ALS der Herr Zefus 
am Grabe de3 Lazarus jtand, fagten die Suden: „Wie hat er den jo 
Tieb gehabt.” Da erfannten fie auf einmal, daß der Herr Zefus den 
Zazarız Tiebte. 

AS mein Sohn Abraham, der jekt in Sndien ift, als Eleiner 
Junge bon einem mit Weizen beladenen Wagen überfahren mirrde, 
fagte der Arzt ernft: „Den ungen hat Gott Tieb, dah er ihn bewahrt 
hat.“ &3 gibt Fein größeres Xob, dag wir auf diefer Erde von unferen 
Feinden eriverben Fönnen, al3 diefes: „Euch hat Gott Tieb.“ Wenn die 
Unaebung bier follte das befennen: „Diefes College hat Gott Tieb“, 
jo wäre das Wort das höchfte Xob, das wir erreichen Fünnten, Nicht dag, 
was man getan hat, was man zu Teiften vermag, nicht eine fchöne 
Stimme, nicht die gewaltige Nednergabe wird bewertet, Das ift alles 
nihts! Das. it äußerlice Betrachtung! Was-twir-erveichen. wollen, das 
it, dab die Welt erfenne, daß Gott uns Tiebt, und daß wir ihn Tieben. 
Das it ein rechtes Rob! 

Eine andere Seite finden wir hier in betreff des Lobes: „Dietweil 
du haft bewahrt das Wort meiner Geduld, voill id) auch dich bewahren 
vor der Stunde der Verfuhung, die fommen wird über den ganzen 
Welt£reiß, zu verfuchen, die da wohnen auf Erden.” Ueber diefes Wort 
haben die Leute fich geftritten, anftatt fi darüber zu freuen. Sie haben 
Tich fo geftritten, daß ihnen die Freude an dem Vers vergangen ift. Der 
eine jagt: „Stier ift gefagt, daß fie vor der Trütbfal entriict werden“, 
und der andere fagt: „Nein, hier ift gejagt, aus der Trübfall” Die Theo- 
Togen haben geitritten und Haben zulegt gar nichtS daraus für ich per- 
Fönfich gewonnen. Was wollen wir? Wir wollen uns nicht in den Streit 
mifchen. Wir wollen bloß eins jagen: €3 gibt für treue Menschen eine 
Bowahrung: Ob vor der Trübfal? Ob in der Trübfal® Wir willen 
eins: Gott Hält feine Hand über all diejenigen, die ibm treu find! 
Diefe Bewahrung erwarten wir und dann die zufünftige Herrlichkeit: 
„Wer iiberwindet, dem will ich machen zum Pfeiler in dem Tempel 
meines Gottes,“ 

Die wunderbare Kraft, ein Pfeiler im Tempel Gottes zu fein, wird 
bier verheien. Wir ditrfen ein tue fein, die nicht mehr hinausgehen 
foll, die bleibende Bedeutung hat. Wie wertvoll ift 28, eine bleibende 
Bedeutung zu Haben. Wie traurig ift e8, wenn man nur eine vorüber- 
gehende Bebeutung, und noch traueiger, wenn man gar Feine Bedeu 
tung hat. & 

Denfen wir uns einmal in diefeg Wort hinein: Ein Menfch zu 
jein, der durd) alle Eimigfeit Bedeutung haben foll. 

Die treue Gemeinde ift aber nicht mır aut einem bleib 
Ter der Wahrheit beitimmt. Sie wird zur bleibenden 
Namens Gottes: „Und ich will auf ihn fchreiben den Namen meines 
Gottes und den Namen des neuen Nerufalems.” So ift die Gemeinde 
ein bleibendes Eigentum Gottes, Bürger des neuen Serufalems und der 
Erretteten des Herrn Nefu: rt wird nicht auf die Stirn, fondern auf 
den Seift des Seligen fehreiben. Er wird fie auszeichnen, und fie follen 
mit diefem herrlichen Namen: ala Gezeichnete Gottes daftehen und eine 
Krone auffdent Kopfe tragen: „Halte, twa3 du haft, daß niemand deine 
Krone nehme.“ 

€3 kommt ein Tag, dann ziehen wir nicht nur ein weihes Meid 
an, fondern Gott wird una Frönen. Wie er das machen wird, wilfen 
toie nicht, aber wir wiffen, daß diefer Lohn und diefe Anerkennung uns 
boppelt verpflichten. Einmal: „Salte, mas dur haft“ und zmeitens „Höre, 
was der Geijt den Gemeinden jagt.” E8 gilt, eine ftarfe Slaubenshand 
und ein offenes Ohr zu haben. Das it unfere Pflicht. Bei aller An- 
erfennung und bei dem Zeugnis des Seiligen Seiftes, da3 wir in uns 
tragen, find wir doch nie von der Pflicht zur Trene entbunden: „Salte, 
Iunz Bir haft, und höre, was er jagt“ — das"ift das, wozu wir gemahnt 
werden. 

Der Serr wolle uns Gnade ihenfen, una an diefem Beifpiel auf- 
zurichten und ftark zu werden. (Zortfegung folgt.) 
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Sranendienit 


Deraänglichkeit 


So wuht’ iS chen jeit frühen Tagen: 
[% 





et mit jedem Slodenfchlagen 


Die farg uns gugemefne geit! 

Sch hört’ aus lauter Pinderfreude, 
Aus Frohem Lied, aus Feftgeläute, 
Das jtarfe Wort: Vergänglichkeit, 


Zag jo auf allem leifer Schatten, 
Gehört ich niemals zu den Satten, 
Ward mir doc) aviger Sawinn! 

Un nicht wie Diinenjfand zur treiben, 
Mußt’ an des Naters Sand id) bleiben 
Und fand fo unfres Lebens Sinn. 


Nun, da der Mittag überfchritten, 

Bill ich den Vater herzlid) bitten: 
Erhalt die Seele mir gejund, 

Daß über Zeit und Naumverachen 
mein Geift die goldne Stadt Fann fehen, 
fi) ihrer frene alle Stund! 


Anna Seibert 


Ann U 


Ein Nachruf 


für Schw. WM. Negehr, Steinbad), 
DMan., erfchien in MR. Nr.ds—1. 
Zufäglih wurde noch folgendes 
eingefandt: 

Am 12. Dftober 1957 ftard in 
Steinbad) die Fran des Predigers 
AA. Negehr. Nady Steinbach Famı 
fie im Januar 1944 als zweite 
dran des erwähnten Bruders und 
wurde zugleich Mutter fiber acht 
Töchter, 

Wir lernten fie damals fennen 
und hatten Gelegenheit, zıt jehen. 

u wie fie in Fırzer Zeit die Liebe der 
Kinder gewann. Nach trüben Ta- 
gen blühte das Samilienglüd wie 
der auf, 

Sie hatte ein freies, freund. 
liches Auftreten, auch gehörte fie 
zu den „Weibern, die Gottjeligkeit 





beweifen wollen“ wie Baulus an 
Timotheus fchreibt. Alle, die in 
dem Haufe eingefehrt find, haben 
fie fo fennen md fchäßen gelernt. 
Viele Prediger ber MVBG-Konfe 
ronz, die in dem Haufe Aufnahme 
und Pflege fanden, werden fich ih- 
rer gerne erinnern. Auch die 
Schweftern der MBEG zu Stein- 
bach, deren Leiterin fie acht Sahre 
war, werden ihr ein qittes Ans 
denfen beivahren. Bei den verichie- 
denen Silfeleiitungen und Pro: 
dufte- und Mleiderfammlungen 
aing Te führend voran. Sie Tiebte 
Gottes Natur, und fah in den ver- 
ihiedenen Blumen Gottes Liebe 
und Freundlichkeit, die Menjchheit 
mit folcher Blütenpracdht zur er- 
freuen. Die Blumen in ihren 
Haufe habe ich oft bewundert. 
Ihre Wirffamfeit wurde jedoch 


Iahıngelegt, als die Werzte bei ihr 
ein Krebsleiden feititelften. Nach 
den alle Verfuche, ihr zu helfen, 
jehlichlugen, wurde fie daheim ge- 
bettet, und damit begann da8 Ich- 
te Stapitel ihres Lebens, das etron 
5 Monate dauerte. Sie wußte, daß 
ihe eben fich dem Ende nahte. 
E3 war ein harter Kampf, fich von 
denen zur [öfen, die fie Tiebte und 
die ihr viel Liebe entgegenbrac- 
ten. Mber fie ihaute auf zu dem, 
der fie erlöit hatte, der fie durchs 
Beben getragen und vertraute ihn. 
daß er fie ans jelige Biel bringen 
werde, Der Geift war Far, aber 
die fte nahmen bon Woche zu 
Rode ab. Sie Founte fait nichts 
effen! Bon einem VBefucher wırrde 
fie gefragt, ob fie einen Fichten Weg 
dor fi) fehe, worauf fie freudig 
antwortete: „DO ja, o jal” 

Einen freundlihen Bi hatte 
fie wohl bi3 zum legten Tag für 
jeden Befucher und war jehr dant- 
dar für alle Liebe, die ihr erivie- 
fen wurde, Und fo ging fie ein zur 
ewigen Nude. „Ruhe janft; dein 
Andenfen bleibt im Segen!” 

Sioei Töchter, die auferhalb 
Steinbadhs Anftellung Haben, Ta- 
men nad) Saufe, die Mutter pfle- 
gen. Die dritte Tochter hat An- 
itelfung in Steinbach. Diefe drei 
Schwektern haben die Mutter mit 
rührender Sorgfalt in ihrem 
Heim Tag und Nacht, bis zu ih- 
rem feligen Ende, gepflegt. 

LP. 2. 











Eine Warnung 


No Hatte Gott fei Dank die 
Gnade, dah ich in meinen jungen 
Sahren und bei aefunden Tagen 
mein findiges Herz dem Seiland 
ihenfen fonnte, ımd er hat mir 
alle Sinden vergeben. Sch hatte 
aläubige, betende Eltern, die mir 
in Wort und Werk den Simmel 
zeigten, Unfer Tieber Vater hat ung 
oft ermahnt: „Kinder, Yeft die Bi- 
ber!” Mir tut e8 heute Teid, da 








ich e8 damals nicht mehr getan 
habe. Aber bei dem wenigen Ze» 
fen traf ich doc) eines Tages auf 
Sejaja 3, 16 big Ende: „Und der 
Herr Spricht; darum, daß die Töch- 
ter Zions ftolz find... .“ Wer find 
diefes? Sind e& nicht die Kinder 
Gottes? Der Prophet Sefaja 
warnt uns heute vor dem Sodhmıt 
ımd gibt aud) die Strafe an. 

Als Gott die Welt erjhuf, jo 
fefen wir in Mofe 1, 4: „Und Gott 
fah, daf; das Richt gut war.” Vers 
10: „Und Gott jah, daß e3 gut 
war.” So heißt’8 auch in Vers 12, 
18, 21, 25. Ver 27: „Und Gott 
Ihuf den Menfhen ihn zum Bilde, 
zum Bilde Gottes jehuf er ihn.” 
Vers 31: „Und Gott fah an alles, 
was er gemacht hatte; md fiche 
da, e3 war fehr gut.“ 

Und heute? 

Wird cs nicht mehr beachtet 
oder gelefen, daß der liche Bott 
auch uns Menfhen jehr gut ge 
macht! Wenn wir biblifch denken, 
dann brauchte fidh Feiner die Saare 
fraufen Iaffen. Der rote Stift 
brauchte auch nicht fein Veftes ber- 
geben, um Xippen und Finger 
nägel zu färben. Mir ift’3 immer, 
al3 ob wir unfern Schöpfer mit 
diefem Tun verhöhnen. 

Eine Familienmutter ftand faft 
den ganzen Vormittag am Kodh- 
herd und tat ihr Veites, um eine 





Am 4. Dezember beginnt in der „MennonitifChen Rundicjan” 


die neue packende Gefhicte 


aute Mahlzeit auf den Tifh zu 
bringen. ALS dann die Familien- 
glieder alle bei Tifh waren und 
‚gebetet hatten, ging das Murren 
und Brummen los: „Mutter, 
warum halt du heute nicht Teber 
was anderes gefoht?" Sit e8 nicht 
jehr betritbend für die Tiebe Mut- 
ter? — Und mie traurig muß 
unfer Heiland do oft auch auf 
feine Töchter, die jtolz geworden 
find, von feinem Thron auf ums 
ichauen. 

DO, dab wir als Kinder Gottes 
do mehr im Tale der Demut 
wohnen fönnten, damit Gott una 
gnädig fein Fan. Sn Apa. 4, 18 
Tefen wir, da e3 Petrus und Zo- 
bannes anzırmerfen war, daß fie 
mit Sefu geivefen twaren. 

Ic erinnere mich noch einer ge- 
fegneten Vibeljtunde, der id} vor 
32 Sahren beimohnen dırrfte. Das 
Thema war: „Das Kommen des 
Herrn.“ Auf die Frage, wer denn 
den Ruf hören wiirde, wenn Zefus 
fommen wird, feine Brautgemein- 
de abzuholen, jagte ein Bruder: 
„Nur derjenige, der ein gefchärf- 
tes Ohr für die Ieife Sprache des 
Heiligen Geiftes Hat!" Modurd 
hied unfer geiftliches Ohr ge- 
Ichärft? Dadurd, daß wir nicht 
dem KHochmutstenfel gehordhen, 
fondern dem Geifte Gottes. 

©. 8, Braf. 
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Sruchtbrot mit Nüffen 





Wenn fih Freundinnen treffen, 
verbindet nicht jo fchnell und ge= 
mütlicher, als eine Tafie Kaffee 
oder Tee, mag ed mın am Vor- 
mittag, nadhmittags oder abends 
jein, Tazır eignet ich als Zugabe 
befonders diejes jühe Fruchtbrot. 
das bon einen Schiwedilchen Nezept 
heritamımt. Man reicht c3 als be- 
fonderen Xederbilen, auch als 
Toaft zum Frühftüc, Es braucht 
Teine Milch aufgefocht zu werden, 
denn man nimmt Trodenmilch, die 
man in Waffer auflöft. Folgendes 
Rezept ergibt zwei Brote: 


34 Taffe mageres Trodenmild)- 











pulver, 15 Zaffe weiche Butter 
oder Margarine, 12 Tafje Lochen- 
des Waller, I Taffe Taumarmes 
Wafler, 2 Te el Zuder, 2 Bäd 
en Troefenhefe, 2 gut geichlagene 
Eier, 413 Zaifen (ungefähr) Mehl, 
1 Teelöffel Musfatblüte, 1 Tafie 
;erkleinerte Fandierte Frucht, 1% 
Tafle feingefchnittene Mandeln, 
% Zafie Walnüffe. 

Man fehüttet die Trodenmilch, 
die 13 Tafle Zuder, Salz, Butter 
er Margarine in eine Vacjihitf 
‚ ateht das Fochende Mailer dar- 
über und verrührt gut, bi8 zu lauı= 
warm abfühlen Laffen, 









Mittlerweile hat man die Hefe 
in einer Meinen Schüffel in dem 
lauwarmen Waffer mit 2 Teelöffel 
aufgelöft, 10 Minuten flehen ge- 
Iaffen und dann in die laumarme 
Milhmiihung gerührt. Nun fom- 
men die geichlagenen Eier und 
21% Taffen Mehl, mit der MusS- 
Yatnuß bermengt, Hinzu; man 
rührt e8 glatt und gibt die fan- 
dierte Frucht, Mandeln ınd Wal- 
nüffe mit genug Mehl, ungefähr 
2 Tafien, dazu, und Fnetet den 
Teig, DIS er glatt und elaftifh ift. 
Der Teig fommt in eine gefettete 
Tel. Man beitreiht die Ober- 
fläde mit Fett, det ihn zu und 
Tat ihn an warmem Orte auf- 
gehen, bis er ich verdoppelt hat, 
ungefähr 114 Stunde, 

Nun wird er heruntergefnetet, 
in die Sälfte geteilt und jede Hälf- 
te zu einem Zaib geformt und in 
eine geölte Brotpfanne gelegt. Die 
Oberfläche wird mit Fett beftri- 
en, zugededt und am warmen 
Ort aufgehen Yafien, bis fidh der 
Teig verdoppelt hat, ungefähr 144 
Stunde. Die Brote werden in mä- 
Big heißem Ofen, 375° F, unge 
fähr 35 Minuten gebaden. Dann 
abkühlen Taffen und mit einer 
Andferglafır überziehen, die man 
nod mit Mandeln und Fandierten 
Früchten verzieren Tann. 

GTlajır:1 Tale Puderzuf- 
Tor, 14 Teelöffel Vanille, Milch. 

Man verrührt Zuder und Va- 


nille mit etwas Milch, dab e8 eine 
Ntreihbare Slafur ergibt. 
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Der zweite 


(21. Fortjegung.) 


Sie fhiittelt Faum merklich; den 
Kopf: „Ich fühle mich nur fo un- 
füglich malt. Und e8 ijt mir ein 
menig bange vor dem, was mit 
nun fo bevorfteht, Martin. Frau 
Sranzwaldt war eben bei mir —.” 

„Sie hat die doch nicht eva 
Angit aemacht?” grolit ex beforat. 

‚Nein, Martin. Sie fagte, da8 
jei eine borübergehende Krant- 
Heit, obwohl 8 etwas ganz ande- 
res als .eine gewöhnliche Nrank- 
heit fei, Die Natur hätte alles jo 
iveife geordnet, daß e8 tie ein gut 
Tonftruierter Apparat alatt von- 
itatten geht. E83 fei ja nur eine 
Arbeit der Organe, was da zu lei» 
iten fein wird. Das glaube ic auch. 
Martin. Denn, wenn e8 fo furcht- 
bar jchiver wäre, würden ja feine 
Menichen geboren werden. Ih bin 
fo müde, Martin. Bitte, hilf mir, 
ins Schlafzimmer zu Tommen, die 
Füße verfagen mir faft den 

. Dienft.” 

Er nimmt fie in feine ftarfen 
Arme und trägt fie hinüber. Sie 
Tegt fich mit Tächelnden Dank und 
ichläaft fofort ein. 

Aber fchon nach einer Stunde 
jchrillt die GIode aus dem Schlaf- 
zimmer. Quzie bliett Martin mit 
angitvollen Mugen an, alS er her- 
einfommt: „Das Fann doc nieht 
möglich fein, Martin; fo entjeg- 





Rd Tann e8 doch nicht fein?” 


Er meint, fie redet im Traume, 
und will fie beruhigen. Aber da 
fohüttelt c8 fie von neuem. Nun 
weiß er, daß fie da ift, die Shmer- 
zensitunde. E83 dauert Taum ein 
Weilchen, da fteht die freundliche 
Fran Aranzwaldt an Luzies Bett 
und bindet fid) eine große werke 
Schürze ider ihr leid. 

Ruzie taftet nad) Martins Sand: 
„Bleibe bei mir, Martin, gehe 
nicht fort. Salte meine Sand feit, 
ich Fan e3 Fauım ertragen.“ Sie 
beißt die Bühne aufeinander in jü- 
bem Schmerze. 

„An ihr iit e8 jet, zu Teiden, 
und an mir, zuzufehen, ohne hel- 
fen zu fönnen“, denkt er md preit 
die jchmale bebende Sand in feiner 
Nedten, als wollte er ihr damit 
Kraft einflößen. 


Die Minuten werden zu Stun- 
den, die mr langlam ımd wider 
willig verrinnen. Martin hat den 
Arzt geholt, der aber nur beftä- 
tigt, was Frau Kranzwaldt immer 
wieder beteuert, dab alles gut 
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Abtrünnige 


ftehe und in einigen Stunden.alles 
glüsflich borbei fein witrde. 

„Sn einigen Stunden!” Mar- 
tin fehaut in Zurzies fehmerzverzert- 
te Züge und denkt entfegt: In ei 
nigen Stunden! Wie lange dauert 
dem fihon diefe Bein? Sa, ric- 
tig, jeit 8 Uhr abends; jegt iit «8 
beinahe 1 Uhr, alfo wird e8 Mor- 
gen werden, bi8 endlich —. 

„Wenn 08 Ihnen eine Erleichte- 
rung macht, To jchreien Sie nur“, 
ermuntert freundlich der Arzt. 
„Wie Tönnen e8 ruhig anhören; 
ichreien Sie, dak die Wände zit- 
tern.” 

Aber fie jhweigt und pregt die 
Zähne aufeinander, dat fie Fnir- 
jchen. 

Martin fieht die ftumme Qual 
der tiefblauen Augen, in denen 
Tonit ein jeelenvolles, fonniges 
Leuchten ftand, und er fühlt e83 
heiß und würgend in feiner Kehle 
aufiteigen. Er muß hinaus aus 
dem Zimmer. Auf der Diele reißt 
er ein Fenfter auf und [haut em- 
por zum dunklen Siunmel, „Sf 
du!” fehreit e8 in ihm. „Es ilt ein 
harter Fluch. Habe Erbarmen, Hilf 
ihe hindurch“ 


„Was willft du?” fagt eine 
Stimme der zweifelnden Vernunft. 
„&3 it Naturgefeß, zwar hart und 
araufam, aber ımabänderlid. 
Dein Flehen verhallt ungehört, 
dur Fannft dein Liebftes nicht bor 
diefer Bein bewahren.” 

Er ballt die Fäufte und preft 
fie vor feine Mugen. „So gib ihr 
Kraft, dak fie c8 überwindet!” 
fleht er don neuem. 


ALS er wieder ins Schlafzimmer 
Tommt, it der Arzt im Begriff zu 
aeben. „Sch Tomme in einigen 
Stunden wieder, Herr Keidmann. 
Ihre Gattin hat e8 ich viel Teidh- 
ter voraeftellt. Sa, das ilt eben 
Naturgefeg, mit dem beten Willen 
und Mitleid nicht aufzuheben. Aber 
08 it ganz normal; wir dürfen 
beftimmt auf einen  glüdlichen 
Ausgang hoffen." 

Dann fitt Martin wieder an 
Rurzies Bett und hält dte zitternde 
Hand in feiner itarfen Rechten. 
Und die Minuten jcheinen zögernd 
zu berfidern. „ES iit normal, ganz 
normal“, denft Martin folange, 
bis er da8 Wort zur falfen anfängt. 
Das joll normal fein? Diefer un- 
ausfprechliche Sammer, diefe heike 
Not? Er muh wieder hinaus; der 
Anblie drückt ihm das Serz ab. 
Im Nebenzimmer ftolpert er faft 
itber eine Seitalt, die in der Nähe 
der Tür figt. „Mutter!” fagt er 
und bleibt vor ihr Stehen. 

Sie bliekt anaftvoll fragend zur 
ihm auf. Im dämmernden Mor: 
nenlicht fieht er, daR die Schwer- 
mut ihrer Aurgen verfehtwunden ift; 
fie find twieder ar und frei und 
gütig, vie fie e3 immer waren, 

„Wie geht 68 Tırzie?” Fragt fie 
Dange. 

„Der Arzte fant ‚aut’ und ‚nor- 
mal.” Er Tat aequält auf. Und 
dann Tiegt er plötlich vor der Hler- 
nen Fran md Tegt den Kopf auf 
ihre nie: „Mutter, fo haft dir — 
fo Iitteft du auch im mich? Mut- 
ter!” Er fihreit da8 Wort in jäher 
Erkenntnis faft heraus, und danır 





auden feine ftarfen Schultern: er 
weint wie ein Kleines Sind. 

Die Mutter jtreichelt Ieife über 
feinen dımflen Kopf. „Das it einer 
Mutter Leidensiweg, mein Sohn“, 
fpricht fie janft; „aber e8 gibt aud) 
nodh andere Leiden auf ihrem 
Wege.” 

Er haut zu ihr auf: „Sch Iohn- 
te dir mit Undant, Mutter, ich 
entfernte mid) don dir und wurde 
deinem Herzen fremd. Wilft dur 
mid) wieder an die Bruft nehmen 
wie einft, Mutter, als id) nod) 
dein Kind war?” 

Das ift der ftarre Bann in ihr 
gebrochen, Ihre Mutterliebe flu- 
tet iiber alle Schranken frei Hin- 
weg, und Martin fühlt den Strom 
diefer- felbftlofeften Liebe warn 
und innig über fich ergehen. Da 
preßt er die Hände der Mutter an 
feine Lippen in heißaufauellender 
Dankbarkeit. 

Die Sonne jteigt in ftrahlen- 
der Schöne über die Berge, den 
jungen blauen Tag zu grüßen. 
Aber drinnen ringe eine junge 
Mutter noch immer mit der hei- 
Ben Not des Werdens. Auf Luzies 
Stirn perlen große Zalte Schweiß- 
perlen, und feine blaue Mdern wer- 
den an den Schläfen fichtbar. 

Martin fchreit dur) das Tele 
phon nad) dem Arzte. Der fommt 
und erfhridt: „Sie ermattet! Wir 
mitffen die Wehen anregen, jonjt 
verjagen fie ganz.“ Er füllt eine 
dünne Sprige und fticht fie in Qu- 
3i8 Bruft. Sie zudt zufammen 
wie ein todtwundes Reh. „Damit 
die Pein voll werde”, denkt Mar- 
tin grimmig. Er fanıı das ftumme 
Weh ihrer Augen fajt nicht mehr 
ertragen. 

Dr. Scholz geht im Zimmer 
auf und ab. Er-hat die Hände auf 
den Rücken gelegt und erklärt dem 
Herrn de8 Heidhofes die große 
Anftrengung, die Zörperlih mit 
einer Erftgeburt verbunden it. 
„Alfo, wie gejagt”, verfichert er 
zu wiederholten Malen, „die Rür- 
peranftrengung ift größer als eine 
aweimalige Zußteur von hier nach 
Stap md zuriüicd, Sedes Organ 
bat dabei feine SHödjitleiftung an 
Kraft und Energie herzugeben und 
darf auf feinen Fall dor der Beit 
ermatten. Aber der Buftand iit da- 
bei durchaus normal, durchaus dei 
Neturgejegen entfprechend. Eine 
Geburt ohne diefe Symptome wäre 
unmnatirlidh. Es ift alles in bejter 
Ordnung. Und, wie gejagt, die 
Anitrengung, jo groß fie aud) fein 
mag, muß unbedingt fein. Die Na- 
tirgejege des Mutterförpers er- 
fordern e8 jo. E8 tit ja durchaus 
feine Pranfheit, Serr Heidmann. 
E3 gibt immer noch rüditändige 
Beute, die diefen normalen Bor- 
gang eine Krankheit nennen. Jh 
twiederhofe noch einmal, e8 it nur 
ein organifger Vorgang, der 
durchaus normal und nicht beforg- 
niserregend ift.“ 

Martin fhaut Luzie an und 
breßt die Lippen aufeinander. Dr. 
Scholz it als jeher redfelig he- 
fannt, aber in diefem Kugenblie 
findet Martin feine Gejprädig- 
Teit geradezu empörend. 

„Über jo fhhreien Sie do ru- 
yrau Heidmann! Viele Frauen 
finden darin eine große Erleidh- 
terung.” Dann geht er für ein 
Weilden aus dem Zimmer, 

Frau Kranzwaldt fit am Fen- 
jter und gähnt Binter der dorge- 
haltenen Sand. 

Martin beugt fich zu Ruzie her- 
ab: „Muf er dich auch noch quä- 
Ten, der Plapperfajten!” jagt er 
grolfend. „Er hält einen Tangen 





Bortrag über den Schmerz, den er 
jelbjt nie empfunden hat und nie= 
mals nadaufühlen fähig it. Er 
Tann e3 ruhig anhören, wenn du 
ichreien wirdeft. ‚Schreien Sie ruı- 
Dig!’ jagt er. Kann man fo banal 
jein? Und tie ftumm du Yeideit, 
mein armes Liebl” 

„Weil du e8 nicht anhören Fönn- 
teft, Martin“, jagt fie mit jehwa- 
en Beriud), zu läheln. „Hab’ 
nod) ein Weilden Geduld mit ung, 
Riebiter.” 

Da Fann er nichts mehr faaen 
Die Sanftmut, mit der fie duch 
diefe Leidenstiefen geht, hat ihn 
überwältigt. 

Aber die Stunden verrinnen, 
und die Not nimmt fein Ende. Dr. 
Scholz padt die mitgebradhten Sn- 
jteumente aus und ordnet an, daß 
fie aefocht wirrden, Al Martin 
von einem zweiten Arzt bricht, 
ter pifiert. „ES handelt fich doch 
um feine Operation, Serr Seid» 
mann. Wenn Sie allerdings zu 
wenig Vertrauen zu mir haben 
follten, fo wende ich nichts dagegen 
ein, falls Sie einen Kollegen ru- 
fen wollen. Sch habe zwar immer 
eine glüdlihe Sand gehabt, aber 
aarantieren Fann ich natürlich für 
nihts im boraus.“ 

Da Härt Martin fi mit allem 
einberftanden, wenn nur Quzie 
gerettet und die unjägliche Bein 
beendet würde, nach feiner Anficht 
viel zu jpät; e8 hätte Tängft fchon 
oeihehen müffen. 

ALZ Rurzie aus der leihten Nar- 
Toje erwacht, Fräht ein eines Mef- 
Ferftimmchen aus der inmerere 
ihr entgegen. 

„Ein Sohn“, jagt der Arzt, 
„ein Bradtiunge, mindeitens zehn 
Pfund fchwer!” Und er gratuliert 
dem. jungen Bater, der. wie be= 
täubt an einem Möbdelftüc Tehnt. 

Martin wundert fid, daf maıt 
ihn gratuliert; was hat er denn 
dabei geleiftet? Er hat nur zu- 
fehen müffen, wie die Qual fein 
Ende nahm tmd wie ein heißgelieh- 
te3 Zeben Tangjam im Berlöfchen 
war. Da Hört er Lugie jubeln: 
„Ein Sohn, Martin, ein Sohn!” 
Und er fan nicht Falfen, wie man 
nach folcher Folterpein fich noch fo 
innig freuen fanın. Er fteht vor 
einem Wunder. Aber e3 bleibt ihn 
feine Zeit, darüber nachzugrübeln. 
Sie Iebt ja, fie lächelt ihn glüd- 
Th an. Mehr will md weiß er im 
Augendblid nicht. 

„Dre Sattin Hat fich ehr, jehr 
tapfer gehalten”, lobt der Arzt an- 
erfennend, 

Martin fhaut in die tiefblauen 
Mugen, aus denen das heiße, ftun- 
me Weh verihtwunden ilt. „Sa“, 
jagt er und beugt fi in Freude, 
Stolz und Dankbarkeit über ihre 
bfaife, fehmale Sand, „fie öffnet 
die Lippen mr zu einem — Freit- 
denjchrei.” 


. 
Walter Seidmann geht den 
jchmalen Wiejenpfad zwiichen grit- 
nem Buschtwert hindurch nad) 
Haufe, Er denkt an die Heimat, 
die ihm immer nod verfchloffen 
it. Wenn die Muter ihren Schmerz 
wicht überwindet, fo wird er nie 
mebr dahin zurückkehren dürfen. 
tiefe Wehmut bejchleiht ihr 
edesmal bei diefem Gedanken, Mrd 
has Bild der Heimat Todt und 
winkt, die alten Linden vaufchen, 
und das jchäunnende Mehr braft 
die alte, urmichfige Melodie. &3 
ift hart für ihn, die Schwelle fet- 
ner Rindheit meiden zur mitffen. 
Er Horcht plöglich auf. Ein 
Hilferuf war an fein Ohr gedrum- 


geır. 
(Schluß folat.) 





Dom Hottesleuaner 
zum Evanacliften 
don Werner Henfelbad), 


heißt die neue Gefchichte, die am 
4. Dezember in der „Mennoniti- 
fchen Rundichau” beginnt. 

Der befannte Bibellehrer Erich 
Sauer (Wiedeneft, Deutichland) 
fchreibt in dem Geleitwort zu die- 
fer Rebensgejhichte: 

„Dahre hindurch habe id die 
Entwillung von Werner Heufel- 
bach miterlebt. Bunächft ein rauh 
angelegter junger Mann der Wie- 
denejter Dorfjugend, fo hat er die 
Släubigen — auch unfere Bibel- 
Schule, die gerade nad Wiedeneit 
am — berhöhnt und berfpottet 
und ift mande Wege der Sünde 
aegangen. Doch dann fam 03 zum 
Durhbrud Gottes in feinem Le- 
ben, und diefelbe Energie, mit der 
er früher fich felbit, der Welt md 
der Sünde gelebt hat, durfte er 
num in den Dienft feines Erlöfers 
stellen. Sch weih noch die eriten 
Anfänge feines Seuaens in der 
näheren Umgebung, fein inneres 
Erwaden fir den Dienft des 
Evangeliums unter der Belhäf- 
tigung mit dem göttlichen Wort, 
die wacstümlide Ausdehnung 
feiner Evanaeliumsarbeit bom Be- 
fuch zunächft Kleiner Gemeinden 
zum Dienit in einem mittelaroßen 





Zelt und fehlieflich zur Wirffam- 


feit in weit arökerem Rahmen.” 

Bon allen diefen Wundern will 
diefe Gefhichte zeugen. 

RBaitor Bruns jchreibf über dies 
je Zebensgefchichte: 

„Nach der Bibel Iefe ih am Tieb- 
ften Zebensbeichreibungen, vor al- 
Tem von Menfchen, die mit Nefus 


gehen toollen und neben. Sie find 


mir gleichlam die Fortiegung der 
Apoftelgeichichte, fie zeigen mir wie 
&ottes Nrbeit bi3 heute weiter- 
aing, und tote fie auch in unferen 
Tagen weitergeht. Sie dienen in 
bejonderer Weile zur Stärkung 
des Glaubens und helfen auch zur 
Heiligung im Leben. 

Das gilt auch für die Lebens» 
bejhreibung Werner Seufelbadhs. 

ch Tenne ihn perfönlic und 
babe mehrfach einen tiefen Ein- 
drud von feiner anfhaulichen Ie- 
jusperfündiaung befommen. 

Seiner Lehensbefhreibung bor- 
an jteht der fchlichte md Tehens- 
wahre Bericht iiber die Befcehrung, 
e3 folgt der Abihnitt ütber die be- 
fondere Berufung und Surüftung 
zum Evangeliftendienit. Belonders 
padend find dann die Schilderum- 
gen über 
Das Feinfte und wohl auch Wich- 
tigite fommt zum Schluß: Weber 
echtes Beten und Über rechte Scel- 
forge.” 

Lieber Rındfchanlefer, mın gehe 
bitte einmal im Seite die Nunde 
deiner Bekannten und Fremde 
durch, und frage dich: „Wem follte 
ich jegt, dar Die neue Bejchiejte be» 
ainnt, ein Kahresabonnement der 
Mennon. Nundihar fchenken?” 
Dder: „Wen follten ein paar Pro» 
benummern zugejchidt werden?” 
„Vielleicht, daß jemand gerade 
jeßt Sefer werden möge T, Bitte, 
teift uns Adreifen mit, an die wir 
foitenlofe Rrobenummern schien 
11. Bitte, fchenft die „Menno- 
nitiiche Numdichan“, Fremden und 
Bekannten forte Armen in Nord- 
ımd Siühdamerifa oder Eiroba. 
Und vergeßt nie, die Then oftmals 
erichienene ernfte Mahnung: „Zah 
dir die Verbreitung der „Menno- 
nitifchen Rundfefau” zur Serzens- 
Tache werden. Bete ernftlich dafiir!” 





die Zeltmiffionsarkeit. | 


se 
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„Ballswe’en“, 
der 31. Oktober 
(Der Abend vor „Allerheiligen“,) 

Tor den Abend fürchten fid) 
manche älteren Zente etwas, mäh- 
rend manche Kinder fi) lange vor- 
her faft jo fepr darauf freuen, wie 
auf das liebe Weihnadhtzfeft. 

Weihnachten jhenfen wir und 
werden bejehentt im Andenken 
daran, dah Gott der Welt einft 
feinen Sohn fihenkte, und & ift 
wirklich ein Sreudenfeft. 

„Balloiwe’en” it wohl Haupt» 
fächlich deshalb bei den Kindern fo 
beliebt, weil fie dann einen zügel- 
Tofen Abend haben. Ia, in man- 
hen Häufern helfen die Eltern eif- 
tig mit, damit ihre Minder dod 
auch darin nicht von andern Kin 
dern zurüditehen, fondern einen 
wirklichen Spaß haben Fünnen, 
und damit man dod) ettvas davon 
zu erzählen weiß. 

Reider artet der Spah an dem 
Abend manchmal jo aus, dah El- 
tern, wenn cs ihnen zu Ohren 
fonmtt, doch etwas betritbt dariiber 
find, dai gerade ihr Schn oder 
ihre Tochter an dem Schabernadf 
beteiligt war. Gut, ven fie dar- 
über beteitbt find und fich beugen, 
aber wie oft hört man wie Eltern 
die Sahe entihuldigen. E8 war 
ja „Sallowe’en“ und Kinder mif- 
fen aud mal ein Vergnügen ha- 
ben! 

Damit Menfchen die Spah- 
mader nicht erfennen follen, tmird 
die Gottesähnlichkeit des Kindes 
bededt und mehr eine Tenfelsähn- 
Tichfeit gezeigt, indem das Geficht 
fo mit Farbe bemalt oder durd) 
eine Masfe verdedt wird, daß EI- 
tern ihre eigenen Rinder nicht er- 
fennen, wenn fie nicht felbjt mit- 





geholfen oder Masten getauft Ha- 


ben, 

Das Traurige dabei ift, dah 
ferft Kinder gläubiger Eltern 
mitmaden. Ein alter Bruder er- 
zählte, wie ein Mind eines Predi- 
gers gekommen fei mit der Forde: 
rung: Gib nie was, oder ich made 
dir Schaden. 

Nun ift 68 ja Tatfache, daß Kin- 
‚der manches gegen den Willen der 
Eltern tum. Aber bei folhem Un- 
fug tragen dod) die Eltern die 
größte Verantwortung, zumal e8 
meiltens Sinder unter 15 Jahren 
find, über die die Eltern noch Kon. 
trolle haben follten. 

Ih freute mich eines Abends, 
als ich Kinder in einem Haufe 
fragte, wos fie dann für Schaber- 
nad gefpielt und ob fie fi) auf) 
das Seficht bemalt hätten, Nein, 
fagte die Mutter, folange woir Hier 
wohnen, find meine Kinder an dem 
Abend noch inmer im Haufe und 
nicht auf der Straße gewefen. Sie 
haben an dem Mbend draußen 
nicht zu Tuchen. 

AS meine Tieben Kinder in den 
Dahren waren, habe ic mid, ge- 
hütet, fie an den Abend irgend- 
wohin zır Schicken. Am 31. Oktober 
blieben fie zu Saufe, und niemand 
fonnte mir borterfen, deine Rin- 
der haben mir dies oder das an- 
getan. 

Wäre das nicht nachahmens- 
wert, ihr Tieben Mitchriften ? 

Und wer 8 fo macht, wird e8 






William Martens 


Deutfchfpreciender Rechtsanwalt, 
Abvofat und üffentliher Notar 


209 Power Bläg., 
Portage & Vaughan, 
Winnipeg 1, Man. 


Office Phone: WH2-6179 


nie bereuen. Gott helfe uns, dab 
toir der Welt auch darin ein Wor- 
bild jeien. 

3. Clearbroot, B. €. 


Port Kowan, Ont. 


In der hiefigen MBS ift tvie- 
der alles fiir ein Sahr geregelt, 
and, die Maflen der Sonntags- 
iehule. 

Unfer Erntedankfejt hatten ioir 
ausgangs Scehtember. 

Am 26. Oktober feierten Ge- 
Ichwifter Peter Neumann ihre Sil- 
berhochzeit. Prod. Sacob Penner 
madte eine jchöne Einleitung mit 
1. Samuel 7, 18, dann fprad; Br. 
Heinrich Teichröb in Englisch. Wei- 
ter Sprach) Pred. Peter Reimer 
über Palm 118, 23. 24. und 
Piahn 143, 5. Zum Schluß gab 
es für alle ein Seitmahl. Alles 
war jeher Ihön. 

Bon Ehilliwad, B. €, waren 
Seihm. Heinrich md Meter In- 
aers hier bei ihren Gefhmijtern 
Sacob affen zu Bejuch. 

Hier find mandje an der Grippe 
frank. 

Das Wetter ift noch immer ichön, 
und e8 wird nod) immer Mais 
neerntet. 

Sch wiünfche dein ganzen Druf- 
Tereiperfonal auch meiterhin des 
Heren Segen in ihrer Mrbeit! 

—Korr. 


Abbstsford, B. €. 


Sier im Solpital ftarb Heinrich 
9. Görten, 74. Das DVearäbnis 
war in der Mlianzfirche. Er farm 
von Reinland, Manitoba. E3 hin- 
terbleiten feine Gattin und drei 
Stieffinder. 

Zur Hochzeit des Leron Dale 
Neufeld, von Shafter, Kalifor- 
nien, mit Olga Both von hier, twa- 
ren aus Kalifornien die Eltern des 
Bräntigamd, Elmer Neufeld, und 
andere Verwandten hergefommen. 

Sohn Aranfe, Dinuba, Ralif., 
der zur Generalfonferenz der 
MAG hergefommen mar, gab hier 
in der Aula der M.E.S. einen hod;- 
intereffanten Bericht mit Licht- 
bildern bon feiner Reife nach 
Rukland, wo er die Städte Lenin- 
arad, Moskau ımd Mier befucht 
hat und auch auf dem Lande mar. 

Mande, die zur Generallonfe- 
renz hergefonmen maren, machten 
hier Befuche, zum Beifpiel: Koh. 
M. Ranzens, Salem, Oreaon; Sar- 
rn Edigers, Seattle, Mafhinaton: 
Safob Dpds, Blaine, Wafh., Lean- 
der Vargens, Mountain Lake, 
Minnefota; M. Ranzens, Need: 
fen, Ralif.: Methur Rlaminas, Ba- 
fersfield, Kalıf.: Eduard Buller, 
Sastatoon, Sasf.; Menno Nem- 
bel8, 208 Angeles, Ralıf.: Naaf 
Sara, Marion ımd Senn NRab- 
Taffs, Delton, USW. 

Edwin Sarold Sink und Frieda 
Evelyn Sinaf, beide von hier, er- 
hielten bon der B.EC.-Univerfität 
ihre B.W.-Titel. & 

Der Beneral-Blatoff-Donfofa- 
Fenchor brachte hier bei aroßer Be- 
teifigung .ein reichhaltiges Pro- 
aramm. Der Chor mırrde 1997 in 
Praa gegründet, und fett 1939 
bereift er Nordamerifa. Er hat 











bereits 6,000 Konzerte in 65 Län- 
dern gebracht, 

Sejtorben ift Fran Anıta Schel- 
Ienberg, 75. Das Begräbnis war 
in der Clearbroot-MG. Prediger 
Hugo Scheffler diente. Geboren 
war fie am 27. April 1883 in 
Rupland, 1924 eingemwandert, elf 
Sabre hier gemohnt. Sie Hinter» 
läßt ihren Satten, ©. 3. Schellen- 
berg, 7 Stinder, 22 Enfel und 6 
Urenfel, 

Iafob A. Warkentin, Sohn von 
RB. Warfentin, der im Wafhington 
State College ftudiert (er will In- 
genieur werden), befam ein Sti- 
pendium, fein Studium im Aus- 
fand fortzufegen. 

Wir haben hier 
mit einen Nachtf 


ichönes Metter, 
ten. —Rorr. 











Andreas Kliewert, 


Sohn don Heinrich iewer und 
Wilhelmine geh. Schmidt, murde 
am 27. San. 1878 zu Womwichle, 
Polen, geboren. Er war das jüng- 
ste bon fieben Kindern, und fie hat- 
ten den Segen einer criftlichen 
Samilienerziehung genoffen. 

In feinem 19. Lebensjahr mur- 
de er auf das Bofenntnis feines 
Slaubens getauft und in die Men- 
noniten-Brüdergemeinde in Bolen 
aufgenommen. Nah dem Um- 
Ihwung in Polen Tam er nad 
dem Krieg nach Weftdeutichland, 
too er fich der MBE in Neuwied 
anfchloß. Leider war e8 ihm in fei- 
nem hohen Alter, der weiten Ent- 
fernung wegen, fehon nicht mehr 
bergönnt, einmal perfönlich in der 
Gemeinde anwefend zu fein. 

1898 trat er in die Ehe mit Dt- 
tilie Raglaff, und durfte mit ihr 
46 Jahre Freude ımd Leid teilen, 
bis der Serr fie 1944 durch) den 
Xod von feiner Seite nahm. 

Durd) die wechfelhaften Verhält- 
niffe der Tekten 40 Rahre war da8 
Reben unferes Baters ein bervegtes 
und jchweres, doch jogleich ein Täu- 
terndes ımd Tegensreiches. Die 
Rait und Folgen von zwei Welt- 
friegen hat er erlebt und getra- 
gen; ein Sohn, zwei Schtoieger- 
föhne und ein Enkel wurden Opfer 
des Iotten Krieges; eine Tochter 
und act Enkel find ihm im Xode 
vorangegangen; feiner Güter wur- 
de er beraubt und bon der Tieb- 
geivordenen Heimat vertrieben; 
feine Samilte murde al3 Folge des 





Brown’s 
Drug Store 


Rezepte und Medikamente 
Postversand und C.O.D.- 
Lieferungen werden 
prompt ausgeführt. 


J. Kerr Brown Ltd. 
DROGISTEN 


239 Kelvin St. 
Winnipeg Manitoba 
Telefon LE 83-2126 u. LE 3-2619 





A. Buhr, BA,LLB. 


D. Friesen, Q.C. 


J. Thiessen, LL.B. 


Buhr & 


Friesen 


Deutihiprehende Rechtsanwälte und öffentliche Notare 


410 Eleetrie Railway Chambers — 


Telephone WHitehall 2-2171 








Notre Dame at Albert St. 
Winnipeg 2, Man. | 














Häuser zu 





in gang Winnipeg und Vorftädten, auf 
Gejdäfte - „Grocery Stores" - „Apartment”-Hänfer - Farmen, 
Sn allem Grundeigentum-Handel (real estate), in allgemeinen 
Verfiherungen, Lebensverfiherung oder Geldanleihen dienen 
wir Shnen gerne und promptl 
Kommen Sie zu beliebiger Zeit gu uns ober telefonieren Ste 


Warkentin Agency 
274 Garry St., Winnipeg 1 
Phone: Office WHitehall 2-5885 — Residence 40-6771 


verkaufen 














Krieges zerjtreut nach Meftdeutfch- 
land, Südamerika und Kanada, 
Do in all diefen Ichiveren Erfah- 
rungen hatte er die Gnade, Leid, 
ZTrübjal und Einfamkeit geduldig 
zu tragen, und alles dem anheim 
zu Stellen, der da recht richtet und 
feine Sinder aus all ihrer Trüb- 
jal errettet. 

Sn Deutihland fam der Bater 
zuerft nah Schleswig - Solftein. 
Dann, nahdem Sohn Erich aus 
der ruffifchen Kriegsgefangenichaft 
entlafjen war, war er 5 Zahre bei 
ihm in Bayern, und in den Ieß- 
ten Sahren hatte er fein Heim in 
BWeltfalen (Wejtdeutichland) bei 
Tohter Agnes mit Rindern. In 
den Iekten Monaten erfrantte er 
an einem Xeberleiden, das fi 
fchnell verjcehlimmerte, fo dak er 
ins Kranfenhaus zur Operation 
aebradht werden mußte. Dod die 
Kranfheit war fehon zu weit bor- 
gefhritten, und ihm Fonnte nicht 
mehr geholfen werden. 

Seine Erlöfungsitunde, nad 
der er fich jehnte und auf die er 
fich Herzli freute, hlug am 11. 
Oftober 1957. Er darf nun den 
ichauen, an den er hier glaubte 
und fir den er lebte. 

In tiefer Trauer itberleben ihn 
fieben Kinder, fünf Schwiegerfin- 


der, 25 Enkel, drei Urenfel und 
drei Schwager, die alle fein An« 
denken in Ehren halten. Nur mei 
feiner Kinder waren am Sarge 
de8 Vaters, denn ein Sohn wohnt 
in Paraguay, eine Tochter in Bra- 
filien und drei Söhne und eine 
Toter in Kanada. 


Die Berrdigung mar am 15. 
Oktober von der Leichenhalle ber 
Bedterdifien-Derlinghaufen (Weit- 
deutfehland) aus, unter der Xei- 
tung von Bred. 3. W. Vogt, Neu- 
tied (MWejtdeutfchland), mit Mit- 
wirkung von PBred. Helmut Zunf, 
Behterdiffen. 


Die Rinder und Enkel. 


BAUUNTERNEHMER 


Brauchen Sie groessere 
Mengen Bauholz guter 
Qualitaet? 


Unsere erfahrenen Arbeiter fuchren 
alle Bestellungen wohlgeordnet und 
prompt aus. Wir koennen Ihnen 
alle Sorten Bauholz und Baumate- 
riallen liefern. 











625 Marion St. St. Boniface 
Phone 20-1121 








ARBEITSSOCKEN 


von 





Serfe und Sehen verftärkt mit 
NYLON 


Hier ift ber bejte Sauf für 
größere Veanfprudung — 


größeren Somfort — grö- 
heren Wert. Die haltba- 
zen Penmand — Arbeits- 


foden find erhäftlich in paf- 
fendem Stil und paffender 
Stärke für jede Arbeit. 





Ebenfalls Unterwäfche — Oberbefleidung 
Berühmt feit 1868 


WS 11-4 
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In Vancouver 


nehme ich Abonnementsgelder 
für die 


„Mennonitifhe Nundfhan” 


uni 
“Mennonite Observer” 


als Vertreter der Chriftian PVreß, 
&td,, entgegen. Wer nicht die Mög- 
Tichteit hat, zu mir ins_Hmis zu 
fommen, rufe bitte telefoniich an 
He - I- 7180 ımd ich hole e8 ab. 
Ich Habe auch eine nette Auswahl 
von 

Bisefn, Hriftl. Büchern, Weih- 

htökarten, Wandiprüden und 
1958 » Stalendern auf Lager. 


G. F. Warkentin 


4312 Nithsdale Street 
BURNABY 1, B. ©. 








RUEUENEUEUENTUENE NE NENNE TEUER 


AR 


Nr. 1005 . 





$9.65 Nr. 1009 . 





93.75 D-Hnwai 1. 
850 gr. U 


D-Ie 
500 gr. Naffee 
912 gr. Zuder 
1500 gr. Schmalz 


x-101 
2 168. Walnäfle, 1 . Safetnürfe, 





Büro ver: 


Beitellungen für Pakete fchide 


J. H. Unruh Agency 


Winnipeg 1, Man. 


302 Power Bldg. 


Meberiee -Pakete 
fuers Weihnachtsfest ! 


Nach Dit-Deutfchland and Dft-Berlin 





456 gr. Kaffee 
830 gt. Butter, 
Dofe 


D-WI ..... 53.80 D-U 309 A 
500 gr. Kaffee 456 gr. Kaffee 
830 gr. Butter 4000 ar. © 


Cüpeder Marzipan, 1 16. Sruchtbondons, 1 1b. Pralinen. 
Geldiiberweifungen, Shiffsfahrten md VBifas werden durch unfer 


Hachrichten . . 
(Zortiegung von Seite 55) 
und England wollen ein welt: 
umjpannendes Wilitärbiindnig ins 
Reben rufen, an dem 50 Nationen 
der freien Welt teilnehmen folfen, 
um vereint einer Ausbreitung 
de5 Kommunismus im Seitalter 
der Weltraumerfehliegung Wider: 
jtand zu leiten. Dieje Jdee wird als 
„Eifenhower - MaMillan - Plan“ 
bezeichnet. Bei der NAufitellung 
jolc, eines Planes gehen Amerika 
und England don dem Gedanken 
aus, daf der Stalte Krieg noch fiber 
mindeitens zwei Generationen, 
alfo ehva bis zum Sahre 2,000 
gefegt werden müffen, Die 
iiche Manung wird darin 
heitehen, eine nufleare Vergel- 
tungsmacht Amerifas und Eng 















97.45 Nr. 1016 \ „93.70 


500 gr. Nöftkaffee 500 gr. N öftfaffee 250 gr. & fan 

250 gr. Sinfao 125 gr. Kinfao 250 gr. Pralinen 
100 gr. Tee 100 gr. Schofofade 250 se. Bollmild- 
100 gr. Schokolade 250 ar. Butter pulver 

500 gr. Butter 500 gr. Neis 100 ge. Schotofabe 
500 gr. Zuder 500 gr. Zuder 200 gr. Gehärfmifche. 


Ä 9 lle früheren Preisliiten fir Pakete nad) der Ditzone find Hiermit 
Ä ungültig. Bitte reiben Sie um nene Preistiften. 
Nad) Weit-Dentichland und Weft-Berlin 
Nad) Dejterreich zufäglic 50€ per Patet.) 


. 4,15 D-154 . $ 
nanag 4% 16. Butler 








56 gr. 
2250 gr. Schtveine« 


94.70 


mals 


1000 gr. DEAL, 6 
1.16. Toffee, Y, 16. Mandeln, 11. 


450 ar. Schofolnde 
man mit Moncy Order au 
929849 


— Phone 


| 
4.45 
jchmalz 
5 
mittelt, e 


ÄRMRARDIRANAANNANINNARAARTNNANINRANANNENAERENNAHNN 














Der nubezahlte Teil 
ober bei einer totalen 
Teit verfichert. 


EEE HEERES I 
Crosstown Credit Union Society, Limited E 


PHONE WH 3-0483 — 284 KENNEDY ST., WINNIPEG 2, MAN. 





Wir machen auf folgende Dienite, 
die wir leiften, aufmerfjam: 
© Sparkonts (javings a/c) 


Alle Einlagen bis auf $1,000 verfichert. 
Wir zahlten im Jahre 1956 4%, Dividenden. 


Sanfende Vechnung (current a/c) 
Wir zahlen 2% Zinfen 


Anleihen fiir jeden auten Swed 


der Anleihe ift im Sterbefalle 
and danernden Nrbeitsunfähig- 


Befuhen Sie uns, wenn Sie an Obigem intereffiert find. Freund. 
Tiche und prompte Bedienung ift jedem zugefichert, 


FA Neufeld, Manager. 


— Diefe Anzeige gilt mer für Winnipeg und Umgebung. — 


Iands in Bereitichaft zu Halten 
und alle anderen Waffen der be- 
teiligten Länder zu ftandardifieren. 

— franzöftihe Fehlbetrag 
in der Europäiihen Zollunton hat 
fi von 133 Millionen Dollar im 
Suli auf 48 Millionen im Auguft 
und 30 Millionen in September 
verringert; dies infolge der Franc: 
abwertiung ımd Einfirhröroffelung. 

* xx 











Wefrdentichland. — Der weitdeut- 
Ihe RA.T.D.-VBeitrag wird id iur 
Tommenden Jahr don bisher 9 auf 
11 Milliarden DM erhöhen, was 
fich dur) daS Mruvachfen der Bun- 
deswehr und den Anfauf von Waf- 
fen ergibt. Gegemvärtig verfügt 








Weftdeutichland über rd. 120,000 
Soldaten. 

— Bundeskanzler Dr. Adenauer 
reift am 3. Dezember zu einen 


















Dr. J. R. Bell, 
Deputy Minister 





Der Markt verlangt 
fertigaejtellte Hiihner und Puten 





Guter Abjat hängt don der Qualität ab. 
Grad, A -Oualität wird erreicht durch: 


Nictigen Start mit fleifhiger Küfenforte, 

Fütterung mit einem Warstum fürdernden „eoncentente”. 
Kontrolle der Grfranfungen. 

Sinfperren der Hühnchen and Kapanne zur Maft, 
Verabreichung fetimachender 


Zerfanfen der Burten, che fie „überreif” find, 


Nimm dir Zeit... 


Yn weitere Yusfunf 





den örtlichen Iandivirifhaftlichen Vertreter oder an: 


Manitoba Department of Agriculture 
Winnipeg 1, Manitoba 





Staatsbefuh nad) London. Da die 
NAT.O.- Konferenz in Paris im 
Dezember vor der Tür fteht, wird 
ich Adenaner vermutlih von Me- 
millan über deifen Gejpräche mit 
Brüfident Eifenhower in Wafhing- 
ton informieren Taffen. 

— Nach jähriger Gefangen- 
haft in der Somjetunion traf 
jeßt eine 45 Kahre alte deutiche 
Frau in Weftdeutihland ein. Sie 
befuchte 1934 als ZTouriftin die 
Sowjetunion und wurde unter 
dern Verdacht der Spionage feit- 
genonmen. Vor Furzen wurde fie 
aus jeipjetiicher Sefangenichaft 
entlaffen und fam jett mit einem 
deutfchen Ausfiedlertransport aus 
dem polnijch - verwalteten Ober» 
ichlefien nach Weitdeutichland. 

— Rum Vorfchlag des forojeti- 
ihen Parteifefretärs für eine neue 

















ifchung zum Ende, 
Füttere richtig 


de aan fich an 


Hon. C. L. Shuttleworth, 
Minister 





WIENS MOTORS 


Zertreter ber berühmten, außergewöhnlich Teifhingsfähigen, Tparfamen 
und doch fhönen 


D KW-Autss und Saitwagen 


(Raum für 5—6 Berfonen; 36—40 Meilen per Gallone) 


und 


der 


JAWA-CZ-Motorräder 


Veofpelte amd Auskunft von 
165 Smith St., Winnipeg 1. — Telefon: WHitehall 2-7726 











das bewährke Hausmittel gegen 


Starten Sie 
die nächste Woche ohne 
Erkältung 





Erpäftlich 

in allen 
führenden 
bentihen 
Gefdhäften. 
Preis $1.50. 


Sipfelfonfereng ziwiichen Oft und 
Weit, erinnert Bonn daran, daß 
die Bundesregierung bisher alle 
pofitiven Beftrebungen zur Ber- 
minderung der internationalen 
Spannungen unterftüßt hatte. 
Eines der Saupthinderniffe für die 
Befeitiaung der internationalen 
Spannungen fei die Spaltung 
Deutjchlands. Wenn den Sowjet3 
wirklich an einer Verftändigung 
gelegen fei, dann Eörmten fie ge 
rade in diefer Trage ihren quten 
Willen beweien. Propaganda- 
aftionen, allein trügen zur Löfung 
der internationalen Probleme nicht 
bei. 

— Ein Raftwagen und Anhän- 
die mit 200 Mill, Streich- 
bhölgern befaden waren, ftürgten 
auf der Autobahn, nahe bei Niten- 
berg, Weftdeutfchland, am 9. Nov. 
um und erplodterten. Der Bah- 
rer fonnte fi aus dem Slammen- 
meer retten, wenngleih er Ver- 
Tegungen dabentrug. Der Sadı- 
ichaden wird mit $21,000 veran- 
Ichlagt. 

— Das Fonfeffioncle Berhält- 
nis von 51 Vreozent Evangelifchen 
und 46 Ratholifen in Weftdeutjch- 
land, hat fich jeit mehreren Sahreır 
zu Sunften des evangeliihen An- 
teils verfchoben. Nad) einer Eonfel- 
fionsstatitifchen Ueberficht, die von 
der gefamtdeutfchen Situation aus- 
geht, find von 68 Millionen Deut: 
ichen 60 Prozent evangeliich, 35 
Prozent Fatholifch und etwa 5 B 
zent ohne Konfeflionszugehörig- 
feit, 

— £3 foll ein weiterer Schand- 
Heft aus der Nazizeit befeitigt 
werden, An der gleichen Stelle in 
der Fafanenitrage in Berlin, no 
bor 19 Jahren die Synagoge zer- 
ftört und in Brand geiteclt wurde, 











fol ein neues Nulturzentrum Fre 


die jüdische Gemeinde von Berlin 
eritehen. 





xxx 


Oftdentfchland. - In einem Glüd- 
twunjch-Telegramm zum fowjeti- 
ihen Revolutionsfeiertag übermit- 
telte Wilhelm Wied, der ofideut- 
iche Staatspräfident, „herzliche 
Sliewünfdhe” im Namen aller 
„Friedliebenden patriotifchen Deut- 
jhen“. SE.D.-Sekretär Walter 
Ulbricht gelobte bei den Feierlid- 
feiten in Mosfau „treue Gefolg- 
haft unter Führung der Abant- 
garde des internationalen Prole- 
tariat8, der ruhmreichen fommumi- 
ftifhen Partei der Sowjetunion”, 
Er versprach, alle Kräfte für die 
Erziehung des gejamten deut- 
ichen Volkes zur Freundfehaft mit 
der Sowjetunion einzufegen. 

— Ber einer Maffenfundgebung 
zu Ehren der fowjetiichen Oftober- 
revolution in Ditberlin berfießen 
bereits furz nad) ihrem offiziellen 
Beginn Scharen von Demonjtran- 
ten mit eingerollten Fahnen den 
Nuifmarjchplag. Lange vor Schluß 
der Feier Tdhtvoll die Zahl der Ab- 
wanderer jo ftarf an, dab Dit- 
berliner Pallanten ironifeh von 
einer „Stonterdemonitration” fpra= 
hen. 








— Die Bevölkerung Sitdeutih- 
lands wurde aufgefordert, in Die- 
jem Sabre ihre Weihnahtshäume 
mit Heinen „Sputnif3” zu Shmüf- 
fen. Tiefe „Sputnifs” würden 
nod} jchöner fein, wenn fie mit vo» 
ten Sternen jowie mit Sammer 
und Sichel verziert twiirden. 

Eine „VBerfhwörung” im 
Führungsitab der oftdeutichen Ar- 
mer gegen die Kommuniftiihe 
Bartei wırrde Fürzlih aufasdedt. 
Hohen Offizieren wird borgewor- 
fen darüber diskutiert gu haben, 
ob nicht die Truppe Künftig aus: 
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In Nordkildonan 


jind Bibeln, Kalender, Weihnachts» 
Tarten und chriftl. Bücher von ber 
Christian Press, Ltd., Winnipeg 
zu denfelben Preifen und in guter 
Auswahl zu haben bei 


Christian Bookstore 
MISS M. GIESBRECHT 
266 Hawthorne Avenue 
North Kildonan, Manitoba 
Phone EDison 4-2128 
(Bis 10 Uhr abends geöffnet.) 
. 
Velrellungen und Zahlungen für die 
„Mennonitifche Nundfehan" 
und 


“Mennonite Observer” 
werden gerne enigegengenommen. 


ihlieglih auf militärifche Aufga: 
gen ausgerichtet werden müfje, 40 
bis 60 führende Offigiere find 
nad) dem Mufter Sculows ber- 
jeßt worden und haben unterge- 
ordnete Mitfgaben erhalten. 

* x x 





Sowjetrußland. — Reifende aus 
Moskau berichteten, daß um die 
jowgetifhe Sauptitadt feit der 
Amtsenthebung Schufows unge: 
wöhnfie ftarke Truppenbewegun- 
gen ftattfanden. Man habe den 
Eindrud, da Moskau von ftarfen 
Panzerfräften eingejdloffen ei. 
Anjheinend werden die fornjeti- 
ichen Truppen gegenwärtig bon 
Vertretern der Sommuniftiichen 
Partei und von den politiichen 
Kommifferen der Armee intenfib 
propagandiitiich bearbeitet, Die im 
Kreml herrfchende Norvofität ift 
offenfichtlich auch auf die Satelli- 
ten-Staaten übergefprungen. Zive 
mwejtenropäifche Kaufleute wurden 








gesemhrem Auto auf der Bahrt von 


der ungarifch - tichedhojlomatiichen 
Grenze bis nad) Prag, nit went 
ger als zwölfmal von tichedhticher 
Polizei Fontrolliert, 

— Molotows Name wird jegt 
berfhwinden. Visher trugen ihn 
die Provinz PBerm, drei Groß- 
ftädte, etwa 36 Ortfehaften, Sun» 
derte von Straßen, eine Meeres- 
bucht, eine Runftgalerie, eine Uni- 
verfität, ein Gipfel im Pamir-Ge- 
birge, zwei mediziniiche Inftitute, 
eine Metallftanze, ein Zuchtfanin- 
en und ungezählte KRoldhofen, In- 
duftriewerfe und Kohlengruben. 
Die georgiihe Oxtihaft Molotorvo 
hat den Namen Trialeti erhalten. 
Die Umbenennung erfolgt auf 
Grund eines Vefchluffes des Dber- 
iten Somjets, nad) dem Städte, 
Regionen, möufteiewerfe md 
Koldojen nicht mehr die Namen 
lebender Perjönlichkeiten tragen 
follen. 

— Berfucht man, zum gegen- 
wärtigen Beitpunft eine Art Bi- 
lanz zu ziehen, fo fanın al erwie- 
jen gelten, dah der Sturz Schu- 
tows auch das Ende der Karriere 
Ehrufchtichoms ankündigt, wenn- 
leid, diefe Entioiklung noch ge: 
wiffe Zeit auf fi) warten Iaffen 
dürfte, 








* ”“ « 
Norwegen. — Nur 3,7 PBrozent 
aller Norweger, die zur Yutheri- 
schen Volksfirche gehören, befuichen 
fonntags den Gottesdienft, 53 Pro- 
zent der Tutheriihen Noriveger 
bören allerdings mehr oder weni: 
ger regelmäßig den Rundfunk: 
gottesdienft. 


Kerr’s 
Leichenbestattungsbüro 


Telefon: WHitehall 3-8888 
Wohnung: SU 3-3552 


120 Adelaide St., Winnipeg 
— 





Imdien. — Ihre Propaganda für 
die Geburtenfontrolle jegt die in- 
diihe Negierung trog jchä 
Protefte von Satholifen und Gläu- 
bigen anderer Stonfejjionen jtänz 
dig fort. Sn ganz Indien wurden 
umfangreiche Aufflärungstampag- 
nen über die Methoden zur Gr- 
burtenverhinderung abgehalten. 





> + + 
Italien. — Das neue Sendezen- 


trum des Vatifans, Nadio Bati- 
fana, ift in Betrieb genommen 
worden. Der Sender zählt zu den 
größten Rundfunkjtationen der 
Welt. Sn 26 dverfhiedenen Spra- 
hen werden don ihm Rumdfunt- 
programme ausgejtrablt. 

* * * 





Schweden. — Di 
henfonferenz, das ( 
tm der Intherifchen Staatsfirdhe 
in Schweden, hat e8 nach langen, 
zum Teil bigigen Debatten, abge- 
Tehnt, Frauen die Befähigung und 
das Recht zur Ausübung des Pfar- 








rorberufes zuguerfennen, 
* « 
Großbritannien. — Der Pfund- 


furs bat fi) infolge der radikalen 
Maßnahmen der Regierung ge 
feitigt. Der immer noch beträcht- 
liche Deport zeigt jedoch, daf ein 
grundlegender Wandel des Mark: 
te3 bisher nicht eingetreten it. 
— Die britifche Regierung be- 
richtet, dah der Tabafwarenver- 
brauch der Engländer um 10 Pro- 
zent zurüicging, nachdem Berich- 






te veröffentlicht wurden, wonad tiichen Konfulate in München und  Ierroriften in den Urmäldern Ma- 


das Rauchen Zungenfrebs fördern 
Toll. 
xx 
Aerypten. — Aegypten jeßt in 
Proffe und Nadie das Propagan- 
da-Irommelfeuer gegen König 
Huflein von Sordanien fort. Da- 
mit jollen die in Sordanten befind- 
lichen Slichtlinge aus S8rael ge 
gen den König aufgeputicht iwer- 
den. Suflern wird befhuldigt, eine 
Verftändigung mit NSrael über 
die Flüchtlingsfrage vorzuberei- 
ten, Won jordaniicher Seite iwer- 
den alle diefe änyptiihen Anfchul- 
digimgen al3 „Zügen“ bezeichnet. 
xxx 

Dänemarf. — Si Dänemark herr- 
chen erhebliche Kkonjunkturforgen, 
und man verjudt, die Voraus: 
jegungen für neue Erportfteige- 
rungen zu Schaffen. Zur Förde- 
rung produftiver Snbeftitionen 
werden Stenererleichterungen er- 
wogen. 




















«“ x «“ 
Nepal. — Anı 8. Oktober jollten 
in den afiatifhen Staat Nepal 
allgemeine Wahlen abgehalten 
werden. Die Durdhführung der 
Wahlen mußte aber verfhoben 
werden, und zwar — wegen Man- 
gel an Papier. Auch fehlt & au 
Wahlurmnen und an Material zur 
Heritellung von Behlzellen, 

« «* 


Dugoflawvien. - Das deutiche Kon- 
fulat in Zagreb und die jugofla- 





MENNO TRAVEL SERVICE 


302 POWER BLDG,, 
vermittelt Zahrten aller Art nach 


WINNIPEG 1, MAN. 
und von Europa, Südamerika, 


WESSR und anderen Ländern. Aud) werden hier die Anträge für 
Immigranten oder für Bija und Bälle ausgefüllt und eingereicht. 


Um Yustunft ımd prompte 


Bedienung rufen Sie bitte 


3. H. UNRUH, Geichäftsfüßrer, an. Tel. WH 2-1849, abds. ED 1-3945 








Roadside Groceteria 


1128 HENDERSON HWY 


Phone EDison 1-5584 


WINNIPEG 5, MAN. 





Halva, Vanilla, 6 Pfd. Dose 
Halva, Schokolade, 6 Pfd. Dose 
Paulin’s Schokolade, 
Neilson’s Chocolate Buds, 5 Pfd. 
Neilson’s Chocolate Buds 
Neilson’s Macaroon Buds 
Pomadki, in Papier 

Rakowyje Schejki , in Papier 
Russische Caramels, in Papier 


Marmelade, Lemon u. Orange slices 
Marmelade, Lemon u. Orange squares ” 


Chocolate Drops 
Fruit Drops 

Raspberry Drops 

Gooseberry Drops 

Christmas Mix 

French Creams 

Cream Caramels 

Golden Crumbles 

Walnuesse, Red Diamond 
Walnuesse, grosse 

‚Almonds 

Brazils 

Haselnuesse 

Peacans 

Peanuts . 5 

Peanuts, 10 Pfd. oder mehr 
Mixed Nuts, no Peanuts . 
Baking Ammonia 

Dr. Oetker Baking Powder, pkg. 
Dr. Oetker Vanillin-Sugar, pkg. 


1 Pfd. Dose 


Bestellung 
Quant. | Summe 
$o 
2.95 
3.00 
Ri) 
Dose 3.35 | 





— 
re 
i 





half ” 











Wir liefern komplette Auswahl von Gebaeck-Zutaten. Bestellun- 
gen werden prompt an beliebige Adresse in Kanada geschickt. 


Der Kaeufer bezahlt Uebersendungs- und C.O.D.-Kosten. 


Wir 


liefern puenktlich. Machen Sie Ihre Bestellung rechtzeitig, weil 
noch beste Auswahl auf Lager ist. 


nn nnd 


Hamburg werden ihre Tätigkeit 
fortfegen. Der Abbruch, der diplo- 
motiichen Beziehungen zwijchen 
Vejtdeutihland und Zugoflavien 
erjtrestt_ fih nicht automatif auf 
den Beitand der beißerjeitigen 
fonfulariihen Einrichtungen. 
“* xx 


Malaya. — Wie überall, wird der 
Erfolg de3 Kampfes gegen die 
fonmumiftifchen Rubeftörer ent 
fcheidend davon abhängen, wie fich 
die Wirtjchaft und der Wohlftand 
der Maffen in Malaya entivideln. 
Zwei Monate nad dem Unabhän- 
gigfeitstag fieht es nicht Schlecht 
aus. Viele Länder in Oft und Weit 
haben ihr Autereffe on Wirt- 
Ichaftsbeziehmgen zu dem an Na- 
turichägen unermelic reichen Ma- 
Taya angemeldet. Malaya braucht 
aber vor allem Kapital. E8 hofit 
auf private Inveftitionen und auf 
einen Weltbanffredit, wm feine 
Wirtjehaft intenfivieren zu Können. 
Aber der Tautlofe Diehungelkrieg 
ztwifchen den malayifch-britifchen 
Truppen und den Tommumijtijchen 
nn 


Baus zu verkaufen 


232 Cheriton Ave., North 
Kildonan bei Winnipeg 











5 Zimmer, neuer Del-,Furnace”, 
Kanalifation (jetver) borausbezahlt 
bis zum Anfeluß an die Reitung. 
Telefon: ED 14776. 

0 t 
nn EEE 

DAVID FROESE 

AGENCY 


Life, Accident & Health 
Auto & Fire 
FRAVELIES, INSURANCE 
‚Oo. 


205 Dayton Buildin, 
Phone WHitehall 
Res. 43-5708 


14 
Bus. 3-8475 





JANTZEN 
Electric 


1409 Henderson Hwy, 
Winnipeg 
Phone: EDison 4-7743 
WIRING 
and 
REPAIRS 





Nr. 101 20 Ib8. Schmalz 
Nr. 102 20 168. Zuder 

Nr. 103 20 168. Schmalz 
Nr. 105 10 168. Schmalz 
Nr.105B 10 18. Schmalz 
Nr. 106 10 163. Schmalz 


903 MAIN ST, 








40-Pfund-PAKETE 


nad) 


Buhland, Kitauen, Lettland, Eitland 


Beite and jchnellite Auslieferung. 
Preife mit Zoll und allen Gehügren in Fanadifdien Dollars. 


Bir fhieen auch 40-Pfd.-Bafete mit Stoffen, aus unfern Muftern 
und jelbjtgepadte nene Sachen bis 17% Ibs. netto. 


VEOA 
OVERSEAS PARCEL SERVICE 


— Phone JUstice 6-5319 — 


layas geht zwei Monate nad) dem 
Erlaß des Amnejtiegefeßes der 
Regierung Wodnl Rabman an die 
Kommuniften, mit unverminder- 
ter Härte weiter. 

“x 


Polen. — Bon mehr als 55,000 
polnifhen  Privatreifenden, die 


während der erften neun Monate 
diefes Dahres ins meftliche Aus- 
Tand fuhren, find 741 nicht zu den 
vorgefihriebenen Zeiten nad Po- 
Ten zurücgefehrt. Die meilten 
Weftreifen gingen nad) Frankreic) 
und Großbritannien. 


Christmas 
8. yecial 


78 r. p. m. W. B. School 
- Welchen Qırbel, iwelde Breude 
D dur fröhliche 


. Herbei, o ihr Gläubigen 
Bubelklänge, Beitgefänge 


. Hotd), tie 08 Die Nacht Durche 
baftt 
Deinen Königsthron und die 
Ehrentron’ 
Hillsboro Male Voice 
4. Stille Nadıt, Heilige Nacht 
Nun ift fie eridienen. 


Special price per set $5.00 


REDEKOP ELEGTRIG 00. 


LIMITED 
966 Portage Avenue 
Ph. SP 5-4481, Winnipeg, Man. 
Ask for our free Catalogue list- 


ing over 2,500 sacred selections 
in either German or English. 










































+20 168. Zurefer . 334.50 
+20 163. Reis ... . 924.70 
+ 10 163. Reis 

+10 108. Zuder 2... 385.50 
+ 10 165. Zuder 

+ 10 Ib3. eis 

+10 1638. Seife ua... 332.50 
+ 10 168. Zuder 

+ 10 163. Reis 

+ 10 163. Mehl .. . 830.00 
+ 9163. Sonig . 525.50 
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Alennonitifche Aliijion 
auf Heuauinca 


„Die Bapualeute auf Neuguinea 
find plöglich aus einem Seitalter 
der Steinart in die moderne Welt 
der Traktoren und Flugzeuge ge- 
treten”, jagte der Sekretär der 
Holländichen Mennonitiichen Mif- 





996 
SHORTS 


im franzöfifchen Stil 


Zequeme Pahform, Teicht, bequem... 
feine, gerippte Stridart aus meider, 
gefämmter Baumwolle... flache Nähte... 
efaftiiches Gurtband amd doppelter 
eontverfhluß — fefter Halt. Dazu 

paffende Jerjey3. 
W-19-56 











fionsbereinigung, €. M. Rogge 
veen. Vor 50 Jahren waren die 
Papıraner noch Kopfjäger. 9. W. 
Kranendurg, ein Mitglied des 
GErefutivfomitees diejer Bereini- 
gung fagte: „Wir glauben, daß 
Gott heute von den Papuanern 
eine endgültige Entfheidung for- 
dert, und daß das Leben auf die- 
fer Infel fie die Fommenden 
Sahrhunderte von den Weberzen- 
gungen und Grundfägen, die jegt 
angenommen werden, regiert mer- 
den wird,” 

Im Holländiihen Teil der In 
Tel Neuguinea (Auftralien be- 
berrit den Reft) begann die bol- 
ländifche reformierte Kirche int 
Qahre 1855 ihre Mifftonsarbeit. 
Nah der indonefiihen Unabhän- 
giafeitserflärung im Nahre 1946 


bat die Reformierte Kirde die 
Mennoniten, diefes Gebiet zu 
übernehmen. 


Seit 1956 wird die Arbeit un- 
ter den Europ. Menn. Evangeli- 
fationskomitee (E.M. €, N.), der 
Miffionsvereiniaung aller weit 
enropäifgen Mennoniten, forige- 
jegt. 

Dorfihulen bieten Kindern bis 
zu 12 Sahren eine einfache Grund- 
ihufausbildung. Etwa 3,600 Kin- 
der find für 82 Schulen angemel- 
det. 17 Schulen erhalten fir das 
Gehalt des Lehrers und fir Lehr- 
material Unterjtügung von der 
Regierung, während die Dorfge- 
meinden für das Schulgebäude 
und ein Seim fir den Rehrer for- 
gen. Die übrigen Schulen werden 
bon der Miffton unterftütt, aber 
die Exekutive fteilt feit: „ES geht 
über unfere finanziellen Mittel, 
folften wir fir alle papuaniidher 
Kinder, die zu uns Tommen, Schu: 
Ion eröffnen. Wir Fönnen das 
Evangelium nicht allen, die darum 
bitten, verfündigen.” 

Frau Marcus, die Frau eines 


Jetzt 


follten Sie fich vor- 
merfen laffen für die 


Südamerikaneise 


Befugt werden die mennonitiihen Anfiedlungen in 
Argentinien, Brafilien, Paraguay, Uruguay 
and andere intereffante Pläke, : 
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Menno Travel Service 
213 N. PINE, NEWTON, KANSAS 
oder 


MENNO TRAVEL SERVICE, 302 Power Bldg., Winnipeg 1, Man. 
MENNO TRAVEL SERVICE, 1202 S Eighth St, Goshen, Ind. 
MENNO TRAVEL SERVICE, Akron, Pennsylvania. 


Bitte ausfeneiden und an Menno Travel Service einfchiken 





geplante Südamerifareife: 
Name: ... 


RENE  zunane 





I 


Sr Weihnachten in der Heimat 


N 
Q 


Europa-Canadh. Linie 


bolländiichen Miffionars, -ift eine 
Xerztin. Mit Hilfe einer euro» 
püiihen mennonitischen Kranfen- 
ichmefter, &. Ie Cosquino de Bully, 
die don der Negierung bezahlt 
toted, Leiftet fie Flinifche Arbeit. 
Eine holländiihde Schullehrerin, 
Martje Bijlgma, wurde Fürzlich 
in dieje Gegend gejandt. 

Bwet fchweizeriiche Mennoniten- 
Tranfenjhweitern, Ruth umd Lydia 
Bähler, werden mit Negierungs- 
hilfe nad) Sorong zu einem Sar 
natorium für Musjähige aefandt. 
Man hofft, daß durch die Leute, 
die geheilt nad) Haufe Fehren, die 
Hreiftliche Votihaft in alle Teile 
der Infel dringen Fan. 

Die holländifd-veformierten und 
mennonitifchen Chriften in Neu- 
quinea haben fich zur einer Orga- 
nifation zufammengefhloffen, die 
unter dem Namen „Evangelifche 
Chriftlihe Kirche” bekannt iit. Man 
hofft, daß die Chriften in Neu- 
guinea als eine vereinigte Bruder- 
ichaft vormärtsichreiten önnen. 

PB. Bender, MEE, Niederlande, 


Die Schretensnacht 
ins Kronsweide, Aufland. 


w... daß du nicht vergeffeft der 
Sefhichten, die deine Mugen ge- 


Reise mit der MS 


eyenseas 


nach Deutschland 
SPEZIELLE WEIHNACHTSREISE 
Ab Quebec: 9. Dezember 


Minimumpreise 1957 für 
einfache Fahrt Touristenklasse: 
Southampton $162.00 
Le Havre $167.00 
Rotterdam/Zeebruggen $169.50 
Bremerhaven $180.00 
‚Anschlusszug Montreal-Queber 





iehen haben . . . Und follft deinen 
Stindern und Kindesfindern Fund» 
tun den Tag..." (5. Mofe 4, 
9 bis 10a.) 

Welden Tag Naht)? — Den 
16, Mugujt 19411 

Diejes gilt ausichlieglih nur 
den Bewohnern des Dorfes Krond- 
weide in der alten Kolonie, weil 
3 das einzige Dorf in der ganzen 
Kolonie war, das in diefer Nacht 
— bor 16 Jahren — von den Ruf: 
jen rejtlos auf die Flucht getrieben 
wurde, um nicht in die Hände der 
Deutichen zu fallen. 


Wir wollen nie vergeffen, was 
unfere Augen auf dem Wege von 
Kreonswerde durch Einlage, Chor- 
tiga und Nofenthal, bei den ziei 
Rindmühlen, gefehen haben, mo 
die ommuniftern wohl hätten aus- 
rufen miiffen: „So haft du, Gali- 
läer, doch gefiegt!” und uns den 
Deutfchen Taffen mußten. 

Wir, die wir mit mächtiger 
Hand nach Nord- ınd Sitdamerika 
ausgeführt wurden find, Klagen 
wohl darüber, daß die meiften don 
ung, die da8 gejehen haben,- nad) 
4 Sahren wiederum in die Hände 
unferer Säfcher gefallen find. 
Viele von ihnen find nicht mehr 
am Leben. 


Wellington Realty Limited 
77 Wellington Avenue, Chilliwack, B.C. 
Wir fpezialifieren uns auf 
Pleine und große Sarmen, Sandhäufer und 
Aderland, Befchäftsbetriebe und Grundbefis. 


Alle Anfragen find willfommen — 
alle Briefe werden prompt beantwortet, 


George Epp ® Leläufer @ Roy Spencer 





Schreiben Die oder telefonieren Sie um Ihre 


Baumaterialien 


REDEKOPP LUMBER & SUPPLY CD. 


EDison 1-4311 


WINNIPEG 5, MAN. 
toftenlofe Hilfe beim Planen and Berednen! 


1010 St. Catherine W., Dom. Sq. Bldg., Montreal 
159 Bay Street, Room 101, Toronto 


504 Main Streei, Room 405, Winnipeg 
540 Burrard Street, Vancouver 


Bequeme Rückfahrtem 
von Bremerhaven 
3% lan.; 1.. 28. Feb.; 27. Mirz® 
über Rotterdam, 
Le Havre, Southampton 


«Schiff dockt Zeebruggen— 
aber nicht Rotterdam und 
Le Havre, 


Wir Zönnten vielleicht aber doc 
ein Danffejt veranftalten, wobei 
ir dem hinmliichen Vater Dank 
ung Fürbitte brächten. E8 ijt wohl 
Zeine Familie, in der nicht ein 
Splitter fehlt, aber haben mir 
nicht dennoch unendlih viel zu 
danken? 

IH grüne euch mit der Lieder 
ftrophe: 


„Soll’8 uns hart ergeh'n, 

Ich ung feite fteh’n 

und auch in den fehwerften 
Tagen 

niemals itber Zaften Flagen; 

denn durch Trühfal hier 

geht der Weg zu dir.” 


Seipend, 
Gerh. Soh. Maifen, 
Virgil, Ontario, 
(„Der Bote” wolle freundlichit 
diefe Zeilen abdruden.) 


Aeue Kraftquellen 
n®BeE, 


Das größte Eleftrizitätsiverk 
der Welt fol im Innern von ®. €. 
errichtet werden. Bei einer Inbe- 
ftierung von einer Milliarde Dol- 
Iar könnte im „Nody Mountain 
Teen” eine Anlage nebaut wer- 
den, die 4 Millionen PS eleftri- 
fiher Energie liefert. Sollte der 
Plan vertoirklicht werden, jo mitkte 
entlang de3 Peace Rivers ein 260 
Meilen Tanger fünftliher See an- 
gelegt twerden, der den Waffer- 
Stand des Fluffes, fowohl in B. €. 
als aud) in Alberta, regeln fünnte. 
Der Bau diefes Kraftwerkes würde 
ferner bedeuten, daß die durch eine 
Eleftrizitätsanlage am Fräferfluß 
befürchtete Bedrohung der Sal- 
mon-Suduftrie befeitigt miirde, Er 
würde ferner den Schlüffel zur 
Entwiedlung eines weiten Gebietes 
de3 fanadiihen Nordmeftens bie- 
ten, jowohl in der Provinz als au 
in den Territories, 

Canad. Scene, 


| Lorne A. Welch | 


B.5c. R.O, 0.D. 
Optometrist und Optiker 
Augen-Untersuchungen 
Versteht Deutsch 
272 Kelvin Street, Eimwood 
Telefon LE 3-6991 u. LE 83-1197 
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20. November 1957 
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TU EUR ENEIIENTIE! 





Derteilgejchente 
He Kinderaärten, Sonntaasichulen, Hereine 
und für das chriftliche Heim 


Wir haben in diefem Jahr eine befonders große Auswahl an padenden 
Hriftlichen zädlungen in jein ausgeftatteten Verteilheften für alle 
Altersftufen. Die Gefchichten find gut ausgewählt, außerordentlich fpan- 
nend, jo daß jelbjt Kinder, die wenig Interejfe am Lefen in Deutich) 
haben, jich begeiftert hinreißen Iaffen. €3 find aber feine Märchen, jon- 
dern wahre Schilderungen auS den Leben, jo da man fie den Kindern 
mit gutem Gavißien in die Sand gibt. Wie groß iit dann die Freude fiir 
beide Teile, die Beichenkten und die Schenker, wenn Stinder und Jugend- 
Tiche fich jtill in eine Ede verfriechen, den Kopf in die Fäufte jtüben 
und fih die Ohren glühend leien. Und dann acht 8 ans Erzählen. 
THE CHRISTIAN PRESS, Ltd., 159 Kelvin St., Winnipeg 5, Man. 


10 % Rabatt bei größeren Beitellungen für Gemeinden und Schulen. 
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Ans allerlei Säulen. Serie von 
zwölf Heften, in Form ausge 


Tein 





Regblumen. 





itanzter Häuslein, mit Erzäh- 
120 





Der ganze Sag mit 13 Büd)- 
. 3.00 


Sehhihten für die 






Allerlei Tierfein. Serie von zwölf 
Einzelheft 108, Serie ...... Einzelheft 10g, Serie 
gen für die Nugend. 
Unjcleg. 28 verfdiedene Büch- zählungen aus dem Leben. Je 
Geihichten für Kinder, 16 ver- Ichiedene Hefte. Nedes Büchlein 
und ein mehrfarbiger Umfhlag, 
Beifnachtsgloden. Bute % 
lein hat 16 Seiten, viele Bil- 


Kinderwelt von befannten rift- 
Then Erzählern, wie Eltjabeth 
Dreisbadh, KR. DO. Hord, Käthe 
Papfe, Lina HSaarbet, Fridel 
Maria Kuhlmann und anderen. 
29 verichiedene Hefte, davon 6 


neue, Jedes Heft 32 Seiten, mit 


Heften, in Form ausgeftangter 
Aus der Wogelwelt. Serie bon 
x + 
Einzelheft 10g, Serie 
lein, davon 16 nene! des Büchlein 32 Seiten. Reich 
ichiedene Sefte, davon einige 32 Seiten. Stil ....... —25 
Eingelbeit 
Erzählungen für die reifere Sur- 
der im Tert und einen mehr Bildern im Ten 


Tiere, mit Erzählungen für die 
Sugend, Lungen für die Jugend. 
1% 
zwölf Heften, in Form ausge 
Ntanzter Vögel, mit Erzählun- 

Balmzweige. Erzählungen fir | Frohe Wenfahet. Eine Schriften- 
jung und alt. Mehrfarbiger reihe für jung und alt, mit Er- 
Einzelheft 106, Dugend 1.20 ilfuftriert. Umfchlag ‚mit einem 

Weifnaditsroien, Gute Hriftlihe präßtigen Tiejdrudbild. 13 ver- 
ganz neue, Jedes Büchlein Hat 
16 Seiten, viele Bilder im Tert 
Der ganze 
Tein 
gend. 11 verich. Hefte, davon 
einige ganz neue. Sedes Büd)- 
farbigen Umfchlag. 

Einzelheft 


15 











Der aanze Sag von 11 Birdh- Dußend .... 3.00 
lein 1.50 Meihnachtsflänge.. Feine meih- 
Aus dem Leben für das Leben. nactlie Gefchichten für jung 
Verteilhefte mit  präditigen und alt. WS Gabe zur Sonn- 


Tiefdrudbildern im Großfor- 
mat, Jedes Büchlein 32 Seiten. 
Reich illuftriert. 8 berjjiedene 
Hefte. Einzelheft . 
Alte 8 Hefte zufanmen 


tagsfchulfeier befonders zu emp- 
fehlen. 12 verichiedene Seite. 
Iedes Heft in buntem Umfchlag, 
16 Seiten ...... 











und einem 
mehrfarbigem Umfchlag —25 


.—10 
Der ganze Sak, 12 Stüd 1.20 








Adventskalender und Adventshäushen 


Mehr und mehr beitrebt man fi in hriftligen Streifen, ein 
befinnliches Gegengewicht gegen, die weltliche Gefhäftigkeit der 
Vorweihnachtstage zu finden. In jüngiter Zeit führen fid) die 
Adventskalender und Adventshäuschen als Hilfsmittel dazu 
auch in unferen reifen mehr und mehr ein. In Ueberjee 
haben fie fich Schon jeit Sahren bewährt. Vom 1. Dezember 
an öffnet man täglid) ein Fenfterhen und zu Weihnachten 
wird schließlich die Tiir aufgemacht. Und für die Kinder Heißt e8: 

Seder Tag ein Sprücjlein bringt, 

Das auch jo ganz nad Weihnacht Hinat, 

Ein lieber Gruß dom Heiland ift’s, 

Den man zu lernen nie vergißt. 
Adventskalender, ans Zenfter zu hängen 
Adventshänschen, Elein . 
Adventshäuschen, mittel 
Mdventshänshen, groß . 















Blumen am Wege, Ehriftlide 
Sindergeichichten mit vielen Bil-| 
dern. 20 verid. Sefte, dabor 
8 ganz neue. Hübiche mehrfar- 
bige Umjchlagbilder, 
Sedes Heft, 16 Seiten 
Dußend 


—15 
.1.85 








| Silberiterne. CHrijtlihe Geihig- 


ten für Slinder von 8 bis 14 
Sahren. 8 neue Hefte, Jedes 
Heft 16 Seiten. Biele Bilder 
im Text und vierfarbiges Um- 
ihlagbild. Einzelheft .... —15 
Der ganze Sag von 8 Büd- 
lein .. 1.00 


Kinderbibliotgef, Meine Yücher im 
iteifen Einband, mit Bildern im 
Zert. Erzählungen für Snaben 
und Mädchen bon 5 bis 14 Jah- 
ren. Präcdhtige Gejchenfe zum 
Anfang einer eigenen Biblio- 
tHe£ fiir die Kinder daheim und 
in der Sonntagsschule, 
Einzelband 











12 verjchiedene Bände nad) 
Tee Wahl een 5. 
Sugendheimbücer. Neue Reihe. 


Prädtiger jteifer Einband mit 
mehrfarbigem Titelbild. KRopf- 
buntfehnitt. Tert-Slluftrationen. 
PBadende Gejchichten fir grö- 
kere Kinder und Jugendliche. 
Seder Band etwa 80 Geiten. 
Suter Drud, Lateinichrift —.75 


an er com 


Ein BVeihnahtsbilderbuh, nad 
Schnorr von Tarolsfeld. Sieben 
prächtige Bilder im Mehrfar- 
bendrud, Weihnahtsgabe für 
die ganz Kleinen, in Sonntags- 





ihnle und Kindergarten —.25 


‚Weihnahtshängefarten, nad Bil- 
dern von Ludwig Nichter, und 
weihnachtlichen  Bibeljprücdgen. 
Rädchen mit zwölf Stüd —.90) 

VWeihnadhtsanhänger. Seine und! 
große Gejchenke erhalten durd) 
diefe finnreich geftalteten An- 
hänger eine perjönlice Note 
und einen ganz bejorideren 





Glanz. Darüber hinaus erin-) \ 

neen die Hein. Hiübjeh, AnhängeriLeuchtfvenze, auf Pappe aufgezo- 
an den wahren Sinn der Wei-] gen, zum Nufhängen. Leuchten 
nat, da auf jedem Anhänger) jelbftändig im Dunkeln. Hiüb- 
ein Vibelvers aufgedrudt it.) ches Verteilgeihent. Zu jedem 


Daltfärtgen mit BVibelvers, 
Weihnachts - Segenswunjd in 
Goldprägedrud, 12 Stüd —75 


Reudtfrang wird eine Ge- 
brauchsanmeilung und ein paf- 
jendes Gedicht Foftenlos dazu. 


ebe: 
Steine. Weihnachts-Transparentel TAN 
en a - Gr. Ausführung, Länge 814”, 
jolten bei feiner Weihnadts- Einzeln .... . 50 





feier fehlen. Durch Bild und 
Sprud) weijen fie auf den twah- 
ren -Sinn der Weihnadt Hin. 
Im Heim ftellt man jie gerne) 
ans Fenfter oder beleuchtet fie 
an einem ftilen Blägchen mit 
einer Glühbirne oder Rerze. 


Dofe mit 4 Std md 4 ver- 
2— 


fchiedenen Sprüchen 
- Mittlere Au 
6%*, Einzeln . 
Dofe mit 8 © 
ihiedenen Texten ..... 












Dofe mit 8 Stüd und 4 ber- 
ihiedenen Texten 1.20 














Weihnadhtsnlanz. Ztoölf Kleine 
Transparente mit Tannenzivei- 
gen und Kerzen im Mehrfar- 
bendrud. Sprud in Goldprä- 
gung . 90 
Ihr Kinderlein fonmet, 12 drei 
teilige Transparente mit mehr- 





farbigen Kinderbildern. Spruih) 
in Goldprägung t 
- Id) ftch an deiner Krippe hier.) 
12 vdreiteiline Transparente) 
mit Rrippendbildern im Mehr- 
farbendrud, eu! in Gold: 
Prägung au. .—9 


Weihnadhtsampel. Durhicheinende 
Tindertümliche Vilder und ein 
leuchtender Bibelfpruch am Bo- 
den. Mit Kordel fertig zum 





—_ 90)Samenförner, 





Dieje entjchieden 
Hriftl. Erzählungen für jung 
und alt find als Berteilhefte 
als Briefeinlagen, und vorzüg- 
lich zum Vorlefen in Sonntags- 
fchulen, Vereinen, und für das 
Hrijtliche Heim geeignet. Feine 
Beichnungen als Titelbilder. 
Einzelheft % 








Anfhängen an der Lampe -.6U| 


Serie A, B, 
Serie mit 
Heften ...... 











Zi) 


Großes dreiteiliges Werhnachts- 
transparent, nad) einem Bild 
bon Rudolf Richter, in Mehr- 
farbendruck, 

Etwa 121%" x18* 1.15 


Meihnachtätranzparent in mitt- 
lerer Größe, nach einem Bild 
von Schnorr bon Carolsfeld, in 
prächtigen Mehrfarbendrud. 

Etiva 7X 14” 





Weihnadhtstransparente 





Meihnadhtstransparente nad 
Shnorr don Carolsfeld, in 
Mehrjarbendrud. 

Bormat 7"X9", Stüid —20 
Serie —80 





” Gr ift auf Erden fommen arm. Anbetung der Hirien. Drcitiiges Der Selle Schein. Bier fleinere Anbetung der Weifen. Dreiteiliges Die Heilige Familie. 


MWeihnachtstransparent in mitt- 
Ierer Größe, nad einem Bild 
don Score von Tarolsfeld, in 
prächtigen Ausefaroenbing: 
Etwa TYXLU ann. 60 





Großes drei» 
teiliges Transparent im Mebr- 
farbendrud, mit jtarken Bapp- 
rahmen, nad einem Bild von 


Hofmann. 


Etiva 12 


a" x18" 
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Bekanntmachung 


Unter Leitung de3 NRandmif- 
fiosfomitees der MBG don Alder- 
ta, finden in Edmonton gotte- 
dienftliche Verfammlungen am 
Sonntagmorgen, um 10 Uhr, in 
der JMEN.-Salle, 109. Avenue, 
127 St., Edmonton, jtatt. 

Wir laden jedermann herzlich 
zu diefen Verfammlungen ein! 
Sie werden in Deutfch und Eng- 
Yifch fein. 


Su verkaufen 
im Weitende Winnipegs 


5=-Yim.-Bungaloto mit „fereened” 

Veranda; innen und außen ge= 

färbt; Oelheigung $140; Steuer 

3120. Garage. Bequem gelegen. 
WH 3-5878 





Su vermieten 
5-Bimmer-Wohnung am 15, Des., 
mit Gasherd und Cisfdirant, mar- 
mes Haus. Guter Diftrikt in Wins 

nipeg. Gute Vuäverbindung. 
Phone 45789 


Das Jubiläumsbud 
der MBG von Ontario 


„Er führt” 


ift in Deutfch auch in Enalifch er- 
hältlich für nur $1.35 bon Mr. 
Reter Dirffen, Virgil, Ontario. 

Die Konferenzleitung, 





Konditorei an Broadway Ave, 


Wir möchten gerne allen aus 
unferen Streifen, die in diejer gro- 
ben Stadt wohnen, mit unjern 
Berfammlungen dienen, 

Da mande, die hier wohnen, 
diefe Vefanntmadung vielleicht 
nicht Tefen . werden, bitten tmir 
herzlich, daß ein jeder, der von fol- 
den Zamilien oder Einzelperfonen 
weiß, uns doc bitte ihre Namen 
und Aörefien zufenden wolle. Nur 
dann haben wir die Möglichkeit, 
fie zu befugen und fie perjönlich 
zu den Berfammlungen einzula- 
den. 

Für alle Auskunft find wir jehr 


dankbar! 
DD. Sarvagku, 
11,109 — 122 Street, 
Edmonton, Alta. 
Telefon 88 33 63. 
Einladung 


Der mennon. Verein „Deutjche 


Sprache” Tadet freundlich zu einem. 
Matthias » Claudius » Abend zu 8 
Hr abends, am Sonnabend, 30, 
Nov. 1957, in der Erjten Menno- 
nitenfirche, Winnipeg, Notre Dame 
u. Alverjtone, ein. E8 werden Ge- 
dichte bon dem chriftlichen deutichen 
Dichter gebracht, und der befannte 
Schönwiejer Kirchenchor wird den 
Abend mit deutjchen Liedern ver- 
Ichönern. 
Der Eintritt ift frei. 
Der Vorftand. 





685 Broadway, Winnipeg. — Inhaber: H. Schönherr. 
Torten — Deffert3 — Teegebüd 
Kuchen in verfhiedener Ausführung — Brot — Brötden. 
Sorafältine Bedienung bei Hochzeiten und Veranftaltungen. 
Lieferung ing Haus. 
Telefon: SU 3-0818, abends und sonntags: SP 4-9693. 








Häuser zu verkaufen 


Slmwoob, weitl. von Kelvin: 7 Yinmer, „Stucce*, „Stofer"-Heigung, 
Sartholzdielen unten. Starfitrom auch oben. Alles geräumige Zim- 
mer, Garage. $10,500. PH. Mr. Suderman, abbs. ED 1-0856. 

Garfield Street: 6 Zimmer, 3 und 3, nahe an Wellington. „Stofer" -Hei- 
zung, Hartholzdielen. 2 Küchen. Geeignet für 2 Familien, Ein faube- 
tes Hmis. Preis 910,500. PH. Mr. Ccjuls, abds. SP 2-0898. 

St. Vital Binmer-Bungaloto, etiva 3 Nahre alt, Selheigung, 3 Schlaf: 
zimmer. Rußböden fehen vie ner Sofort beziehbar. Preis 
312,000. Rh. Mr. Düd, abds. SP 5 


J. H. Unruh, Agency 
802 Power Bldäg, — Winnipeg I, Man. — Phone WH 2-1849 
Member of Co-op Listing Service 




























Beitellzettel 


THE CHRISTIAN PRESS, LTD. 
139 Kelvin St. 
Winnipeg 5, Man. 


X beftelle hiermit bis aur and» 
brüdlichen Wbbeftellumg 
OD „Mennpnitifhe Rundihan” 
OD) “Mennonite Observer” .. 


DO Beide Blätter gleichzeitig an eine Adrefie 
in Kanada 








Name und Adreffe: 








D Ulter Lefer, D Neuer Lefer. (Bitte anmerken!) 


Ich Iege $...... .. bei, Man fende „Money Order“ (Bank, Boft oder 
Erbueh, Bantjchel (mit Zugabe von „Exrange“-Koften), Bargeld nur 
in regüjtriertem Brief. 











Einladung 


Sedermann, der zu irgendeiner 
Seit Schüler der mennonitiichen 
Rehranftalt (M. CE. S.) in Gretna 
gemefen ijt (auch) Nichtabjoloenten), 
wird hiermit eingeladen zum Tref- 
fen am 30. November 1957, 7.30 
Nr abends, im Canadian Menno- 
nite Bible College, Turedo bei 
Winnipeg. 

Auf dem Brogramm find: 
Lieder — Peter Koflowstu 
Klavier — gel, Helen Neufeld 
Anfprahe— Lehrer $. Pöttfer 
Mahl und Gemeinichaft. 

2, Zröfe, Prüf. MC.G.S. 


Berichtigung 


Die Unterfchrift zu der Todes- 
nachricht von Br. Seinrid Stein- 
gart in M. RN. Nr. 45 auf Seite 1 
jollte richtig heißen: 

Die trauernde Witwe, 

Aganetda Steingart geb. Falt, 

mit Kindern und Groffindern. 








£ejerbrief 


Didsbury, Alta. 

Mit einem großen Vergnügen 
las ich den Bericht Kanada—Karl3- 
ruhe von &. 3. Lohrenz, mit den 
Eindrüden von der. 6. Mennoniti- 
Ichen Weltfonferenz. Sch habe den 
Artikel immer ganz langfam und 
aufmerfiam durchgelefen und dann 
verfucht, ihn nachher zu verdauen. 

Zellelnd berjteht der Berfafier 
die Hiitorifchen Begebenheiten mit 
den Orten zu verbinden und das 
Widtigite mähtig zu unterjtrei- 
hen, während er an Nebenfäd;- 
lihem gejchiet porübergeht. 

Wie ruft e8 in einem die guten 
Erinnerungen der eigenen Schul- 
zeit wach, während der uns die 
Lehrer energiich, hingebend und 
jeldftlos die Erziehung des eigenen 
Charakters wichtig machten. Wie 
unermüdlich weten fie in ung die 
Kiebe zır der fchönen Natur, zu den 
verjhiedenen Ländern und ihren 
Sitten und Gebräuchen, und id 
fühle mandmal eine ungeftillte 
Sehnjucht einer Weltreife. Wie 
lange muß man im Zeben mand)- 
mal twarten, bi8 der langerjehnte 
Moment eintritt und diefer Wunjd, 
in greifbare Nähe an einen heran- 
tritt. Dann beruhigt fi) unfer Ge- 
müt, und wenn auch nicht alles 
fo fhön war, wie wir e8 ung 
mwinfchten. Doc verfhieden find 
die Menfchen — fo aud) ihre Leib- 
lichen Wünfche und Firhnen Er- 
mwartungen im Qeben. 

Auerft Ihaute ich immer nad) 
unten, ob „Sortfegung folgt” da 
fteht und wünfchte mir, der Schluß 
bliebe noch Tange aus. Eine Neife- 
bejreibung bleibt fir mich ein 
Hodgenuß. 

Wie ritia it das ruffifche 
Sprichwort: „Ein Berftand ift gut, 
aber zwei find befjer.” Das fehen 
toir in den guten Berichten bon 
der Konferenz. E3 Hat ein reger 
Geift der brüderlichen Eintracht 
seherrfäht, und das gab Kraft zu 
enormen Unternehmungen in dem 
internation. Hilfswerf an Notlei- 
denden. Fehler Eommen bei jedem 
Arbeitenden dor, aber bittere Neue 
würde uns Iange quälen fir jede 
undorfichtige Unterlaftung. Des- 
halb follen mie arbeiten mit un. 
Händen, zu geben dem Be- 
gen, Das fchenfe uns der 
te Lehrer aler Zeiten — Ehri- 








Den Leferfreis grüßend, 
9. 3. Rempel. 


R 159 Kelvin Street, 


3-Zimmer-Wohnung an vermieten 


(unmöbliert) nebit_ Sonnenraum _ E 
und Garage, ab 1, Dezember 1957 ein Zimmer mit oder ohne 
zu vermieten Stochgelegenheit. 
Aneuf nur nach 6 Uhr abends 487 Lipton Street, Winnipeg. 
Phone SPruce 4-2832 Telefon: SP 5-2849 















—-\ , r 


Christliche? 
Weihnachtskarten 
| 

































Deutjich: 


Votofarten. Farbige Hochglangfotos auf Faltkarten 
mit Vibelverfen und Doppelmunfc für Weihnachten 
und Neujahr. 18 Stüd in feiner Gejhenkdofe ........ 
Binterlandfhaften. Barbige Zaltfarten im Tänglichen 
Schmalformat, mit Bibeljprud) u. Doppelmunid für 
Beifnadten und Neujahr. 12 Stüd in Tofe 
Doppelfaltfarten mit vielen verfchiedenen weihnadt. 
Tichen Bildern, Bibeliprüchen, Liederverfen und 
Veidnacdtswünfhen. 12 Std in Dofe .... 

Weihnachtspoftkarten aus Deutichland, mit Segen. 
win und Vibelfpruc) und weihnachtlichen Bildern, 
— Extrafeine Ausführung (mit Umfhl.) 12 Stüd 











8 ine Ausführung (ohne Umjchläge) 12 Stüt —.60 
— Kappfarten mit gefüttertem Umfhlag 6 Stüit 1,20 





Enslifeh: 


Sotofarten. Farbige Hochalanzfotos auf Faltkarten 
mit Bibelverfen und Doppelmunfeh für Veihnachten 
und Neujahr. 20 Stick in Dofe en sr 


„Beifnadhtsjegen“ - Doppelfaltfarten mit reichen 
Schmud, pafiendem Bibelver® und Segenswund. 
21 Stüd in Dofe, für nur ... 


„Stille-Racht”-Doppelfaltfarten in gediegener Auf- 
maddung, mit einem Vibelvers und Segenswunid. 
21 Stüd in Dofe nennen eigene 


nBrohe-Botjchaft“-Doppelfaltfarten in feiner Aufe 
madung, in befonders gefälligem Schmaljormat. 
21 Stüd in Dofe nennen 95 


„Lenähtenbes-Lidht"-Doppelfaltfarten im längliden 
Schmalformat, in gejhmafooller Ausführung, mit 
Vibelvers und Segenswunfd. 21 Stüd in De .... 


„Weihnachtsbaum”-Doppelfaltfarten in länglidem 
Schmalformat. Bibelverfe und BVeihnahtsgedigte, 
Prächtige Nusftattung u. Verzierung, 18 St. in Dofe 


Achtung! Nur noch etliche zu Haben. Ahnung! 
„Der Geift der Weihnadt“. Sübihe Eleine Toppel- 
faltfarten, mit gutgem: 
in Dofe nur nn 

















1.25 


125 





8 Hübsche Weihnachtsfarten im Paket 


THE CHRISTIAN PRESS, LIMITED 


Winnipeg 5, Man. N 











